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3«* intuuit
Man schreibt uns aus Berlin, 13. Mai:

Die Konservativen haben dem Grafen Bülow durch
ihre Freunde und Führer im Herrenhause mit
Deutlichkeit sagen lassen, was er zu tun hat, um

ihre verlorene Freundschaft zurückzugewinnen und
sich im Amt zu erhalten. Tut er nicht, was sie von

ihm begehren, so kann er gehen. Er soll Handels ¬
verträge machen, die nur den Agrariern gefallen,
er soll namentlich im Handelsverträge mit Rußland
die Getreidemindestzölle und erhöhte Viehzölle
durchsetzen; anderenfalls soll er diesen Handelsver ¬
trag und weitere Verträge kündigen und es auf
einen Zollkrieg ankommen lassen. Seine Kanäle
soll er nicht bekommen, bevor er sich dem Gebot der
Konservativen in bezug auf die Tarifverträge ge ¬
fügt hat. Und wenn er in diesem Punkt getan hat,
was man von ihm verlangt, dann soll er noch
immer nicht einen Freipaß für die Fortsetzung einer
eigenen Politik erhalten, sondern, damit die Konser ¬
vativen ganz zufriedengestellt werden, hat er der
Sozialdemokratie kräftig die Zähne zu zeigen. Hier
mm beginnt ein Spiel mit verteilten Rollen: Die
eine Gruppe, vertreten durch den Freiherrn von

Manteuffel, fordert Ausnahmegesetze, die andere
verlangt die Abschaffung des geheimen Wahlrechts.
Aber ein Streit unter diesen beiden Gruppen ist
nicht vorhanden. Jede wäre froh, wenn die andere
befriedigt würde. Ausnahmegesetz und Verstüm ¬
melung des Reichswahlrechts, Leides zugleich oder
mindestens nacheinander, wäre der Rechten gerade
recht.

, Solches also bekommt Graf Bülow fetzt zu
hören, und es sind nicht bloß „Sentiments“, sondern
es enthüllt sich ein Feldzugsplan. In der vor kur ¬
zem abgehaltenen Hauptversammlung des konser ¬
vativen Wahlvereins begann die Sache. Einige
ausschwärmende Schützenlinien verwickelten den
Reichskanzler und Ministerpräsidenten in ein mun ¬

teres Vorpostengefecht, wie denn z. B. Herr von
Oldenburg-Janauschen im Reichstage dem Grafen
Bülow allerlei liebe Spitzen ins Antlitz geworfen
hatte. Ernster wurde die Geschichte schon Lei der
Beratung der Kanalvorlagen im Abgeordneten-
hause. Hier räumte Graf Bülow eine Reihe von

Positionen, um die Hauptstellung ■— etwa um so
besser festzuhalten? Nein, um sie nach Bedarf eben ¬
falls aufzugeben. Das wird denn so weitergehen
bis allerdings ein Entscheidungstag kommen wird.
Der ruhige Beobachter verspürt einstweilen keine
Neigung dazu, auf einen der Kämpfer zu wetten:
Auf den Grafen Bülow nicht und auf die Konser ¬
vativen nicht. Es gibt da so mancherlei schwer zu
berechnende Faktoren, deren Eingreifen eine schon
halb verlorene Schlacht wieder zum Stehen bringen
könnte, und so lange man nicht weiß, nach welcher
Seite sich der Hauptsaktor wenden wird, so lange ist
das Ganze ein Rätselspiel. Mer davor sollte man
die Augen nicht verschließen, daß die Konservativen
ihren Angriff auf den Grafen Bülow vielleicht nicht
schon jetzt wagen würden, wenn sie nicht glaubten,
in der zwölften Stunde Unterstützung von mächtigen
Stellen her zu empfangen, Unterstützung mehr durch
Geschehenlassen als durch Zutun Sie können sich
täuschen, gewiß. Ob sie sich täuschen werden, wird
man sehen.

Inzwischen hat sich Graf Bülow in einer etwas
merkwürdigen Weise geäußert. Er ist eingestande ¬
nermaßen zunächst nicht imstande, die konservativen
Handelsvertragswünsche zu erfüllen. Er gesteht es
ein, indem er darüber schweigt. Er unterläßt be ¬
reits in dem jetzigen frühen Stadium den Versuch,
die Gesamtheit der Kanalforderungen mit jener
Energie zu vertreten, die hier allein ans Ziel führen
könnte, die er aber unmöglich aufbieten kann, weil
ihre Voraussetzung wäre, daß die Kanäle im Kampfe
gegen die Rechte durchgesetzt werden sollen. Graf
Bülow sagt sodann zur Forderung eines neuen

Ausnahmegesetzes und einer Beschränkung des
Reichswohlrechts zwar Nein, aber er sagt nicht offen
Nein, er läßt zum mindesten einen Türspalt frei,
durch den ein Ja hineinschlüpfen könnte. Das be ¬
dingte Vertrauen, daß er unter Umständen der er ¬

sehnte „starke Mann“ sein könnte, scheint er mit
einer Mischung von Bedauern und Abneigung zu ¬
rückweisen zu wollen. Indessen, wenn die Verhält ¬
nisse dahin treiben, daß mit geballter Faust drein ¬
geschlagen werden müßte, dann würde er vielleicht
mit dabei sein wollen. Kurz, es ist ein Schaukeln
zwischen Können und Nichtkönnen, zwischen Mögen
und Nichtmögen, und nur das eine sieht man deut ¬
lich, daß die Konservativen finden, die dem Grafen
Bülow gewährte Schonzeit dauere bereits zu lange,
es müsse jetzt etwas geschehen, Taten müßten ge-
schehen.

An der Frage, ob Graf Bülow Taten leisten
kann, haben naturgemäß nicht nur die Konservati-

Den ein ^niere^e, jonoern nur ane gaoen e». sauuj

Wir wollen die Handelsvertragsfrage und die
Kanalfrage gelöst wissen, auch wir wollen erfahren
ob der Kampf gegen die Sozialdemokratie, vielmehr
der Kampf gegen die Gründe und die Tatbestände,
deren Vorhandensein das Wachstum der Sozial ¬
demokratie verschuldet, mit friedlichen Mitteln oder
mit Gewalt geführt werden soll. Da die Konser ¬
vativen jetzt so dringend eine Antwort verlangen,
wird sie vielleicht nicht lange auf sich warten lassen
Wird Graf Bülow sie geben? Wird ein anderer sie
geben müssen? Graf Bülow hat gesagt, daß der
Horizont der inneren und der äußeren Politik ernste
Zeichen aufweist. Warten wir also ab, was diese
ernsten Zeichen bedeuten und bringen werden.

3?er Krieg.
Die Zernierung Port Arthurs.

Petersburg, 13. Mai. Der Korrespondent der !
Russischen Telegraphen-Ägentur in Mukden berichtet i
unter dem 12. d. Mts.: Nach Meldungen vom 9. j
d. Mts. näherte sich eine 4 bis 5 Kompagnien
starke japanische Truppenabteilung von neuem der
Eisenbahnlinie im Norden von Pulandian. Es
kam zu einem Zusammenstoß mit der Grenzwache,
bei welchem auf russischer Seite 4 Soldaten fielen
und 8 verwundet wurden.

Mukden, 13. Mai. (Rufs. Telegr.-Agentur.)
Hier eingegangenen Meldungen zufolae ist Pulan-
tien wieder von den Japanern besetzt worden.
Der Verkehr mit Port Arthur ist
unterbrochen. ; •

;

Der Vormarsch der Japaner.
London, 13. Mai. Dem Reuterschen Bureau

wird aus Söul'vom 9. d. Mts. gemeldet: Die
! 70 000 Mann starke zweite japanische Armee ver-

| ließ am 4. Mai Tschinampho auf 83 dichtbesetzten
j Transportschiffen; auf einem der letzteren waren
; nicht weniger als 3800 Mann untergebracht. Nur
| eine Division wurde auf der Liautung-Halbinsel

gelandet, die übrigen Truppen wurden
b e i T a k u s ch a n ausgeschifft. Die Ja ¬
paner errichteten eine Basis für die Operationen
ihrer Flotte in Port Lazareff und schützten die
Hafeneinfahrt durch Minen. Das russische Ge ¬
schwader in Wladiwostok ist dort sozusagen einge ¬
sperrt: der Hafen wird beständig von einer Flotte
japanischer Spähschiffe im Auge behalten.

Ein Bericht Kuropatkins.
Petersburg, 14. Mai. (Telegr a m m.) Ein

Telegramm Kuropatkins an den Kaiser berichtet:
Die Japaner begannen bei Tagesanbruch des 11.
d. Mts. aus Föngwangtschöng auf der großen nach
Liaujang führenden Straße vorzurücken. In Se-
ludjan befand sich im Hinterhalt eine kleine Kosaken-
abteilung und der Tschandsiasin-Paß^ 1% Werst
nördlich von Seludjan, wurde von 2 Sotnien besetzt
gehalten. Die I a p a n er umgingen den
rechten russischen Flügel. Die Russen zogen sich auf
den Paß bei dem Dorfe T'schumynsa zurück, wo sie
Stellung nahmen. Der Ehef der Sotnien und
2 Kosaken sind tot. Am 10. Mai wurde Kuan»
diansan von den Japanern geräumt und von den
Kosaken besetzt. Am 10. Mai rückte eine gegen
10 000 Mann starke japanische Abteilung mjt 50
bis 80 Geschützen in der Richtung auf Ssinian vor.
— Tschantaidsy und Takuschan sind von den Ja-
panern besetzt worden. Im Gebiet von Niutschwang
herrschte am 11. Mai Ruhe.

Untergang eines japanischen Torpedoboots.
Tokio, 13. Mai. (Reuter.) Ein japanisches

Torpedoboot wurde gestern beim Aufnehmen von
Minen in der Kerr-Bucht nördlich von Talienwan
vernichtet. Verlust 7 Tote und 7 Verwundete. Es
ist dies das erste japanische Kriegs-
schiff, das Japan in diesem Kriege verloren
hat. (?)

Tokio, 1:4. Mai. (Telegram nt.) (Reuter.)
Über den Untergang des japanischen Torpedo ¬
boots 48 wird noch weiter gemeldet: Das Torpedo ¬
boot wurde zerstört im Laufe einer Reihe von Bom ¬
bardements und Bewegungen, um die Zerstörung
von Minen und anderen Hindernissen in der Tai-
lienwanbai und Kerrbucht, sowie Deepbai zu über ¬
wachen. Ein Geschwader traf in der Kerrbucht vor ¬

gestern am frühen Morgen ein. Drei Panzerschiffe
wurden vom Geschwader abgetrennt mit dem Befehl,
die Landbatterieen zu beschießen. Ein Torpeöo-
bootsgeschwader erhielt Befehl, nach von den Russen
ausgelegten Minen zu suchen. Ein zweites Tor ¬
pedobootsgeschwader schloß sich dem Geschwader an

und begann ebenfalls die Reede zu durchsuchen. Die

„Mijako“ fand eine Kompagnie Infanterie und eine
Abteilung Kavallerie und vertrieb sie durch Feuer.
Nachdem die Durchsuchung der Reede beendet war,
zerstörten die Torpedoboote die Minen an der West ¬
küste der Kerrbucht, wo einige Sotnien standen,
wobei eine Telegraphenleitung an der Küste der
Halbinsel Taikuschan entdeckt wurde. Ein Leutnant
und vier Matrosen gingen an Land und zerstörten
die Telegraphenleitung. Ein Geschwader hielt sich
an der Küste und beschoß diese, da man dort drei
russische Abteilungen bemerkte. Die Torpedoboote
48 und 49 entdeckten eine große Mine in der Kerr ¬
bucht. Der Versuch, sie zur Explosion zu bringen,
mißlang. Plötzlich erfolgte eine Explosion, durch
welche das Torpedoboot 48 in zwei Stücke gerissen
wurde. Das Schiff sank in 7 Minuten. Die Boote
des Geschwaders eilten zur Hülfe herbei und retteten
die Verwundeten. Drei andere Minen, die man

entdeckte, wurden unschädlich gemacht.
Niutschwang.

Niutschwang, 14. Mai. (Telegramm.)
sReuter.f Räuberbanden plündern

die Umgegend der Stadt. Mehrere reiche hiesige
Ansässige sind fortgeschleppt worden, um von ihnen
Lösegeld zu erpressen. Man vermutet, daß der

Vertreter Alexejews in Peking bemüht ist, China zu

überreden, die Verwaltung der hiesigen Gegend an

sich zu nehmen. — Ein Teil der japanischen Armee

rückt in nordwestlicher Richtung auf Ssiniam vor.

Die Stärke ist noch unbekannt, doch mutz sie sehr
bedeutend sein. Es sind nur zwei Regimenter in
der Hiesigen Gegend belassen. P o r t Ä r t h u r i st
v o ll ständig abgeschnitten. Die Russen
verbrennen auf ihrem Rückzüge Bagage und ihre
eigenen Lebensmittel, welche sie nicht fortschaffen
können. Sie haben zahlreiche chinesische Häuser
zerstört.

Mukden.
Petersburg, 14. Mai. (Telegramm.)

Nach dem auswärtigen Amte vorliegenden.Mel ¬
dungen ist die Nachricht über die Ausweisung der
chinesischen Verwaltungsbehörden und des mongo ¬
lischen Generals in Mukden völlig urll»egründet.
Im Reglement der chinesischen Behörden ist keiner ¬
lei Veränderung eingetreten.

Die russische Anleihe.
Petersburg, 13. Mai. Der Regierungsbote

veröffentlicht einen Ukas, betreffend die Emission
einer kurzfristigen 5prozentigen auswärtigen
Anleihe irrt Betrage bis zu 300 Mill. Rubel, gleich
800 Mll. Fr., unter der Bezeichnung 5prozentige
Schuldscheine der Staatsrentei vom Jahre 1904.
Die Realisierung erfolgt durch die Banaue de Paris
et des Pays-Bas, den Credit Lyonnais und Hot ¬
tin guer u. Co. in Paris. Es werden auf denJnhaber
lautende Schuldscheine über 187 Rubel 50 Ko ¬
peken gleich 500 Francs und 1875 Rubel gleich
5000 Francs emittiert. Kapital wie Zinsen sind
steuerfrei. Die Tilgung hat bis zum 14. Mar
1909 zu erfolgen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Mai.

Die Budgetkommission des Reichstages erörterte
gestern, ohne Beschluß zu fassen, den Plan der ost ¬
afrikanischen BahnlinieDar-es-Salaam-
M r o g o r o. Die Fortsetzung der Beratung findet
in der nächsten Sitzung nach Pfingsten statt, für
welche Kolonialdirektor Dr. Stübel weiteres Jn-
sormationsmaterial ankündigte.

Die Börsenkommission des Reichstages fetzte
gestern die Beratung über den Antrag betreffend
die Zulassung des Börsenterminhandels in Anteilen
von Bergwerks- und Fabrrkunternehmungen fort.
Reichsbankpräsident Dr. Koch und der Staatskom-
missar der Berliner Börse, Hemptenmacher, emp ¬
fahlen, das Verbot des Terminhandels fallen zu
lassen. Handelsminister Müller gab die schädlichen
Wirkungen des Terminverbots zu, sie erschienen
aber den verbündeten Regierungen nicht so groß,
daß heute schon eine Beseitigung des Verbots not ¬
wendig wäre. Der Antrag auf Zulassung des
Terminhandels in Anteilen von Bergwerks- und
Fabri'kunternehmungen wurde schließlich mit sehr
großer Mehrheit abgelehnt. Nächste Sitzung nach
den Pfingstferien.

Bischof Benzler von Metz hat dem Kaiser
schriftlich angezeigt, daß er das Interdikt über den
Kirchhof in Fameck zurückgezogen habe.

Der Zentralausschuß der Gesellschaft für Ver ¬
breitung von Volksbildung hat in seiner letzten
SitzuNg, die unter dem Vorsitze des Prinzen Hein ¬
rich zu Schönaich-Cavolath im Reichstage stattfand,

beschlossen, das Adreßbuch der deutschen Redner-
schcrft, durch ein systematisches Verzeichnis der Vor-
tragsgegenstände von etwa 200 Rednern vermehrt,
neu herauszugeben. Für Bibliotheksgründungen
verausgabte die Gesellschaft in den ersten vier
Monaten des laufenden Jahres 24 848,32 Mk. Es
stellt sich heraus, daß die Etatsmittel bei gleicher
Inanspruchnahme der Gesellschaft -während des
Jahres nicht ausreichend sind. Es wird deswegen
beschlossen, wohlhabende Freunde der Gesellschaft
um außerordentliche Zuwendungen in Höhe von
8000 Ddk. m bitten. Die diesjährige Generalvev
sammlung der Gesellschaft ist auf den 1. und 2.
Oktober festgesetzt und findet in Straßburg statt.

Für den deutschen Bankiertag, der am Montag
in der Philharmonie in Berlin zusammentritt,
liegen bereits mehr als 600 Anmeldungen vor.

Oberst Leutwein hat nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ auf eine Anfrage wegen der ihm zuge ¬
schriebenen Absicht, beim Eintreffen des General ¬
leutnants V.Trotha nach Deutschland zurückzukehren,
in einer dienstlichen Meldung erklärt, er habe keine
Äußerung über eine Absicht der Rückkehr nach
Deutschland getan, er werde das in ihn gesetzte Ver ¬
trauen auch fernerhin zu rechtfertigen suchen und
Herrn v. Trotha redlich zur Seite stehen.

Deut sch l'crnö.
StrasiLurg, 13. Mai. Nach der heutigen

Tafel empfing der Kaiser den aus Südwestafrrka
zurückgekehrten Obersten Dürr und den Vorstand
des Metzer Dombauvereins. Später arbeitete der
Kaiser allem und unternahm dann mit der Kai-
serin und der Prinzessin eine längere Spazierfahrt.
Zum Abendessen war Staatssekretär von Koller
geladen.

Metz, 13. Mai. Der Polizeidirektor
B a u m b a ch von Metz ist zum Polizeipräsidenten
ernannt worden. Ferner hat der Kaiser den Po ¬
lizeipräsidenten Baumbach unter dem Namen
Baumbach von Kainburg in den erblichen
Adelsstand erhoben.

Ulm a. Donau, 12. M>ai. Heute tagte hier die
erste Hauptversammlung des Württem'bergischen
Journalisten- und Schriftsteller-
Vereins unter Leitung des Redakteurs Mols
Heller vom „Schwäbischen Merkur“. Das Justiz.
Ministerium war vertreten durch den Ministerialrat
v. Schwab, das Ministerium des Innern durch
Ministerialrat Scheurlen, die Stadt Ulm durch
Oberbürgermeister Wagner. Die Versammlung be-
schloß den Anschluß an den Deutschen Journalrsten-
und Schriftstellerverband, sowie die Absendung von

Eingaben an den Reichstag und den Württem-
bergischen Landtag betreffend Aufhebung des Zeug ¬
niszwanges für Redakteure.

Ausland.
Österreich.

Wien, 13. Mai. Das Fremdenblatt ist zu der
Erklärung ermächtigt, daß die Meldung jeder
Grtrndlage erttbehre, wonach der Botschafter Öster ¬
reich-Ungarns in Konstantinopel, F r h r. von
C a l i c e, beabsichtige, seine Demission zu
geben.

Budapest, 13. Mai. Der König empfing
heute eine Abordnung der Hauptstadt, welche ibren
Dank aussprach für die Anordnung, die Asche
R a k o c z y s in die Heimat zu bringen. Auf
die Ansprache des Oberbürgermeisters Markus ant ¬
wortete der König, es gereiche ihm zu besonderer
Zufriedenheit, daß die Anordnung irrt ganzen Lande
einen so lebhaften und dankbaren Widerhall ge-
funden habe. Er verstehe und schätze die Pietät hoch,
welche die Nation für hervorragende geschichtliche
Gestalten hegt. Er sei gern diesem auf einem edlen
Gefühl der Nation beruhenden Wunsche nachge ¬
kommen. Er habe Vertrauen gehabt und werde
solches immer haben zu der ererbten Tugend der
Nation, und es sei immer der innigste Wunsch
seines landesväterlichen Herzens gewesen, in gegen ¬
seitiger Eintracht alles zu verwirklichen zu trachten,
was dem Wohle und dem Ruhme der Nation dienen
kann. Die Rede wurde mit lebhaften Eljenrufen
aufgenommen. — Das Abgeordnetenhaus nahm
heute einstimmig einen von den Führern sämtlicher
Parteien eingebrachten Antrag einer Dankkund ¬
gebung an den Kaiser für den Entschluß an, die
Äsche Rakoczys in seine Heimat bringen zu lassen.

Frankreich.

Paris, 11. Mai. „Figaro“ will wissen, daß
die Verhandlungen Delcasses mit dem spanischen
Botschafter in Paris über die marokkanische
Angelegenheit zum Ziel geführt haben und
der Abschluß eines Übereinkommens als'
bevorstehend angesehen werden könne. Es 'handle
sich darum, unter Schonung der wesentlichen In-
teressen Spaniens eine Formel zu finden, nach der



entsprechend dem fvcmzosisch.enMchen Abkommen
ausschließlich der französischen Negierung es zustehen
soll, über die Ruhe im östlichen MaroKo zu wachen
und diesem Lande Beistand zu leisten.

Paris, 13. Mai. Wie aus Rom gemeldet wird,
hat der Botschafter Nisard dem Staatssekretär
Merry del Val die Note überreicht, in welcher der
ProtestdesPapstes gegen die Reise Loubets
für null und nichtig erklärt wird. Die Entgegen-
nähme der Note habe zu keinen Zwischenfällen
Anlaß gegeben, die Angelegenheit werde damit vor ¬
läufig für erledigt angesehen.

— Bei Waldeck-Rousseau trat in der
vergangenen Nacht wieder eine starkeBlutung
ein, die eine bedrohliche Schwäche und Ohnmacht
zur Folge hatte. Die Blutung würde gestillt; heute
ist das Befinden des Kranken besser.

Paris, 13. Mai. Der Mi nisterrat hat
beschlossen, den General Jeannerod, Kommandeur
des ersten Armeekorps, zur Disposition zu stellen.
Oberst Valabrögue wurde zum Kabinetschef, des
Kriegsministers Andre ernannt. Die Demission
vom Oberst Marchand wurde angenommen. — Im
weiteren Verlaufe der Sitzung des Ministerrates
teilte Delcasse mit, daß Rußland zuerst der Ver ¬
öffentlichung des Dekrets des Khedrve zugestimmt
hat, das sich an die englisch-französische Erklärung
bezüglich Egyptens und Marokkos angliedert. Del-
cöffe erhielt den Auftrag, Rußland den lebhaften
Dank der Regierung für diesen neuen und wert ¬
vollen Beweis der Freundschaft auszusprechen, den
es seinem Verbündeten gegeben habe.

Marseille, 13. Mai. Die eingeschriebenen Ma ¬
trosen des hiesigen Hafens haben sich den Forder ¬
ungen der ausständigen Offiziere der Handels ¬
marine in allen Punkten angeschlossen. Man nimmt
an, daß der 'Ausstand am Montag beendet sein
wird.

Türkei.

Konstantinopel, 12. Mai. Nach türkischer An ¬
gäbe wurden die festen Stellungen der revolutio-
nären Armenier im Sassungebiet zum größten Teil
zerstört und fast alle Banden des Andranik zer ¬
streut. Sie werden gegenwärtig verfolgt. Die ar ¬

menischen Bischöfe von Bitlis und Musch, welche den
Bali begleiteten, um den Bandenchef Andranik zur
Unterwerfung zu veranlassen, haben telegraphisch
ihre Entlassung gegeben, welche jedoch der Patriarch
angesichts der gegenwärtigen Lage nicht annehmen
will. Verschiedene Botschafter haben der Pforte den
freundschaftlichen Rat erteilt, zu veranlassen, daß
die Truppen und Kurden bei der Aktion gegen das
armenische Bandenunwesen Ausschreitungen ver ¬

meiden, weil das Komitee dieselben stark übertreiben
und zu weiterer Propaganda benützen würde. Nach
türkischen Angaben ist eine armenische Bande bei
Erzerum und eine zweite bei Van aufgetaucht. —■

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet, daß der russische,
englische und französische Konsul in Bitlis sich mor ¬

gen nach Musch und von dort ins armenische
Auf standsgebiet begeben werden, um die
Einstellung der Feindseligkeiten zu vermitteln, nach ¬
dem die türkisch-armenische Mission, welche den
gleichen Zweck verfolgte, gescheitert ist.

Bulgarien.
Sofia, 13. Mai. Der Militärattaches bei der

bulgarischen diplomatischen Agerstur in- Belgrad,
Oberstleutnant Hessaytjchief ist gestern hier einge ¬
troffen und nach Überreichung von zwei Briefen
and en Fürsten nach Belgrad zurückgereist. —

Wiener Blättern wird aus Belgrad gemeldet, der
Könia^von Serbien werde morgen in Nisch
eine Zusammenkunft mit dem auf der Reise
begriffenen Fürsten v oy. B u l g a r i e n haben.

Griechenland.
Athen, 12, Mai. Die Kammer drückte in der

Angelegenheit des Smyrnaer Zwischenfalls der Re ¬
gierung ihr Vertrauen aus, obwohl diese es ab ¬
lehnte, dem Hause die auf die Angelegenheit bezüg ¬
lichen Aktenstücke vorzulegen, welche ihre Haltung
erklären. Die Blätter sagen, die Regierung habe
zuerst daran gedacht, ein Geschwader zu ent ¬
senden, um Mytilene zu besetzen, der König habe
sich aber dem widersetzt. Darauf habe sich Griechen ¬
land an die Machte gewendet. — Die Ovpositions-
Presse bezeichnet die erhaltene Genugtuung als un ¬

genügend.
Italien.

Nom, 13. Mai. In der Angelegenheit des frü ¬
heren Ministers Nasi ist heute morgen im Mini ¬
sterium der öffentlichen Arbeiten der Sektionschef
Kommendatore Consiglio verhaftet worden,
der früher Kabinetschef unter Nasi gewesen ist.

Großbritannien.

London, 12. Mai. (Unterhaus.) In Beantwort ¬
ung einer Anfrage erklärt der Staatssekretär für
Indien Brodrick, die Regierung fei auf gründ der
jüngsten Ereignisse in Tibet entschlossen, die
Expedition nach Lhassa vorrücken
zu lassen, falls die Tibetaner nicht Unterhändler nach
Gyantse schickten. Die indische Regierung sei er ¬

mächtig worden, dem chinesischen Amban mitzuteilen,
daß England Schritte tun werde, um in Lhassa zu
unterhandeln, wenn der Amban nicht mit bevoll ¬
mächtigten Unterhändlern innerhalb einer von der
indischen Regierung m bestimmenden Frist in
Gyangtse erscheine. Die Regierung habe der indi ¬
schen Regierung mitgeteilt, daß sie von ihrer in der
Depesche vom 6. November 1903 erklärten Politik
nicht abgehe. Zum Schutze der Verbindungslinien
würden alle nötigen Maßregeln getroffen. — Aus
Gyangtse (Tibet), 10. Mai, wird gemeldet: Die Ti ¬
betaner, welche ein Fort in der Entfernung von
etwa 1300 Aards vom Lager der Engländer besetzt
halten, stellten dort mehrere Kanonen auf und be ¬
schossen die Engländer mehrere Stunden lang mit
Kanonenkugeln, die auch die ganze Entfernung bis
zum britischen Lager zurücklegten. Im Rongtale
sollen sich ebenfalls Tibetaner in großer Zahl ange ¬
sammelt haben.

London, 13. Mai. Das Abkommen mit der
chinesischen Regierung, betreffend die Einführung
chinesischer Arbeiter nach Transvaal, wurde heute
nachmittag von dem Staatssekretär des Auswärti ¬
gen Marquis of Lansdowne und dem chinesischen
Gesandten unterzeichnet. Das Reutersche Bureau
erfährt, daß der Vertrag, betreffend die Auswan ¬

derung chinesischer Arbeiter aus China diese Frage
allgemein mit bezug auf alle britischen Kolonien
regelt. Der Vertrag erwähnte keine Kolonien im
besonderen und enthalte das Wort Transvaal über ¬
haupt nicht, obschon er sich natürlich auf alle M-
tischen Besitzungen erstrecke.

Birmingham, 12. Mai. Chamber! ain
hielt heute abend hier eine Rede, in welcher er

einen Rückblick gab über das Ergebnis seiner Zoll ¬
kampagne während des ersten Jahres; er führte
aus, diese habe bereits eine große Veränderung im
Auslande bewirkt. Während seiner Reise im Aus-
lande sei er mit Persönlichkeiten zusammengekom ¬
men, die freimütig den Wert der neuen Politik
zugaben; einige erkannten sogar an, wenn diese zur
Geltung käme, müßten sie ihre Fabriken nach Eng ¬
land verlegen. Er könne nicht widersprechen, daß
die nächsten Wahlen sich einzig nach der fiskalen
Frage hin vollziehen werden; es sei möglich, daß die
Volkstümlichkeit der Regierung erschövft sei; eine
Niederlage der Unionisten bei den Wahlen sei mög ¬
lich. Aber die Unionisten würden nichts zu ver ¬
lieren brauchen, wenn ein Wechsel in der Dekora ¬
tion und den Akteuren eintrete und ein Stück auf
der Bühne erschiene, das infolge Zischens bald von
derselben verschwinden müßte.

Amerika.

Santiago de Chile, 11. Mai. Die. beiden chi ¬
lenischen Kreuzer „Esmeralda“ und „Ghacabuco“
sind an den Kaufmann Flint in New-Aork verkauft
worden.

Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 14. Mar.

s Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen
aus und wer keinen Pelz besitzt, der bleibe hüosch
zu Haus! Wahrhaftig, der Mai fängt nachgerade
an, in jedem Jahre der ungemütlichsten Gesellen
einer zu werden, wenigstens beträgt er sich bei uns
so jämmerlich, daß man seinem Kommen mit einer
größeren Bangigkeit entgegensieht. Mailuft, wo

bist Du geblieben, wann werden wir Dich wieder
mit Wohlbehagen „schnappen“ können? Wenn ich
es auch schon begreiflich finde, daß enragierte
Stubenhocker im lieben Monat Mai Tag für Tag
Punkt 6 Uhr morgens an den Schleusen zu treffen
sind, selbst wenn das frische Lüfterl die Nasen
rötet, — baS kann ich aber nicht verstehen, wenn
— wie am Himmelfahrtstage — das liebe Publi ¬
kum angesichts 4 Grad über Null unter grünen
Bäumen sitzt und um die Wette mit den Zähnen
klappert. Und dazu die hellen Blusen der jungen
Damen — brrr! Schäme Dich, Mai!
Aber er schämt sich nicht, im Gegenteil! Frech läßt
er gerade, da ich auf ihn schimpfe, von seiner Freun ¬
din Sonne warme, fast zu warme Strahlen auf
meinen Schreibtisch werfen, als wolle er mich be ¬
lehren, daß er viel besser sei, wie ich ihn schildere.
Na, dann mag er für den Rest seiner Tage so bleiben
und wir sind alle wieder ausgesöhnt mit ihm!
Dann können wir uns so recht nach Herzenslust
am jungen Grün ergötzen und auch am „aller-
jüngsten“.^ Bromberg-Ost. Ja- da stehen sie schon
in Reih und Glied mit den zahllosen Laternen ¬
stangen, die neuen Bäumchen mit ihrem „allst-
jüngsten“ Grün. Kräftige Kerlchen sind es, das,
ist nicht zu leugnen und zu lange wird es nicht'
währen, so werden sie Schatten spenden den Be ¬
wohnern der neuen Stadt. Im Geiste sehe ich be ¬
reits die neuen Häuserreihen, auf dem Bismarck ¬
platze erhebt sich die Garnisonkirche (hoffentlich
nicht mit spitzem Turm), in der Nähe, die Front
nach der Goethestraße, das Kreishaus im Barock ¬
stil. Und ich bin glücklich, daß man für dieses Ge ¬
bäude nicht den Jugend-(sünden-)stil gewählt hat.
Weiter sehe ich die Realschule und ich kann nicht
verstehen, warum man sie nicht aufs „Feld“
bauen wollte, wo doch Luft, Licht und „Ruhe“ ist.
(Seltsam, die Stadt besitzt nachgerade genug Land
und Grundstücke, daß man da für die Realschule
noch ein Grundstück kaufen soll, ist mir, gelinde
gesagt, unverständlich.) Und endlich sehe ich in dem
neuen Stadtteil vor meinem geistigen Auge noch
eine Anzahl großer stattlicher Gebäude, durch deren
Tore und Türen die Jünger der Wissenschaft eilen.
Landwirtschaftliche Hochschule! Wie mich dieses
Wort elektrisiert! Und was wird werden ? Wird
er in Erfüllung gehen der schöne Traum, den wir
alle geträumt haben? Hoffen wirs. Nun, wenn
alle die Baulichkeiten auch noch fehlen, die mein
Geist schnell erstehen ließ, das eine steht fest: so
schnell, wie all die Stratzenzüge im neuen Stadt ¬
teil reguliert und gepflastert worden, so langsam
wird in Alt-Bromberg in puncto Straßenregülier-
ung gearbeitet. Da wartet die Danzigerstraße z.“B.,
deren unterer Teil vor 2 Jahren reguliert worden,
noch sehnsüchtig der Vollendung bis zur Johännes-
straße, damit der Engpaß verschwindet, aber weder
Steine noch Pflasterer sind zu erblicken. Und zu
beiden Seiten fehlt immer noch das Mosaikpflaster,
für das unsere getreuen Stadtvertreter schon fett
geraumer Zeit die Gelder bewilligt haben. Und
der Dezember, die Zeit des Kaiserb e s u ch s
rückt immer näher, soll die „Prachtftraße“ Brom-
bergs sich da in dem jetzigen Gewand präsentieren?
Das wollen wir nicht hoffen.

nn Deutsche Gesellschaft für Kunst und Bissen-
schaft.. Die Abteilung für Geschichte (frühere
Historische Gesellschaft) hielt gestern abend im Zivil ¬
kasino ihre Hauptversammlung ab. Nach
Eröffnung derselben durch den Vorsitzenden, Land-
gerichtspräsidenten Rieck, erstattete Forstmeister
Schulz den Jahresbericht für das verflossene
Jahr. Aus diesem geht hervor, daß die Bücherei
des Vereins der Stadtbibliothek Überwiesen ist, je ¬
doch mit der Maßgabe, daß die Bücher Eigentum
des Vereins bleiben. Die Stadt erhält für die
Verwaltung jährlich 50 Mk., welcher Betrag bet
erheblicher Vermehrung der Werke erhöht werden
kann, Der diesbezügliche Vertrag ist auf 5 Jahre
abgeschlossen worden. Die ethnographischen Samm ¬
lungen nm ebenfalls der Stadtbibliothek über ¬
wiesen. Die geschichtlichen Sammlungen vermehren
sich stetig, und die zur Verfügung stehenden Räum ¬
lichkeiten tn der Nonnenkirche beginnen sich bereits
als zu klein zu erweisen. Während der Sommer ¬
monate sind die Sammlungen auch im vergangenen
Jahre Sonntags von 11 bis 1 Uhr für jedermann
zugänglich gewesen, und zwar haben 256 Personen
dieselben gegen das übliche Eintrittsgeld besichtigt.

Am 3. Mai b. Fs. besichtigten mehrere Mitglieder
des Vorstandes die Burgruine Venetia bei Znin,
von welcher photographische Aufnahmen gemacht
wurden, die den Sammlungen einverleibt worden
sind. Die Abteilung zählt gegenwärtig einen
Ehrenvorsitzenden, fünf Ehrenmitglieder und 274
ordentliche Mitglieder. Die Jahreseinnahmen be ¬
trugen 1598,43 Mk., die Ausgaben 1333,66 Mk.,
mithin verbleibt ein Bestand von 264-78 Mk. Der
Vertrag, der zwischen der hiesigen Abteilung und
der Posener Historischen Gesellschaft besteht, ist bis
zum Ablauf des Jahres 1904 verlängert worden,
nachdem der Minister der hiesigen Abteilung einen
Zuschuß von 400 Mk. bewilligt hat. Hierauf er ¬

stattete Oberlehrer Dr. Erich Schmidt Bericht
über die Sammlungen des Vereins. Infolge der
Unzulänglichkeit der Räume sollen verschiedene
Sammlungsgegenstände dem Stadtarchiv >unb der
StadkbHliothek, sowie den Archiven zu Magdeburg
und Thorn unter Wahrung der Eigentumsrechte
übeckviesen werden. Den Sammlungen sind auch
während des verflossenen Jahres wieder zahlreiche
Schenkungen gemacht worden. Oberlehrer
B a u m e r t berichtete noch, daß die Bibliothek des
Vereins um 33 Bände und 27 historische Veröffent ¬
lichungen sich erweitert hat, während dieMünzsamm--
luna sich um 32 Stücke vermehrt hat. Dem Ren ¬
danten wurde Entlastung erteilt. Allgemeines In ¬
teresse erregte ein zur Ansicht vorgelegter Ziegel ¬
stein aus der abgebrochenen evangelischen Pfarr ¬
kirche mit der Jahreszahl 1784, der von Geh. Kom ¬
merzienrat Franke der Abteilung überwiesen wor ¬
den ist.

* Provinzinlsilrigersest. Unter dem Vorsitz des
Stadtrats W o l f f fand gestern Abend im Adler-
saale die konstituirende Sitzung der Komitees für
das Provinzialsängerfest statt. Anwesend waren

außer einer Reihe von Ehrengästen auch die Vor ¬
sitzenden des Ehrenkomitees, Regierungspräsident
Dr. von Günther und Oberbürgermeister Knobloch.
Es wurden verschiedene Ausschüsse zur Vorbereitung
des Festes gebildet und jedem Ausschüsse die ein ¬
zelnen Mitglieder zugewiesen. Sodann wurde eine
allgemeine Übersicht über den Verlauf des geplanten
Festes gegeben. Am ersten Tage, Sonnabend, den
2. Juli, soll ein großes Elitekonzert von etwa 300
Sängern stattfinden, an das sich ein gemeinsames
Abendessen' und Kommers mit Liedervorträgen
schließt. Am Sonntag, 3. Juli, ist Frühkonzert,
mittags Festzug und nachmittags großes populäres
Konzert im Patzerschen Garten, an das sich Illu ¬
mination und Feuerwerk schließen soll. Die Aus ¬
schüsse werden nun sofort an die Arbeit gehen, um
die umfangreichen Vorbereitungen zu treffen, da für
die würdige Aufnahme und Unterbringung der
zahlreichen auswärtigen Gäste zu sorgen sein wird.

nn. Egyptische Landschastsbilder. In dem
Einrahmungsgeschäft von Tapper, Danzigerstraße,
steht zur Zeit eine landschaftliche Aufnahme in
Aauarell von der Nilebene bei Gizeh aus. Dieselbe
rührt von dem Landschaftsmaler Stein (Schrötters-
dorf, Schülkestraße 4) her, der 20 Jahre in Egyp ¬
ten zugebracht und aus Gesundheitsrücksichten die
nordische Heimat wieder aufgesucht haft Als Ver ¬
treter der Malkunst in Kairo geschätzt, hat er nach
dem Bombardement von Merandrien dort die Re ¬
novierung der Fresken im Palast des Khedive und
in einigen Moscheen geleitet, wie auch den deutschen
Egyptologen Dr. Burchardt und Dr. Schäfer aus
Berlin bei ihren Forschungen in den Pyramiden
assistiert. Eine größere Kollektion seiner eghpti-
schen Aquarelle liegt in der Kunsthalle von Ebbecke
aus; ebenso sind zwei weitere bei der Firma Ko-
bielski, Rinkauerstraße, ausgestellt.

f Die bauliche Entwickelung auf dem Gelände
von B l e i ch f e l d e hat bekanntlich in letzter Zeit
bedeutende Fortschritte gemacht, in erster Linie durch
'die Villenbauten des Beamten-Spar- und
Wohnungs-Vereins. Aber auch ein ganz beliebter
Ausflugspunkt ist dort erstanden, die Milchkur-
a n st a l t „H o h e n $ o 11 e r n“, die sich eines
recht guten Besuchs erfreut und auch als bequem zu
erreichender, hübsch gelegener und „nahrhafter“
Zielpunkt von Morgen- und Nachmittags ¬
promenaden entwickelt hat. Der Inhaber der An ¬
stalt, Ingenieur Becker, hat sie freundlich ausge ¬
stattet und auch der beliebteste „Komfort der Neu ¬
zeit“, ein Tennisplatz, fehlt nicht. So sei denn beim
Beginn der wahren Maienzeit, nachdem die drei
„Gestrengen“ abgewirtschaftet haben, auf dieses
Ausflugsziel als sehr lohnend hingewiesen.

f Jubiläum. Rentier Weiß (Victoriastr. 15)
feierte am 10. Mai das 25jährige Jubiläum als
Ehrenmitglied des Bromberger
Landwehrvereins. Weiß war Mitbegründer
des Landwehrvereins und mehrjähriges Vorstands ¬
mitglied bis zu seinem 1879 erfolgten Wegzüge von
Bromberg. Am Nachmittag des Ehrentages begaben
sich der Vorsitzende des Vereins! Oberlehrer Dr.
Jeschönnek und Schriftführer Hartmann in die
Wohnung des Jubilars, um ihm die Glückwünsche
des Vereins zu überbringen.

* Zum Radwettfahren. Der Rennleitung ist
es gelungen, für das morgige Radwettfahren den
besten Motorschrittmacher Deutschlands, Willy
Wolfs, genannt „Motorkönig“, aus Berlin zu
gewinnen. Wolfs wird schon heute nachmittag
trainieren und auch einige Rekordversuche unter ¬
nehmen. Die Rennleitung beabsichtigt, morgen
extraeinMotorrennen einzulegen, damit
Gelegenheit geboten ist, Wolfs allein fahren zu
sehen.

f Nachtfrost. Leider haben die drei „Eis ¬
heiligen“, oder wenigstens der letzte, es sich nichts,
nehmen lassen, ihren Ruf zu wahren: wir haben
hier und in der Umgegend in letzter Nacht einen
F r o st bekommen, der, so leicht er auch gewesen
ist, dennoch an dem frischen Grün und den ersten
Knospen Schaden angerichtet hat. In früher
Morgenstunde waren die Dächer mit Weif bedeckt,
und auf kleinen Pfützen bemerkte man Ansätze zu
Eisbildung.

k. Der Ruderverein „Frtthjof“ feiert heute und
morgen in Hvhenholm sein lOjähriges Stiftungs-
fest. Heute abend findet im Schützenhause ein Ball
statt und morgen mittag unternehmen die Vereins ¬
mitglieder einen Ausflug nach Hohenholm mit
Dampfer.

f. Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarktsver-
kehr war heute auf allen Plätzen nur ein (ehr mäßi ¬
ger. Auf dem Neuen Markt kaufte

'

man den
Zentner Kartoffeln mit 2,20—2,40 Mark.. Aus
dem Friedrichsplatz wurde gezahlt für die Mandel

Eier 65 Pf., für das Pfund- Butter T—1,20 Mark.
Aus dem Gemüsemarkt zahlte man für das Pfund
Spargel 75—80 Pf., für die Metze Spinat 20 bis
25 Pf., drei Bündchen Radieschen 10 Pf. Auf dem
Geflügelmarkt bemerkte man schon junge geschlach ¬
tete Gänse. Die Preise dafür waren aber, dieser
Neuheit angemessen, sehr hoch, denn das Pfund
wurde mit 1,20 Mark bezahlt, Suppenhühner
kosteten wie sonst 1,60—1,75 Mark, das Paar
junger. Hühner 1,20—1,50 Mark. Auf dem
Fleischmarkt wurde für das Pfund Schweinefleisch
55—65 Pf., für Rindfleisch 50—60 Pf., für Kalb ¬
fleisch 45—65 Pf. gezahlt.

f Bestätigung. Die Wiederwahl des Kauf ¬
manns Otto Lästig Hierselbst als Schiedsmann des
1. Schiedsmannsbezirks ist vom Präsidenten des
Landgerichts hier bestätigt worden.

f Verhaftet worden ist gestern der Dachdecker
Johann Spr.. gegen den der Verdacht vorliegt, sich
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit schuldig
gemacht zu haben.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern drei Frauenspersonen wegen Um ¬
hertreibens, ein Mann wegen Bettelns und ein
Mann wegen Trunkenheit.

k Jagdscheine. Im Monat April sind zwei
Jagdscheine an hiesige Bewohner erteilt worden.

* Die Heilsarmee veranstaltet am Montag bei
Patzer eine Versammlung. (Siehe Anzeige.)

z/

* Das Fischrestanrant in Jagdschutz mit seinem
prächtigen Garten und Park wird von dem neuen
Wirt Herrn Sporleder am morgigen Sonntag neu
eröffnet. (Siehe Anzeige.)

F. Crone a. B., 13. Mai. (Eine exem ¬
plarische Strafe) erhielt der 20jährige
Malerlehrling Julian Nowak aus Althof von dem
hiesigen Schöffengericht. Er wurde eines Abends
im Stadtbezirk mit einem Fuhrwerk ohne Laterne
betroffen. Der Aufforderung des Gendarmen
Dietrich, seinen Namen zu nennen, leistete er nicht
Folge, überhäufte den Beamten vielmehr mit
Schmähungen. Seiner Verhaftung setzte er energi ¬
schen Widerstand entgegen. Das Gericht erkannte
auf 3 W o ch e n G e f ä n g n i s.

efc Witkowo, 13. Mai. (Verschiedene s.)
Der Vauerngutbesitzer Pfeifer in Amwald hat
feine 150 Morgen große Wirtschaft für 35 000
Mark an den Landwirt Sauer aus der Pudewitzer
Gegend gekauft. — Mit dem Bau der Dampf ¬
mahlmühle ist heute begonnen worden. — Zu
Ehren des vor 2 Jahren verstorbenen Pfarrers
Frischbier, welcher viele Jahre das hiesige Pastorat
vertrat, ist in der hiesigen evangelischen Kirche eine
von der Gemeinde gestiftete Gedenktafel angebracht
worden.

Jnowrazlaw, 13. Mai. (Die Schützen-
gilbe) hielt am Himmelfahrtstage nachmittags
im alten Schützenhause ihre diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab. Den Jahresbericht er ¬
stattete der Schriftführer, Baumeister Lierke. Da ¬
nach zählte die Gilde am Schlüsse des Berichtsjahres
1 Ehrenmitglied und 80 ordentliche Mitglieder..
Die Gilde beteiligte sich am Bundesschießen in
Posen. Den Kassenbericht erstattete, dem „Kuj.
B.“ zufolge, im Namen der Revisionskommission
Kreissekretär . Wohlfahrt. Die Einnahmen der
Schützenkasse betrugen 1572,31 Mark und die Aus ¬
gaben 1312,01 Mark, • so daß ein Bestand von
260,30 Mark verbleibt. Die statutenmäßig aus ¬
scheidenden Vorstands-Mitglieder werden sämtlich
wiedergewählt. Sodann wird das Programm für
das diesjährige Königsschießen festgesetzt. Danach
soll das Fest sich in üblicher Weise zu einem Volks ¬
fest gestalten und am 2. und 3. Pfingstfeiertage
veranstaltet werden. Zu erwähnen wäre noch, daß
man mit der Absicht umgeht, die Schützenhausver ¬
waltung in eine Genossenschaft umzuwandeln. Die
näheren Einzelheiten werden in einer demnächst
stattfindenden Versammlung besprochen werden.

s. Jnowrazlaw, 13. Mai. (Ein rapides
Sinken der G ru n d st ü ck s p rei s e) ist seit
einigen Jahren in unserer Stadt zu verzeichnen. Die
Ursache hierfür dürfte in dem Rückgang der indu ¬
striellen Tätigkeit zu suchen sein, die besonders durch
den Zusammenbruch der Petzoldschen Fabrik einen
schweren Schlag erlitt. Wie wir bereits mitteilten,
hat ein Konsortium von mehreren Kaufleuten einen
Komplex von 18 Häusern für 118 000 Mark er ¬

standen, während die Verkäuferin, die Schlesische
Bodenkredit-Aktiengesellschast, die Summe von
372 000 Mark darauf eingetragen hat. Rechnet
man die Unkosten dazu, so kann man den Verlust der
Gesellschaft auf ca. 60 Prozent schätzen. Auch der
Preis für ein Grundstück auf dem Neuen Markt,
das, wie ebenfalls bereits berichtet, dieselbe Bank
für 22 500 Mark verkauft hat, ist ein außerordent ¬
lich niedriger. Vor 5 Jahren verlangte der Besitzer
für dasselbe Grundstück 70 000 Mark, und noch im
vorigen Jahre wollte ein Käufer dafür 40 000 Mark
zahlen.

Mogilno, 12. Mai. (Todesfälle.)
Stadtverordnetenvorsteher , Rentier und Direktor
der hiesigen Vrennereigenossenschaft Kunze verschied
heute nach kurzem Krankenlager. Ebenso starb
heute der Stärkefabrikbesitzer R. Wildt, welcher
vor ca. 6 Monaten durch Einatmung von Kahlen-
gas schwer erkrankte.

L Mrotschett, 13. Mai. (H u nde scher re.
'Schneiderinnung.) Für die Stadt und
Polizeidistrikt Mrotschen sind aus Anlaß eines Toll ¬
wutfalles die erforderlichen Sperrmaßregeln ge ¬
troffen worden. — Die hiesige freie Schneider ¬
innung ist aufgelöst worden.

Schönlanke, 13. Mai. (O b e r p r ä s i d e n t
von Waldow) wird am Donnerstag, den
19. d. Mts. zur Besichtigung unserer Stadt hier
eintreffen.

M Obornik, 13. Mai. (M änner-Turn-
v e r e i n. * Stations-Jubiläum.) Der
hiesige deutsche Männerturn'verein veranstaltete
gestern seinen ersten Turmarsch über Parkowo,
Buchenhain nach Rogasen, worauf eine Besichtigung
der. Turnhalle und ein Kommers stattfand. — Am
Sonntag, 15. Mai d. Js. sind es 25 Jahre her, seit
die Bähn eröffnet worden. Obornik hat sich seit jener
Zeit um 1500 Bewohner vergrößert.

P Wongrowitz, 13. Mai. (Unglücksfall.
Vereinssitzung.) Auf dem Ansiedelungsgute
Kozlonka ist am 10. d. Mts. ein Ansiedler auf
seinem Grundstück durch eine neuaufgebaute Wand
erschlagen worden. Der alte Vater kam gerade
dazu, als das Unglück geschah, hat auch schnell Hilfe
herbeigeschafft, das Leben war aber schon entflohen
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als 6er Verunglückte befreit wurde. — Arp'H Mai“
fand in Ziegels Hotel die Hauptversammlung des
hiesigen Zweigvereins zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene statt. Entsprechend dem Äntrage
des deutschen Hilfsvereins zur Fürsorge für ent ¬

lassene Gefangene in Hamburg wurde der Beitritt
zu demselben mit einem Jahresbeiträge von 5 Mark
genehmigt.

Graudenz, 13. Mai. (Ein Ostd eutscher
VereinfürLuftschiffahxt)mit dem Sitze
in Graudenz ist für die nächste Zeit in Aussicht
genommen. Die Gründung soll erfolgen, sobald
eine Zahl von mindestens 300 Mitgliedern gesichert
ist. Diese Anzahl ist bei einem Jahresbeitrag von
20 Mark erforderlich, da der Verein, wenn er eine
ersprießliche, und zwar nicht nur theoretische, son ¬
dern auch praktische Tätigkeit entfalten soll, eine
jährliche Einnahme von mindestens 6000 Mark
aufweisen muß. Es fand am Himmelsfahrtstage in
Seicks Restaurant in dieser Angelegenheit eine Be ¬
sprechung statt, bei der Major Moedebeck vom
6. Fußartillerieregiment auf Grund seiner 20jähri-
gen Erfahrungen einen Vortrag über Luftschiffahrt
hielt.

Pillkallen, 10. Mai. (Der verborgene
Schatz.) Vor nahezu zwei Jahren verstarb der
als Sonderling bekannte Rentier D., dessen gesamte
Hinterlassenschaft seinem einzigen Sohne zufiel.
Nach den aufgefundenen Berechnungen von Wert ¬
papieren, Sparkassenguthaben usw. ergab sich düs
Fehlen einer Barsumme von 1500 Mk.^ über deren
Verbleib sich nichts ermitteln ließ. Unter dem Mo ¬
biliar des Erblassers befand sich eine roh gearbeitete
Bettstelle, an deren Fußende ein einfaches
Schränkchen angebaut «war, das zur Aufbewahrung
von, Hypothekenbriefen usw. gedient hatte, dann
aber als wertloses Gerürnpel in einer Ecke des Hof-
raumes stand. Der junge D. zerkleinerte dieser
Tage das Erbstück zu Brennholz und entdeckte zu
seiner Überraschung, daß zwischen einem Doppel ¬
boden zwei st raff gefüllte Beutel
lagen, die die gesuchten 1500 Mk. enthielten.

Gerichtssaal.
Leipzig, 13. Mai. Das Reichsgericht verwarf

heute die Revision der Redakteure Leid und Kaliski
vom „Vorwärts“, die am 8. Januar vom Land ¬
gericht I Berlin wegen Beleidigung der Polizei ¬
behörde in Laurahütte aus Anlaß des Laurahütter
Wahlkrawalls im Sommer 1903 zu 6 Monaten
bezw. 4 Monaten und 2 Wochen Gefängnis verur ¬
teilt worden waren.

Leipzig, 13. Mai. Der Redakteur der „Leipz.
Volksztg.“, Richard Wagner wurde heute von der
6. Strafkammer des Landgerichts wegen öffent ¬
licher Beleidigung des deutschen Offizierkorps zu
1 Monat Gefängnis verurteilt.

Knast »md Wissenschaft.
Deutscher Verein für öffentliche Gesundheits ¬

pflege. Nach einer Mitteilung, des ständigen Se ¬
kretärs Dr. Pröbsting in Köln wird die diesjährige
Jahresversammlung des Vereins in den Tagen
vom 14. bis 17. September zu Danzig stattfinden,
unmittelbar vor der am 18. September beginnenden
Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte in
Breslau. Folgende Vechündlungsgegenstände sind
in Aussicht genommen: Die Ruhr und ihre Be ¬
kämpfung. Tie Kältetechnik im Dienste der öffent ¬
lichen Gesundheitspflege. Die hygienischen Anfor ¬
derungen an zentrale Heizanlagen. Die Ausbildung
und Organisation des Krankenpflegepersonals.
Städtische Kläranlagen und ihre Rückstände

Jena, 18. Mai. Der ordentliche Professor
der Geschichte an der Universität Jena, Geheimer
Hofrat Dr. Ottokar Lorenz, ist gestorben

WnNe Cssr»«rkk.
— Eisleben, 13. Mai. Grrtbenunfall. Das

„Eislebener Taggeblatt“ meldet: Auf dem Klo ¬
tildeschacht setzte Mittwoch abend 8% Uhr ein För ¬
derkorb, in dem sich 15 Bergarbeiter befanden, zu
hart auf. Infolge dessen erlitten von den Insassen
10 Mann durch Beinbrüche schwere Ver ¬
letzungen, während die fünf übrigen Arbeiter
nur leichte Verletzungen davontrugen.

— Oberhausen, 13. Mai. Bier Menschen er ¬

stickt. Auf der Eisenhütte Oberhausen erstickten
beim Reinigen einer Gasleitung vier Leute durch
Einatmung giftiger Gase.

— Aben, 13. Mai. Pest. Aden ist als Pest-
verseuchter Hafen erklärt worden.

Keifte Drahtnachrichten
Berlin, 14. Mai. (Privat.) Die Kom-

Mission für den Gesetzentwurf betreffend die

Vertretung auf den Kreistagen in der Provinz
Posen nahm die bekannten V o r s ch l ä g e d e r

deutschen Abgeordneten an und.wählte
die Abgeordneten von Stau d y, Dr. Br a n d t,
Viereck und Aronsohn in die Redaktions ¬

kommission. v

Berlin, 14. Mai. Dia Kanals om Mis ¬
sion des Abgeordnetenhauses beriet die Vorlage,
betreffend die Regulierung der Vorflut der unteren

Oder, Havel und Spree und nahm die §§ 1, 3—6,
8 einstimmig an, § 2 gegen eine Stimme, § 7
mit dem Zusatz, wonach bezüglich der Ausgaben btt
Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen der
Finanzverwaltung größere Bewegungsfreiheit ge ¬
stattet wird. Sodann wurde das ganze Gesetz in
erster Lesung gegen eine Stimme angenommen.
Me Kommission beschloß, die drei Hochwasservor ¬
lagen zunächst in erster und zweiter Lesung durch ¬
zuberaten, dann das Deichgesetz und erst dann die
Kanalvorlage:

Königsberg i. Pr., 14. Mai. Der Romanist
Professor Dr. Koschwitz ist gestorben.

Frankfurt a. £., 13. Mai, 10i/2 Uhr abends
Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Frank ¬
furt a. O.-Lebus erhielten nach bisherigen Feststell ¬
ungen Bassermann (nat.Aib.) 11706,
Braun (Soz.) 11312 und vo n J agwitz
(Wirtschaft. Vg.) 2837 Stimmen. Stichwahl zwi ¬
schen Bassermann und Braun ist erforderlich.

Bonn, 14. Mai. In der Hauptversammlung
der Vunsengesellschaft wurde mitgeteilt, daß Sir
William Ramsay 4 neue Elemente entdeckt
habe. Ramsay, bekanntlich Entdecker des Radiums,
wurde zum Ehrenmitglied der Gesellschaft er ¬
nannt.

Krefeld, 14. Mai. Die Führer und Schaffner
der Straßenbahngesellschaft sind heute in den Aus ¬
stand getreten.

Metz, 14. Mai. Das 'Kaiserpaar mit der
Prinzessin Victoria Luise ist gegen 11 Uhr, von
Straßburg kommend, hier eingetroffen.

Sevilla, 14. Mai. Der Schriftsteller Albert
Dreyfus aus Frankfurt a. M., der gegenwärtig eine
Reife durch Spanien macht, wurde gestern, als er

dem Wagen des Königs zu nahe kam, von der
Polizei festgenommen, da man ihn für einen
Anarchisten hielt. Dreyfus wurde aber bald wieder
freigelassen.

Petersburg, 14. Mai. Der Kaiser wird sich
nach Moskau begeben, wo eine teilweise Mobili ¬
sierung der Reserve angeordnet ist.

Wien, 14. Mai. Ein Privatkorrespöndent der
„Neuen Freren Presse“- in Budapest meldet: Die-
Kriegsverwaltung fordert von den heute zusammen ¬
tretenden Delegationen einen Kredit zwischen 85
und 90 Millionen Kronen für neue Geschütze
und verschiedene Aüsrüstüngsgegenstände. Gleich ¬

zeitig fordert die Marineverwalümg tfnctT&teW
von über 75 Millionen Kronen.

Petersburg, 14. Mai. Der russische Verweser
in Helsingfors meldete dem russischen Ministerium
des Innern, daß er in seiner Eigenschaft als Kanzler
der dortigen Universität 80 bis 90 Studenten auf
ein halbes Jahr relegierte, weil sie im Jahre 1903
ihrer Gestellungspflicht nicht nachgekommen sind.

Madrid, 14. Mai. König Alfons hat ein De ¬
kret unterzeichnet, wonach er die Demission des Bot ¬
schafters Fürsten Pio di Savoia annimmt und an

seine Stelle der bisherige Gesandte in Brüssel» Her ¬
zog von Arcos, tritt.

Clermont-Ferrand, 14. Mail Der Gemeinde ¬
rat hat aus Besorgnis vor Ruhestörungen die all ¬
jährlich am 16. Mai stattfindende Mariaprozession
untersagt, an der mehrere Bischöfe sonst teÜgenom-
men hatten.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.!
Baumeister Felsch, Juowrazlaw. — Die Ritterguts ¬

besitzer: Heinrich, Argeuau — Vogt. Marczinkowo —

Radtke, Juowrazlaw — Leoubardt, Rucewko — Bake,
Domattin. — Agent Callas, Danzig. — Dr. Quittenbanm,
Kawenzin. — Dr. Meinhardt. Molda. — Iran Doktor
Schindler, Graudenz. — Direktor Czapsky, Posen. —

Fabrikant Halpans, Breslau. — Frau Hagemanu, Grau-
denz. — Baumeister Ackermann, Hannover, — Fabrikant
Loewe, Hamburg. — Frau Oberleutnant von Barten-
werfer, Hannover. — Hanptmann von Tschischewitz, Berlin.
— Oberleutnant von Sanken. Charlottenburg. — Redak ¬
teur von Czechowski, Warschau. —. Die Kaufleute: A.
Fuchs, Gottschälk. Hermann. Leibholz, Lewin, Lesser,
Brünn, Framm, Kohw Rose.ithal, Nehfeld, Berger, Borde-
mann, Berlin — Strubel, Crone — Ludowici, Altona —

Crömnger, Mainz — Vogeler, Lagner, W. Katz, Jnlius-
berges, Breslau - Tiecke, Danzig — Kols, Frankfurt —

Bredy, Prenzlau.

Wittermigsbericht zu Bromberg.
Beobachuingsstation: Thornerstraste.

Lageskalender für Sonntag, den 15. Mai.
Sonnenaufgang 8 Uhr ‘,7 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 43 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 56 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18° 50'. Neumond. Mond-
anfgang gegen ^5 Uhr morgens. Untergang gegen %8 Uhr
abends.

IleberfickitStabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag etnnbe

mittags 1 ilhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck au!
'Grad rebiic.
iuMtllimetei

7üf,4
768 g

769,3

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius

18.1
6,2

11.1

l-st

24
46
45

Wind ¬
rich ¬
tung

O
O
O

§1
2
0

.

0
leichtSkala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1-

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveratnrmaximmn gestern 10,9 Grad Reaumnr

— 13,6 Grad Celsius. Temperatnrminimnm nachts
0,2 Grad Reaumnr ---- 0,2 Grad Celsills.

Boransfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei östlichen Winden meist heiter, trocken,
tagsüber milde, nachts noch kühl.

Handelsnachrichten.
Amtliche Notiz der Handelskammer für den

gramm-Ladnngen Frachtparität Bromberg 9,92 Mark.
Termin: —

Bromberg, 14. Mai. Amt!. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 170—178 M:, feinster über Notiz. -

Roggen je nach Qualität 118 bis 127 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer :
116—124 M. -

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 14. Mai 1904.

Weizen luO Kg.
Roggen -

Gerste * -

Hafer • -

Erbsen - -

Kartoffeln- -

17 80
1270
1300
12 60
15 50

5 00

iRiebr.
Preis
A gf.
17 00

4 20

Butter 1 Kg.
Heu 100 Kg.
Stroh - -

Krummstroh
Spiritus p. Liter
Eierp. Schock

a §f.

Medr.
^Preis

A N

2 60 2 40

i Pegel
zu

S» a f f e r ft ä » b e

lli*
Be-

i Tag m Tag m
fallen

ra*

Weichsel.
0,85 0,071 Warschau . . . 10. 5. 11. 5. 0,92 —

2
3

^acroszym . . . 6.
9.

5.
5.

1,07
1,00

7.
10.

5.
4.

1,02
1,02 0,02

0,05

4 Brahemnnde . . 13. 5. 3,16 14. 5. 3,22 0,02 —

B r a h e.

5,44
2,10

5,44
2.08

-

5 Bromberg O'-Pegel :i3.i5. 14.J5. 0,Q2

6
Go pl osee.

Kruschwitz . . .

Netze.
11.(5. 2,64 12.s5. 2,64 3

7 Pakoschschl^-.P-gel 13
13. 1 4,27

2,06 11: 5.
5.

4,26
2,04 1,02

8 Bartschin. ... 13. 5. 1,67 14. 5. 1,67 — —

9 12. @rom. Schleuse 13 5. 1,54 14. 5. 1,44 — 0,10
'• 11 Weißeuhöhe . . . 13. 5. 1,26 14. 5. 1,18 — 0,08

11 Usch. ..... 13. 5. 1,55 14. 5. 1,48 — 0,07
12 Ezarnckan . . . 13. 5. 1,78 14. 5. 1,77 — 0,01
13 FUehne . ... 13. 5. 1,90 14 5. 1,88 — 0,02

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.

Holz stöbere,.

Vorn P Spediteur Holzeigenthümer
tt

®!§

II!
3 Li Transportgesell ¬

schaft Dt.-Fordon
Berliner Holz ¬

kontor
schleust

Sckttffsverkehr vom 13. bis 14. Mai mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs-
fnbrers

Brrtsch
. Landecki

I. Dep(a
Okoükowski
Waschelewsk
A. Scholla
H. Müller
Th. Kollwitz
O, Brunning
Hannemann
M. Jachalke
W. Röhl
St. Radzinski
K. Berndt
Draszkowski
O. Grund
O. Brauer
A. Rellier
G. Pockrandt
G. Hoppe
F. Schulz
W. Seeger
G. Krause
E. Witzke
E. Witzke
O. Stöckert

iv. d. nahns
dezw. Name
d Dampfers

d> >

Brbg. 2i 4

Brbg. 12«
Brbg. 10k
Thorn 21
Brbg. 254
Brbg. 278
Tetsch. 31
Brbg. 348
Tetsch. 22
Tetsch. 84
Brbg. 68
Stett. 617
Brbg. 31
Tetsch. 108
Brbg. 47
Tetsch. 150
Aussig 31

Aussig 19

Aussig 163
Brbg. 382
Tetsch. 19
Tetsch. 252
Ebers. 61

Aussig 24
Kilstr. 34
Ebers,611

Waaren-
ladnng Bon nach

leer Danzig-Pakosch
do. do.
do. do.

Zucker Pakosch-Danzig
leer Graudenz-Pakosch
do. Bromberg - Montwy

kies. Bretter Hohenholm-Berliu
Zucker Montwy-Danzlg

leer Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.

tief. Bretter Karlsdorf-Berlin
leer Danzig-Montwy
do. Berlin-Bromberg
do. Culm-Montwy
do. Spandau-Karlsdorf
do. Berlin-Bromberg
do. do.
do. Charlottcnb.-Schulitz

do. Berlin-Bromberg
do. do.

elf. Bretter Schönhagen-Berlin
leer Berlin-Bromberg
do. do.
do. Berlin-Schnlitz

Bromberg-Pakosch
Es sind' heute von hier ab.

do.

Netzdamm, 11. Mai.
gegangen: Tour Nr. 19 (Oberbrahe), Kreuski mit 4 Flöt.
ten. Tour Nr. 30, Franz Bengsch mit 12 Flotten.

— 13. Mai. Es sind heute von hier abgegangen : Tour
Nr. 22, 23 (Oberb iahe), Krenski mit 20 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Bon Lüttich per Ulinski, 2 Trusten: 2138 kieferne

Rundhölzer.
Bon Beyer per Glückstein, 4 Traften: 2164 kieferne

Rundhölzer, 329 eichene Rundhölzer.

ÄS Börsendepeschen.
Berlin, 14. Mai, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13.
Oestresi Kredit. 200,751199,4( 4% Jntaliener

218,50217,60Deutsche Bank
Disk.-Komm. 184,2o
Lombarden 13,60
Canada Pacific 115,90
30 /gDt. Reichsa.

Tendenz: schwach.

183,4«
13,00

Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,80 88,80
189,20

238,30 237.50
213,80,213,50

—,—1194,50

fm'mm Thee Marke „Winterthee“.

WI
.

Eine flolöent Saicimlc
mit kurzer Kette in der Danziger-
straße — zwischen Weltzienplatz
«. Fröhnerstr. am Himmelfahrts ¬
tage verloren. Geg. Bel. abz.
behUKozminskl, Danzigerstr.147.

Am Montag, den 9. d. M. ein
Jnvaiidenbnch auf den Namen
Stanislaus Borowski verloren.
Abz.v. Zloii.6!esiak,Bergkolonie 6

Portemonnaie mit Inh. von

d.Friedrichstr.,Hann v. Weyhernpl.,
Karserstr. 6. Kujawierstr. verloren.
Geg. Bel, abz. Boiestr. 12, I l.

Qslita« ciarige weißbranne Jagd-
* Hündin, „Juno“, entlausen.
Gegen Belohnung abzugeben bei
97) Fisch, Johannisstr. 4.

Aelt. höh.BeamO sucht 2000 A
Dcirl. g. Sicherh. u. 15 M. monatl.
Zinszahl. Off. u.I. A. a.d. G sch st.

.15 000Mk.zn5o/o verz. v.sof.
ges. Off, u. Ä. v. 78 a. d. Geichst.

W Hyp.z.5«/o,v.25000M.3UÜÜU M. Bankg.steh.z zedieren.
Off, unt. B. E. 13 an d. Gschst. d Z.

Jeder Geldftchrndr!
erhäl! sofort reelles Angebot von
K.Marün,Dresden, Arnoldstr.23.

Für

Apotheker

A. 1 . Bttllrieh’s Salz
Üniversal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol ¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .»Original-
Bull rieh“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.21.
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr. 19. (233

Mdrl
WHniilsSkiillWnW»

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

♦ Ij. Haren se Wacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktftr. 7.

Preislisten gratis und franko.

7 ?-.:-

an

ai

^UEterBRIKET
: EPm ^#■!1 ■ Iv- 4 ■ vH »’%Produktion

63000 Waggons
Sanatonnm SMerhao
Kß Riesen grebirgs«» kJ Bahnstation.
SW Wasser-; Wechselstrom- ü. Lichtbäder. — Massage-,Diät- und andere organische Karen. — Sommer und
Winter besucht. -

7
- Prospekte gratis und frei. -WM

Dirig. Arzt Dr. me«. Felix Wilhelm.

HttrschMiilie loinung,
ca. 8 Zimmer nebst reich!. Zubeh.,
L Et., Stall st 3 Pferde, Gart. resp.
Veranda z. l.Okt. gesucht. Preis-
Ang.Off. anDherle.Friedrichspl.4.

S-4Zimmer in ein. Herrsch.
Hanse d. Neuz. v. Damen z. 1.10.
gesucht. Angeb. mit Preis unter
100 an d. Geschäflsst. dies. Zeitg.

Dir MiWiMi,
sowie NeßauretionSräMt
mit großem Hof«. Gaststall, welche
von Herrn R. Heller 8 Jahre
bewohnt waren, find vom 1. Ok ¬
tober 1904 anderweitig an Fach ¬
mann zu vermieten. (97

G. Baase, Danzigerstr. 28.

Aislibclhst.Uzwci Botin.,
Hochpart. u. I. Et., je 6-7 Shit.,
Badest, u. reich! Zub., a. Wunsch m.

Stallung, Remise, Burschst., z. um.

Httkschnstlilhk Bofiunnt
von 6—8Zimm„ Badezim., reicht.
Zub., evtl. Pscrdestall, v. 1.10. zu
verm. Zu erst. Kornmarkt 4

DiliizigerslrnbeK LTrep.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstttbe. Badestube 26 ., sowie
Garteubenntzung p. L-Cft. z verm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11 .

BrnikenstrntzeNr. 5
»zimmrige Wohnung,
5 „ „

8 „ „ (127
von sogleich oder 1. Oktober zu
vermieten. Abr. Eriedländer.

Aerneiißr. 4
Wohn. v. 7 Bült. U. Zub. m. Balk,
a. geteilt, sSf. z. vm. Ernst Schulz.

Necknrrftrch 18
5 Simm, uub Zub., große Veranda,
Garten, v. 1. 9 b« I. zu. verm. -

BMatze 5II. Etage,
4 Simm. m. Zubeb. sof. zn verm.

Näh. Weinhandl. Friedrichspl.27.

Briickeilstr. 11, ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Oft. er. zu vermiet.

3 Zimmer, Küche it. Zub. (int
Vorort) für 180 M. an ruh. Einw.
z. vm. Z. erf.Trabandt.S?ornnift.2.

5 Zimmer. Loggia, Bad,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
ob. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part. I.

Herrschaftliche Bolniiiip,
5 und 6 Zimmer, I. 11 . II. Etg.,
Elisabethstraße 55 vom 1. 10. 04
zu verm. Näh. Elisabethstr. 53

Bnreailmme “Wg
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so ¬
fort oder später zu vermieten. An-
gebote n. 5782 a. d. Geschst. d. Z.

Kl. ruh.Hoftvohn., a. ged.Drei-
rad bill. z. h. Neue Pfarrstr.2,1.Et.

int Wahng. non 2 Stuben
11 reichl. Nebengel. zn vermieten.
Noonstr. 4. Zu melden Portier.

Suche ab Mitte Mai in der
Nähe des Elhsiumtheaters (328

ein gutes Zimmer,
am liebsten mit Pension. Offerten
mit Preisangabe nach Hotel Adler
erbeten. Sofie Betke.

M möbl. Zimmer
eine jnnge Dame abzugeben. Wo
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

2 gut möblierte Zimmer
find von sofort §it vermieten.
83) Wilhelmft“. 12, II r.

Empf. meine reizend geleg., gut
möbl.Sommerwobngn., a.Wsch.
Pens. Schweizerthal, a.Pos.Platz.

Ei» möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zn vermieten

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. reckts.

f&tu cfitl. auch zwei gut
^ möbl. Zimmer zu vermiet.
Rinknuerslraße Nr. 30, 1 Tr. links.

2 eleg. möbl. Zimmer zn
verm. Löwestr. 3, 2 Tr. l.

Dr- Lutzes Lehrbuch
der Homöopathie

antiqnar. zu kaufen ges. Adr. u.
vr. an die Geschäftsst. d. Z. erb.

Kierflaschen dlA kauft
Nagel, JohanniSnraße 19.

Die gtoß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Kontor- und Lagerräume
per sofort oder 1. Juli zu verm.'
Töpferstr. 3. MaxMachowicz.

Posenerstr. 5 gr Arbeits- 11 .

Lagerräume, 2 Simm. U. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Pserdestall
zu vermieten Kaferncnftr. 3.

D. untere möbl.Balkouzimm.
m. sep. Flure ing. v. l.Juni abz. v.
Löwestr. 3, vis-ä-vis der Hptpost.

Kilter-Kaus, Berk., ta„f*
vermittelt^. Barfcnsfey,
Bahnhofstr.I3, II, fr-Laudwirt.
ßni H. Grund st., co. 8 Wg., unweit
v Brbg., pass. f. Müll., u. Flaiow
1 ki. Hans, 2 Wohn ,m. Gart.,z.vk.
od.z.vp. Brbg ,Königst.l2.I.Zchmjdt.

EiilgebrauchterGkldschrauk,
gut erhalten, steht sehr preiswert
zum Verkauf. Spagat «fc Co.,
95 ) Posenerstr. 26.

Hofberg-Harmonium,
ganz wenig gebraucht, billig
zu verkaufen. (96
M.Wendler, Friedrichst.36.

[fiuc Brotmaschine 11 . Damen-
^ rad, gut erha>t., billig zu Ver ¬
käufern Fröhnerftraße 13, 111.

Ein Fahrrad (Tiger)
ist für 60 Mark zu verkaufen Bet

H. Graebe, Wilhclmstr. 11, II.

Gcbrnuchtc eiserne

Fardgefaße
mit Griffe« und Deckeln

verkauft billig

BrueiiauerscteBucMructerei

1 gut geordn.Käfersamml. bill.
zu tierf., auch to. einz. Stücke abgeg.
Bes. Nachm. Senst, Berlinerst.28,1.

Fahrrad,
bei .lahnke, Thornerstr. 36.

Besichtigung jederzeit. 1386

Der Ecke Danziger- u.
B i s m a r ck st r., sowie der in
der Bahnhofstr. Nr. 57a
belegene (95

Bauplatz
ist unter gttnst. Bedingungen
zn verkanfen. Ausk. erteilt
Jnlins Berger, König st. 13.

Altertüml. Schrcibspind mit
Schiebfäch. u. Aufsatz bill. z. verk. b.
Wirt Danzigerstr. 75d, v. 3 nachm.

Sin großes Zelt liebst Tisch,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
97) Friedrichftr. 65, I.

Gebr. Damen-Fahrrad
billig zu b rfaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2-/1 Jahr,
prämiiert,

schön gezeichnet, von prämiierten
Eltern, verkäuflich bei Rudolf
Raase-Metallw.-Fabr., Mautzst.8.



Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns

Lodert Schmifltchen
in Bromdera, Wollmarkt 3

wird nach erfolgter Abhaltuna
des Schlußtermins hierdurch auf ¬
gehoben. (ll

Bromberg, den 9. Mai 1904.

Königliches Amtsgericht.

ZMn MMi gemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Dobifchau
belegen?, im Grundbuch« von

Dobifcbau. Band II, Blatt 36.

zur $cit der Eintragung b:8
L rstelgerungSvermerkes auf den
Namen des Rentengutsbesitz^rs
Thomas GorzenSki zu

, crP r äfibe nun” ‘ Vtt fvi I, zTÄcu“ t o Waldo

(imIchützkuhallsr) vom 15 . Juli bis 15 . August
(eventl. 1. September) 1904

veranstaltet von derOefen
und

kistliie Orstn
empfehlen (50

mit dem für die Zwecke der Vergnügungsfahrten mt See neu erbauten, deutsche»
Doppelschrauben-Dampfer Zur Ausstellung werden zugelassen:

1. Motoren, Maschinen, üLerkzenge und Geräte für das
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse des Handwerks deS Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. JnnnugSaltertümer.
Handwerkserzeugniffe dürfen nur von Handwerkern des Re ¬

gierungsbezirks Bromberg ausgestellt werden. DieZulassung fabrik ¬
mäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Ausstelluugs-
leitung. - Die Anmeldefrist läuft am 15. Mai er. ab.

Auskunft überAusstellungsbedingungen rc. erteilt bereitwilligst
Me Handwerkskammer |u Krombrrg.

Kommandant Eapitain H. Brunswig.
Comfortable Einrichtung. Großes Promenadendeck. Speisesaal. Rauchsalon. Damen-
salon. Nicht mehr als zwei Personen in einer Kabine. Zahlreiche Kabinen für nur
eilte Person. t i — yi(Art. Nr 17 und 24 der Erund-

steucrrolle der Gemarkung Dobi-
schau bczw Dobieszewo und Art.
Nr. 3 der Gebäudestuei rolle von

Dobischau) umfassend 31,44,28 ha
zweimal monatlich, nämlich am 3. Juni, 17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. August und
17 2laäUil

Reisedauer: 14 Tage.
Besucht werden die Orte: Odde, Bergen (Ueberlandreise über Vossevangen nach, dem
inmitten hoher Felspartien malerisch gelegenen Sfalheim, von dort nach Gudvangen),
Gudvangen, Balholmen, Molde, Naes, Drontheim, Merok, Hellesylt, Oie, Loeu,
Bergen.

Kinderwage»
a hochelegant in

A) modernsten
Formen u. billiger

wie jede Concurren*
empfiehlt bei fracht ¬

freier Lieferung
Franz Kreski in

Bromberg.
Verlangen Sie Gata-
log gratis n. franco.

21 cf.r mit 62,80 Taler Reinertrag
mit Wohnhaus, je zwei Ställen
und Sch<uncn mit einem Keller

Empfehle meine
i-nerkannt

erstklassigen
mit 80 Mark 9,'utzunaSwert am

11. Juli 1904, vormittags tÄerniiinia
Haus

Inh.

8. Linsky
Rromberg

Frietirichatr. 85.

Der Preis der Theilnahme
„Meteor“ ausgeführten, in die schönste nordische Alpenwelt führende

Mk. 250,
Mk. 275, Mk. 300, Mk. 325, Mk. 350, Mk. 375, Mk. 400, Mk. 450, je nach Lage

und Größe der Kabinen,
ftettt sich also nicht höher, als eine mit mäßigen Ansprüchen im Inland unternommene
gleich lange Reise.

Neben der Zahlung der Schiffsfahrpreise kommen weitere erhebliche Ausgaben
nicht in Frage. Sämtliche Ausflüge am Lande, einschließlich Wagenfahrt, Logis
imb Beköstigung werden zu Mk. 30 bis Mk. 50 übernommen.

gSF* Es empfiehlt sich Plätze so zeitig wie möglich zu bestellen.
Alles Nähere enthalten die Prospecte. Fahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromberg: W. Herbert, Hippels«r . 23 .

zu billigen Preisen 1

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhncrftr. 13.

nar Mäntel,
Schläuche.

Reparaturen
auch an Motor-Rädern

billigst.

3. Kl ; Oficisk Jag. 121 u. 163:
12 Kiefern 3 5. Kl., 80 rra Reisig
3. Kl.; Rinkau Jag. 123: 98 rm

Reisig 3. Kl., sowie einige Zaun-
reste und Säcke öffentlich an den
Meistbietenden verkauft werden.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
NadaiirenlistrDeiilschlaviis.KrrliiiW.85.

anatortuw
Hkl-ebab

I WesterpLcrtte

lastiünenfa&riK IS AP EM IÄ
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-0.

Weinlieim < Badet )
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dnuer-
härteste Betriebsntaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

== liocomobilen ?

Jn in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten,

ftöml ing Kanzenhach Posen W. 6, Kaiser Wilhrlmstr. 38.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMaitlges Msterlagertomjlett eingerichteter vornehmer
Ei einlacher Wotmräume

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
MT im neuesten Stile *W18

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

in Nussbaum. Eiche, Mahagoni
im Preise von 3400 bis 3500 Mark.

Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.

bei Acrrrzig.
.

8 lutarme mtb
2 Stoffwechfeldr.
r e t. (243

Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.Vertreter für Po«en

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
gÄ». im Solbad Inowrazlaw. ÄDann empf hlen wir Ihnen

Garantiert na Veile
türkische Handarbeits-

Cigarette
Diese (Cigarette wird nur lyse, ohne Kork, ohne Goldmuudstück verkauft.
Kei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie (Qualität, nicht Ccnfcrtion bt$aljltit.

Die Nummer auf der (Cigarette heutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenldze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter! (195

Zn haben in den Cigarren -Geschäften.

Rosen, 6 olle mutig aus Lapsen,
zum Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00 1,50 Mk.,

Rosen,uici!k.murztil)ais.uttth.o.Tapstu,
k 60 —75 Pf. Diese Roien z igelt teilweise die Knosen.
MT Eil! Nichtanwachsen ist auSgcschloffcn.

Großblumige Clematis
in Töpfen u. zum Auspflanzen,

MM“ Coniseren
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

IRF* Balkonpflanzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpfianzen,

Eröffnung am 16. Mai. Pensionspreis 15 M. pro Woche. An.
„Salem 2lleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.

Meldungen sind an den Vorstand z. H. Dr. Kernen, Danzig zu rick'en.

Medico-mechaiv sclies Institut 073

za Bad Landeck in Schlesien
Anstalt tür Heilgymnastik, Massage, Thermo-u. Elektrotherapie
bei Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank»
Jieiteu u. a. Unterkunft und Verpflegung im Hause. Das

ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Dr. 11 errmann.

sior Nachahmungen nrrh sewarnt.

Se.höhc 4ö0—840 m ü. d. Ai. Frequenz 1903: 10 779 Pylonen.
Bahnstation, mehrere Aerzte, 2 Sanatorien, elcktr. Licht, zahlreiche
Partien, Wohnungen in allen Preislagen. Auskunft und

kostenlose Peröffentlichung von Gesuchen durch (173
M. SctilicKer in Schreiberhau.sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmückung von Blumen

gärten und Parkanlagen in größter Auswahl zu äußers
billigen Preisen empfiehlt (9( Rudolf Mosse Bad ReichenhaUJul. Ross, Kunst- u. f anhluprtNer, Mai—Oktober.

8Millionen Adressen aus 40000 Orten; sämtliche Kaufleute und Industrielle*
Aerzte, Rechtsanwälte, Hotels etc. Das D. R.-A. ist das einzige vollständige, zu ¬

verlässige und billige Gesamt-Adressbuch Deutschlands. Unentbehrlich für jedes
kaufmännische Geschäft. — Prospekt gratis. — Ausgabe 1904 ist vergriffen,

2 Bände — 5500 Seiten — Preis 30 Mk.

Die Subskription auf die Im Herbstl904 erscheinende Ausgabe 1905 ist eröffnet

Subskriptionspreis 20 Mk. (franko 21.50 Mk.)
Man hüte sich vor ähnlich firmierenden
zzz minderwertigen Unternehmungen. -----

Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuchs G. m.b. H„ Berlin SW.19

Berliuerstratze 15. Fernsprecher 48. Solebad, grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
neumatische Kammern. Jnhalations-, Bad- u. Tnnk-
ler Art, Kaltwässer-1 ieilanstalten. Oertel’sche Terrain-

3 Kurparke,
Alpen,
Stiren I WWMWWWVM,
kuren, Heilgymnastik. Grosses Kgl. Kurhaus, _ _

,

Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ausgedehnte ebene Pro-

menad en. wohl gepflegte Fusswege m i t versch iedenster Stei gung,
täglicheKnrkonzerte,Theater Reich illustr.Prospekte koste ntr.

durch d e Bureaus von Rudolf Blouse u. Kgl. Badkommissariat.

Mineral- u. Moorbad Alt-Heide
Grafschaft Glatz,

bekannt durch seine hervorragende Lage u. seine bewährten Kurnnttell
Auskunft nebst WohiiUttgsnachweis d. d. Frcihcrrl. Verwaltung.

Pensionat für uitge Damen E. Schwanta g. <241

Solbad InowrazlawSanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü. Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutterlaugen*

bad, nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend
bei Fi’auen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw.

Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
244) Die städtische Solbad-Verwaltung*

M. (om.San.-RatDr.Preller) neu ¬

zeitlich einacr.Heilanst mit all. mod
Heiltact. D. ganzeJahr bef Prosv,
durch d.Bes u.leit.Arzt.Vr.bissel.für 16—24 Personen z« Ausflügen

empfiehlt - (h4

F. Wodtke, Furus- uttb Reisesthrhalterri.
II. Geschäft. Bahnhofstraste 47 48.

Im Erscheinen befindet sich:

Nervenheilanstalt SpeichersdorfSechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage. bei Königsberg i. Pr. »ss

Patienten können jederzeit aufgenommen werden,
Sprech stunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert»

Zoppot
Pensionat Boettger

Wilh lmftr. 26. (-J47
Freunds. Zimmer, Garten, Näh
der See u. Bäder. Preise nach Lage
der Zimmer u. der Saison. Zur
landwirischaftlichen Ausstellung
Zimmer zu 2, 3 u. 4 Mk. pro 33. tt.

HinweisEin Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.
Ein größerer Posten, ca. 8 km Gleis, festes und leicht-

bewegliches, speziell für die SdttbttHftfcfyßft
geeignet, ist mit den dazu gehörigen Drucktaste,,wigen ganz
oder geteilt unter günstigen BedinMMgen z u v e r t a n f e n.

G fl. Offerten »nt r A. JT. 217 an Rudolf Mosse,
Berlin 8. W. erlnten. (164

Bad Neuenahr Der Inge unserer heu ¬
tige» Zeitung liegt ein Prospekt
„Hand in Hand“ betr. Dach ¬
pappe bei, wo ans wir unsere
Leser auch a„ dieser Stelle auf«
merksa m mack n.

Hierzu vier Beilagen.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

verantwonlich für den politischen teil *. «Sollasch, für den übrigen redaktionellen fce« SU S-Ndrsch. für die Handelsnachrichten, »»teigen und Reklaplen z. Iarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gon-nauorsch- #udjbrudt»rsi Ott- «runwatd in Bromderg.



Ostdeutsche Pvesse.
i, ^CtsagC. Bromberg, Sonntag, 15. Mai 1904.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 14. Mai.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Die
Versetzung des Bauinspektors Riebicke von Flens ¬
burg nach Schneidemühl ist-bis zum 16. Mai d. Js.
hinausgeschoben. Der Bau- und Betriebsinspektor
Köhler in Hannover ist zum 1. Mai d. Js. nach
Küstrin kommittiert unter Übertragung der Wahr ¬
nehmung der Geschäfte des Vorstandes der Betriebs-
inspektion daselbst. In den Ruhestand versetzt:
Der Lokomotivsührer Wilhelm Hossmann in Lands ¬
berg a. W., zum 1. August 1904. Ernannt: Der
Stationsdiätar Max Bublitz in Rogasen zum Kgl.

v Eisenbahnstationsassistenten am 1. Mai 1904. Den
Zeichnern. 1. Klasse Karnowski, Schulz, Preuß,
Kittel und Lockert in Bromberg ist die Amtsbezeich ¬
nung^,,technischer Bureauassistentt Beigelegt worden.
Der Stationseinnehmer Bierkamp und der Bureau-
Liätar 1. Klasse Textor in Bromberg zu Kgl. Eisen-
bahnsekretären am 1. Mai 1904. Die Zivilsuper-
numerare Jablinski, Putzig, Brand, Tietz und
-Kleinschmidt haben die Fachprüfung 1. Klasse be ¬
standen und 'sind demzufolge zu Praktikanten er ¬
nannt.

* Der Gesarntausschuß des Deutschen Ostmarken ¬
vereins tagte am vergangenen Sonntag in Berlin,
nach vorheriger Hauptvorstandssitzung. Nachdem
der 89jährige, aber noch immer rüstige Landes ¬
ökonomierat Kennemann die aus allen Gauen des
Vaterlandes erschienenen 80 Mitglieder des Ge-
famtausschusses begrüßt und das Kaiserhoch ausge ¬
bracht hatte, ergriff der Vorsitzende des Hauptvor ¬
standes Major a. D. v. T i e d e m a n n das Wort,
um einen Überblick über die Tätigkeit des
Vereins und über die allgemeine Lage zu
geben. Wiederum sei ein erfreulicher Fortschritt
der Bestrebungen des Vereins festzustellen, der in
dem Anwachsen der Mitgliederzahl von rund 26 000
im Februar 1903 auf 34 000 im April 1904 zum
Ausdruck käme. In allen Teilen des Reiches wüchse
täglich das Verständnis für die großen nationalen
Aufgäben, die der Ostmarkenverein verfolge. Auf
die politische Lage übergehend, hob der Redner
hervor, daß der Qstmarkenverein alle Ursache hätte,
mit der jetzigen Haltung der Regierung in der
Polenfrage zufrieden zu sein. Der Reichskanzler
sowohl wie das Staatsministerium und die oberen

“

Provinzialbehörden der Ostprovinzen hätten
wiederholt Gelegenheit genommen, öffentlich An ¬
schauungen zum Ausdruck zu bringen, die man

durchaus als „hakatistische“ bezeichnen könnte. So
habe denn der Ostmarkenverein die Genugtuung
gehabt, daß sein vom Hauptvorstand am 18. De ¬
zember 1899 veröffentlichtes, von der großen All-
aemeinheit als extrem und exaltiert bezeichnetes
Programm heute fast in vollem Umfange von der
Regierung angenommen worden sei. Aus der
Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre sei
vor allem seine Stellungnahme zur Abänderung
des Ansiedelungsgefetzes von 1876 hervorzuheben.
Trotz der Tätigkeit der Anfiedelungskommission
seien dank der Rührigkeit der polnischen Par-
zellierungsbanken in Posen und Westpreußen vier
Quadratmeilen Grundbesitz an die Polen verloren
gegangen. Der einfachste Weg wäre freilich der vom
Qstmarkenverein vorgeschlagene gewesen, nämlich die
Einfügung des Zusatzes, daß die Parzellierung auch
aus nationalen Gründen verboten werden kann.
Immerhin kann man aber auch mit der auf An ¬
regung des Ostmarkenvereins vom Herrenhaus an ¬

genommenen Fassung zufrieden sein, die voraus ¬
sichtlich auch die Billigung des Abgeordnetenhauses
finden würde. Weiter sei die Eingabe des Vereins
an das Staatsministerium über den Gebrauch der
deutschen Sprache in Versammlungen hervorzu-
heben. Auch in der Lösung der so wichtigen Arbeiter ¬
frage sei man einen großen Schritt weiter ge ¬
kommen, da es im vorigen Jahre unter Mitwirkung
des Ostmarkenvereins gelungen sei, eine Zentral ¬
stelle ins Leben zu rufen, deren Aufgabe es ist, den
Bedarf an Saisonarbeitern zu decken, um dadurch
den in -internationaler Hinsicht außerordentlich ge ¬
fährlichen Zuzug polnischer Saisonarbeiter über ¬
flüssig zu machen. Redner warnte sodann vor
allen, wenn auch noch so gut gemeinten separatist ¬
ischen Bestrebungen, wie solche beispielsweise in der
beabsichtigten Gründung des „Nationalschatzes“ zu
Tage getreten und die nur dazu angetan sein
könnten, der Sache des Deutschtums zu schaden.
Nach Erledigung interner Vereinsangelegenheiten
wird auf Vorschlag des Hauptvorstandes beschlossen,
im November d. Js. den Tag des zehn ¬
jährigen Bestehens des Vereins in Posen
festlich zu begehen.

nn Ter Verein der Restaurateure, Gast- im!
Schankwirte hielt gestern im Restaurant von Ma
resch in der Wilhelmstraße seine Monatsversamm
lung ab. Es wurden zunächst drei neue Mitglieder
in den Verein aufgenommen und sodann verschie
dene interne Vereinsangelegenheiten erörtert. U. a
wurde auch auf das erfreuliche Aufblühen der von
Verein gegründeten Spar- und Hilfsgenossenschaf
hingewiesen und zu regem Beitritt aufgefordert

* Im Elysium-Theater setzten gestern asBeriJ
Raimund Hankes Leipziger Sänger rh
Gastspiel fort. Das Programm war wieder seh
reichhaltig und die einzelnen Nummern, die vor
trefflich zum Vortrag kamen, erzielten starken Bei
fall. Den Schluß bildete der Schwank „Rhein
wein und Ungarwein“, welcher ganz besonder
Heiterkeit erregte. Auf die weiteren Abende sei ttod
empfehlend hingewiesen.

f Besitzveränderung. Der Kaufmann Mä
Jacob Hierselbst hat das dem Rentier Rudolpi
Fritsch gehörige Grundstück Neue Pfarrstraße i
für 67 000 Mk. käuflich erworben.

-f Grober Unfug. In vergangener Nacht würd
durch den Feuermelder in der Sedanstraße di
Feuerwehr alarmiert und rückte auch sofort dorthii
aus. Wie schon öfter handelte es sich auch diesma
itm „blinden Lärm“ und einen groben Unfu,
nächtlichen Gesindels.

f Kleinfeuer. In dem Hause Ecke Rinkauer ¬
und Johannisstraße entstand gestern nachmittag
4 Uhr ein kleiner Brand, der den Dachstuhl des
alten kleinen Häuschens erfaßt hatte. Die alar ¬
mierte und schnell auf der Brandstelle erschienene
Feuerwehr löschte das Feuer in kurzer Zeit. Die
Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.

F. Grone a. B., 13. Mai. (Der Revolver.)
Durch unvorsichtiges Hantieren mit einem Revolver
verunglückte gestern nicht unerheblich der bei dem
Besitzer Buchholz in Klein-Lonsk beschäftigte Ar ¬
beiter Thomas Chylewski. Derselbe schoß nach
Tauben, dabei entlud sich der Revolver und die
Kugel ging dem Eh. in die rechte Hüfte. Der Ver ¬
unglückte mußte ins hiesige städtische Krankenhaus
geschafft werden. Die Kugel wurde durch einen ope ¬
rativen Eingriff des Arztes entfernt.

is. Bartschin, 13. Mai. (K ä m m e r ei b e i -

träge.) An Kämmereibeiträgen werden für die ¬
ses Jahr 150 Prozent der vollen Einkommen- und
200 Prozent der Reälstenern erhoben.

Jnowrazlaw, 10. Mai. (In der heuti-
gen Stadtverordnetensitzung) wurden
die neu gewählten Stadträte Justizrat Latte und
Bankier Salomonsohn durch den Ersten Bürger ¬
meister Treinies in ihr Amt eingeführt und ver ¬

pflichtet. Stadtrat Latte, welcher Dezernent für
das Soolbad ist, teilte dabei mit, daß die schwe ¬
benden Verhandlungen wegen Übernahme des
Bades durch den Staat nach den neuesten Mitteil ¬
ungen voraussichtlich zu einem für die Stadt günsti ¬
gen Abschluß gedeihen werden.

— Czarnikau, 13. Mai. (S ch ü tz en g i l d e.)
Am Himmelfahrtstage hielt die Schützengilde eine
ordentliche Generalversammlung ab, in der zunächst

; die letzte Jahresrechnung erstattet und der Kassen-
! wart entlastet wurde. Die bisherigen Vorstands-
! Mitglieder, Kaufmann Maske, Mühlenbesitzer
, Lüttich, Bäckermeister Baumgart, Buchhändler
! Deuß, Lehrer Schmidt, wurden wiedergewählt.
| An dem Ausmarsch der Gilde am 2. Pfingstfeiertage
; wird eine Abordnung der Czarnikauer Landsmann ¬

schaft in Berlin mit Fahne teilnehmen.
Janowitz, 13. Mai. (Errichtung einer

BaukasseO Für den Bau der Eisenbahn von
Glowno (Posen) nach Janowitz ist in Murowana-
Goslin eine Baukasse errichtet und ihre Verwaltung
dem Forstkassenrendanten Rechnungsrat Grabley
übertragen worden.

fln die geehrten heserl
Beim Bemimahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden, An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf, oder

pro Tag 5 Pf., für das Ausland das Doppelte
§ Wir ersuchen um gefl. rechtzeitige Angabe der

I ========== betreffenden Adressen =====

BodiaditungsDoII

1 Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“
I ,•

-

,
■ Bromberg, Wilhelmstrasse 20 ■— ■

.

Schönlanke, 11. Mai. (Beihilfe.) Das
Ministerium hat der evangelischen Kirchengemeinde
zum Neubau eines Pfarrhauses eine Beihilfe von
15 000 Mk. bewilligt.

Schwarzenau, 12. Mai. (Typhu s.) Dem
hier ausgebrochenen Typhus ist gestern der Schuh ¬
machermeister Zlotowicz jun. zum Opfer gefallen.
Der Ansteckungsgefahr wegen mußte die Leiche heute
schon beerdigt werden. Es sind hier noch mehr
Personen am Typhus erkrankt. („P. Ztg.“)

Wollstein, 11. Mai. (Ein Blitzschlag)
fuhr beim gestrigen Gewitter in die Scheune eines
Eigentümers in Siedlec und vernichtete die Scheune
mit den darin befindlichen Geräten.

Wreschen, 12. Mai. (Der Wasserturm)
auf den Kasernen ist nun fertig, er ragt mit 90
Stusenhöhen hoch über das Gebäude hinaus; oben
sind nach allen vier Seiten Uhren angebracht. Die

! Kasernements werden von diesem Turm mit Wasser
versorgt; den alten Turm am Elektrizitätswerk
überließ die Militärbehörde der Stadt.

Wreschen, 11. Mai. (Besuch des Ober-
präsidenten.) Heut mittag 12 Uhr traf Ober ¬
präsident v. Waldow, begleitet vom Regierungs ¬
präsidenten Krahmer hier ein. Zunächst nahm er

I das neuerbaute katholische Schulhaus in Augen ¬
schein und wohnte dem Unterrichte in einzelnen
Klassen bei. Darauf wurden die hiesigen städtischen
Körperschaften vorgestellt und dem Grasen von Po-
ninski auf Schloß Wreschen ein Besuch abgestattet.
Nach 1 Uhr erschienen der Oberpräsident und der
Regierungspräsident in der evangelischen Schule.
Auf dem Turnplatz wurden sie durch Gesänge von
der Schuljugend begrüßt. Hierauf wurden die An-
siedelungsdörfer Sendschau und Wilhelmsau mit
ihren Schulen besichtigt. Um 10.47 Uhr erfolgte
die Rückkehr nach Posen. Die öffentlichen und
viele Privatgebäude hatten geflaggt.

Kempen, 12. Mai. (Einen traurigen
Tod) fand der Diener der Gräfin Szembek in
Siemianice. Als er beim Verfolgen eines von der
Gräfin angeschossenen Rehbockes das Bahnge-
l e tf e der Posen-Kreuzburger Eisenbahn passieren
wollte, mußte er warten, bis der herauffahrende
Güterzuq vorbei war. Als der letzte Wagen vor
seinen Augen verschwunden war, querte er nun das
Geleise; in demselben Augenblick wurde er von dem
auf dem anderen Geleise herunterfahrenden Per-
sonenzuge erfaßt. Ter Verunglückte trug,
wie die „P. N. N.“ berichten, so schwere innere Ver-

, letzungen davon, daß zwei in demZuge mit fahrende
' Urzte nur noch den auf der Stelle eingetretenen

Tod feststellen konnten. Der Diener hinterläßt
eine Witwe mit vier kleinen Kindern.

Gnesen, 10. Mai. (Deutscher Mittel ¬
stand sbund.) In Gawells Saal fand heute
Abend eine von etwa 200 Herren besuchte Versamm ¬
lung statt, in der Redakteur Schröter-Posen die Lage
und die Aufgaben des deutschen Mittelstandes in der
Ostmark schilderte. Redner regte die Gründung
einer Ortsgruppe des Deutschen Mittelstandsbundes
zu Posen an. Etwa 50 Herren erklärten alsbald
ihren Beitritt.

K. Gnesen, 13. Mai. (Gutsverkaus.
Begräbnis. Beamtenbau -Verein.)
Nach dem hiesigen „Lech“ ist das etwa 2000 Morgen
große Gut Lagiewnik in den Besitz der Ansiedelungs ¬
kommission übergegangen. Für den Morgen wurden
330 Mark gezahlt. — Gestern fand die Beerdigung
des Dr. Kaszlinski, welcher auch Stabsarzt der
Landwehr war, statt. Am Leichenzuge nahmen
etwa 6000 Menschen teil. Einer so starken Beteili ¬
gung erinnert man sich hier nicht. Der Verstorbene
vermachte seine große Bibliothek, sowie seine Fach ¬
schriften hiesigen Ärzten ohne Unterschied der Na ¬
tionalität und Konfession. — Der hiesige Beamten ¬
bauverein ist von seinem Ziele, Wohnhäuser zu
erbauen, noch weit entfernt. Staatliche Unterstütz ¬
ung wurde zugesichert, wenn wenigstens 100 Mit ¬
glieder demselben beiträten. Diese Ziffer wurde
aber bei weitem noch nicht erreicht, vielmehr hat sich
die Zahl der Mitglieder in letzter Zeit verminderte

E. Posen, 13. Mai. (Großfeuer. Un ¬
fall.) Größere Schadenfeuer brachen in den letz ¬
ten Tagen in Posen aus. Am 11. Mai brannte von
einem großen Geschäftshause am Alten Markt der
Dachstuhl nieder. In zwei Stunden löschte die
Feuerwehr den Brand. Am Himmelfahrtstage
entstand in der Räucherkammer des Fleischermeisters
Leitgeber in der St. Adalbertstraße Feuer. Beim
Löschen wurde ein Feuerwehrmann erheblich verletzt.
Heute vormittag brannte die Dachpappenfabrik von

Sigismund Aschheim in der Vorstadt Zawade total
nieder. Das Feuer entstand durch Überlaufen eines
Teerkessels und legte das hölzerne Fabrikgebäude in
kurzer Zeit in Asche. Ebenso verbrannten drei
Lagerschuppen. Die Feuerwehr rückte in größerer :

Stärke an und hatte gegen das wütende Element :

einen schweren Stand. Da erhebliche Vorräte ver ¬

nichtet wurden, ist der Schaden bedeutend. — Am
Donnerstag wollte ein Soldat von den Jägern zu
Pferde aus Posen im Schwersenzer See einen
Krümperwagen reinigen. Da der Mann das Ufer
nicht kannte, geriet er plötzlich in eine tiefe Stelle
und versank mit Wagen und Pferden. Zum Glück
wurde ihm sofort Hülfe zuteil und es gelang, ihn
und die Pferde zu retten. Dann wurde auch der
Wagen durch ein Ochsengespann und mittels Ketten
aus der Tiefe gezogen.

Gratz, 10. Mai. (Plötzlich erblindet.)
Der frühere Bahnhofswirt Mietzel ist plötzlich er ¬
blindet und mußte in eine Augenklinik Posens über ¬
geführt werden.

Kosten, 12. Mai. (Eigenartiger
Überfall.) Der Dominialrutscher in Dembiec
besaß seit längerer Zeit, so schreibt man dem „Pos.
Tagebl.“, ein zahmes Frettchen. Eines
Tages waren der Kutscher und seine Frau nicht zu
Hause; ihr sechs Wochen altes Kind lag ohne Auf ¬
sicht im Bettchen. In dieser Zeit überfiel das
Frettchen das Kind in der Wiege und saugte ihm
an drei Stellen im Gesicht so viel Blut aus, daß das
Kind wie leblos im Bette lag. In diesem hilflosen
Zustande fand die Mutter ihr Kindchen beim Be ¬
treten der Stube vor und ließ sofort einen Arzt
holen; das Kind ist jetzt außer Gefahr.

Briefen, 10. Mai. (Ein Kirchhofs-
k o n f l i k t) droht hier auszubrechen. Der evan ¬

gelische Gemeindekirchenrat hat an die Baptisten ¬
gemeinde -ein Schreiben gerichtet, nach welchem die
Beerdigung von Baptisten auf dem evangelischen
Friedhofe nicht mehr geduldet werden soll.

Schwetz, 13. Mai. (Besitzveränder ¬
ung.) Die ca. 200 Morgen große Besitzung des
Herrn Zmudzinski zu Abbau Schwetz — nahe
Mühle Schönau gelegen — ist von dem Land ¬
wirtschaftlichen Ansiedelungsbureau des Herrn
Moritz Friedländer in Bromberg zu Austeilungs ¬
zwecken erworben worden.

Marienbnrg, 10. Mai. (Verstorbe n.)
Der Uhrmacher Schuminski, der sich in der vorigen
Woche in seiner Wohnung drei Revolverkugeln durch
die rechte Schläfe in den Kopf jagte, ist heute früh
im Krankenhause gestorben.

Marienburg, 11. Mai. (Schwer ver ¬
letzt) wurden heute nachmittag bei einer Übung
mit Kanonenschlägen der Gefreite Eismowski und
ein Kanonier von der 9. Kompagnie des 11. Fuß-
Art.-Regts. Als ein Schlag angezündet wurde,
sprang das Feuer nach einem in der Nähe liegen ¬
den Tornister über, in dem sich mehrere P u l v er -

säckchen befanden, rmd brachte diese zur E x p l o-

j i o n. Beide Soldaten haben Verletzungen an

Oberkörper, Hals, Gesicht und Augen erlitten und
wurden in das Krankenhaus geschafft. Die Röcke
waren vollständig verbrannt. („Ges.“)

Berent, 12. Mai. (B a h n f r e v e l.) Von
ruchloser Hand ist vorgestern abend ein etwa 1 Ztr.
schwerer Prellstein auf die Schienen des Eisenbahn-
geleises an der Stensitzer Chaussee gelegt worden;
der letzte Konitzer Zug passierte diese gefahrvolle
Stelle. Ein Glück war es, daß der Schienen ¬
räumer den Stein zwischen die Schienen schob, wo
der Stein durch die Gewalt der Maschine in drei
Stücke geteilt wurde.

Danzig, 11. Mai. (Prinz Heinrich.
Verunglückt.) Prinz Heinrich von Preußen,
der Chef der Ostscestation, wird, wie die „D. Ztg.“
mitteilt, Ende dieses Monats oder in den ersten
Tagen des Juni in Danzig eintreffen, um die
hiesige Kaiserliche Werft einer Besichtigung zu
unterziehen. -— Ein Unglück ereignete sich gestern
nachmittag bei Rotherkrug, wo auf der Fahrt von

Elbing nach Schönbaum der mit 20 Last Kohlen

Jtsiid.
beladene Kanalkahn „Aurora“ bei starkem Winde
kenterte und sank. Drei Kinder des Schiffers
Reese aus Elbing kamen dabei ums Leben.

Danzig, 13. Mai. (Kaiserbesuch in
Danzig.) Nach den nunmehr hier an amtlicher
Stelle eingegangenen Nachrichten wird der Kaiser
sowohl wie Prinz Heinrich zum Stapellauf des auf
der hiesigen Schichauschen Werft erbauten Linien ¬
schiffes „M“, der bekanntlich am 27. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr, stattfinden soll, hier eintreffen.
Nach dem Stapellauf unternimmt der Kaiser, der
„D. Z.“ zufolge, eine Dampferfahrt auf der
Weichsel, um die Hafenaillagen in der Schuiten-
laake in Augenschein zu nehmen und dann event,
der Kaiserlichen Werft einen Besuch abzustatten.
Die Teilnahme an einem von der Stadt angebote ¬
nen Festm ah l im „Artushof“ hat der Kaiser
dankend abgelehnt und die Einladung des,
Offizierkorps der Leibhusarenbrigade zu einem
A b e n de s s e n im dortigen Kasino ange ¬
nommen.

Elbing, 12. Mar. (Verschüttet.) Beim
Kiesabfahren näherte sich der Kutscher Winkler
trotz vorausgegangener Warnung einer steilen, vom
Regen aufgeweichten Waird; diese kam ins Rutschen
und verschüttete ihn. Er konnte nach der „E. Z.“
nur als S~e i ch e ausgegraben werden.

Memel, 10. Mai. (Einen Seehund)'
überraschte bei einem Schläfchen am See -

st r a n d e der berittene Grenzausseher E. aus
Schwarzort. Das Tier, das in dem Zollbeamten
zu Pferde wohl keine Gefahr ahnte, da es nichts
Verzollbares bei sich hatte, ließ den Beamten ruhig
an sich herankommen; als er dann aber vom Pferds
sprang und den Säbel zog. war es zum Rückzüge
nach der See zu spät. E. erschlug es.

©m risse (im L
f Bromberg, 11. Mai. Das Kriegsgericht der

4. Division war gestern Hierselbst zu einer Sitzung
zusammengetreten, in der sich der Unteroffizier
Otto Hardel von der 12. Komp. 34. Füs.-Reg.
wegen fortgesetzter körperlicher Mißhandlung Unter ¬
gebener zu verantworten hatte. Nach dem zur Ver ¬
lesung gekommenen Anklagebeschlusse hat der An ¬
geklagte in den Jahren 1903/04 eine Anzahl Leute
seiner Korporalschaft bezw. der Kompagnie in einer
Reihe von Fällen durch Schläge mit der flachen
Hand und der geballten Faust ins Gesicht und
Stöße vor die Brust, durch Hiebe mit einem Besen ¬
stiele usw. mehr oder minder stark mißhandelt In
verschiedenen Fällen hat er Leute an den Lippen
und an der Nase gezogen und in einem Falle der ¬
artig, daß dem Manne die Nase blutete. Bei einer
Schießübung versetzte er einem Soldaten wegen
schlechten Schießens eine Ohrfeige und spuckte ihm
ins Gesicht. Als eines Tages ein Füsilier vom
Korridor aus in die Mannsckastsstube gehen wollte,
vor deren Türe der Angeklagte mit noch einem
Unteroffizier stand, erhielt er von dem Angeklagten
einen heftigen Schlag und zwar deshalb, weil er

nicht gebeten hatte: „eintreten zu dürfen.“ Eines
Tages fragte der Angeklagte einen Füsilier, ob es
wahr sei, daß er ihn schon einmal geschlagen hätte,
— was übrigens schon öfter vorgekommen war —

und als der Mann mit „Ja Wohl, Herr Unteroffi ¬
zier“ antwortete, erhielt er von dem Angeklagten
einen heftigen Schlag ins Gesicht mit den Worten:
„So, jetzt habe ich Dick, geschlagen!“ Nach Ver ¬
lesung des Anklagebeschlusses beginnt durch den
Verhandlungsleiter die Vernehmung des Angeklag ¬
ten. wobei die einzelnen, dem letzteren zur Last
gelegten Fälle durchgenommen werden. Der An ¬
geklagte bestreitet fast alles, gibt aber bei jedem
Falle schließlich die Möglichkeit zu, daß es so ge ¬
wesen sein könnte, wie die Anklage lautet. Damtt
war die Vernehmung des Angeklagten beendet und
es sollte nunmehr in die Beweisaufnahme einge ¬
treten werden, zu welcher ein große Zahl Zeugen,
meistens die mißhandeltenSoldaten, geladen waren.
Eine Zeuge war bereits vom Kriegsgerichsdiener
ausgerufen, da erklärte der Angeklagte, daß er

noch etwas zu sagen habe. Der Zeuge verläßt den
Saal und nun beginnt der AngÄlagte, nachdem er

ein Notizbuch hervorgeholt, ein dort aufgesetztes
Schriftstück zu verlesen. Der Verhandlungsleiter
bemerkte ihm, daß eine Verlesung nicht gestattet
sei; habe er etwas zu sagen bezw. zu erklären,
so müsse dies frei geschehen. Der Angeklagte er ¬

zählt nun, daß er in mehreren Fällen dem Feld ¬
webel der Kompagnie Mitteilungen gemacht habe
von Disziplinarvergehen der Leute; eine Bestrafung
wäre aber nicht erfolgt, so daß er (Angeklagter) in
keiner Weise geschützt worden sei. Auch andere
Unteroffiziere hätten dieselbe Erfahrung gemacht.
Der Verhandlungsleiter unterbricht den Ange ¬
klagten mit der Frage, was er mit seiner Erzählung
bezwecke, ob er damit sagen wolle, daß, weil die
Vergehen der Leute nicht gemeldet worden seien,
er — der Angeklagte — sich dadurch habe h i n-

reißen lassen, die Leute nun selbst zu
ftrafcn. Der Angeklagte bejaht dies.
Ter Vertreter der Änklagebehörde stellt nunmehr

! den Antrag, die Sache zu vertagen und zu dem
neuen Termin die Zeugen zu laden, wobei er be-
merkte, daß, wenn die Angaben des Angeklagten
sich als richtig herausstellten, ihn dies zwar nicht
entschuldigen, aber doch strafmildernd für ihn sein
würde. Der Angeklagte nennt hierauf den Namen
des Feldwebels, des Vizeseldwebels, und dann die
Namen einiger Sergeanten und mehrerer Unter ¬
offiziere. Der Gerichtshof zieht sich zurück und
verkündet nach Wiederbetreten des Saales die Ver ¬
tagung der Sache und die Ladung der neuen

I Zeugen. Zur Sprache kam im Laufe der Verhapd-
! lung, daß die Einleitung der Untersuchung gegen
; den Angeklagten infolge eines Schreibens an das
j Regimentskommando geschehen sei, in welchem die

: Mißhandlungen von Untergebenen des Angeklagten
: durch diesen kurz angedeutet werden. Unterzeichnet
; war das Schriftstück mit „Ein Füsilier.“ Der Vor-
! sitzende des Kriegsgerichts wünscht, daß nach dem
| Verfasser dieses Schriftstücks durch! Vergleichung

der Handschriften gefahndet werde.



Deutscher Reichstag.
Sitzung born 13. Mai 1904.

Am Bundesratstische die Staatssekretäre Dr.
Wieberding, Frhr. von Stengel. v „

Dritte Beratung des Gesetzentwurfs, betreffend
Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuch ¬
ungshaft.

Abg. Thiele (Soz.) erklärt, seine Partei werde
gegen das Gesetz stimmen.

Abg. Müller-Sagan (fr. Vp.) spricht sich für
die Vorlage aus, die darauf gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen wird.

Es folgt die dritte Lesung des Justizetats.
Abg. Gradnauer (Soz.) begründet eine Re ¬

solution, nach welcher unbeschadet der Vorlegung
eines Reichsstrafvollzugsgesetzes die verbündeten
Regierungen zu Maßnahmen aufgefordert werden,
daß in den Gefängnissen und Strafanstalten
schleunigst Maßnahmen getroffen werden, welche
geeignet sind, die rechtzeitige Feststellung von kör ¬

perlichen und geistigen Erkrankungen der Gefange ¬
nen, sowie die Hilfeleistung in Erkrankungsfällen
zu sichern, daß ferner die Verhängung schwerer
Disziplinarstrafen unter Rechtsgarantie gestellt
wird und daß dem Reichstage jährlich eine Über ¬
sicht über Zahl, Art und Anlaß der in Gefängnissen
und Strafanstalten verhängten Disziplinarstrafen
vorgelegt wird.

Staatssekretär Dr. Nicberding: Einige der
vom Vorredner angeführten Fälle sind sehr alt,
andere sind entweder übertrieben oder direkt un ¬

richtig. In Preußen besteht seit 1897 eine neue

Ordnung für Zuchthausstrafen, die Anordnungen
über die Behandlung von Kranken und Irren ent-
hält, das Veschwerdewesen ordnet und Anweisungen
für die Ärzte enthält. Wenn Verstöße gegen diese
Ordnung vorkommen, werden sie streng bestraft.
Eine regelmäßige, periodische Revision der Straf ¬
anstalten findet ebenfalls bereits statt. Die von

Leuß geschilderten Fälle haben sich durch die von
der Staatsanwaltschaft vorgenommene Unter ¬

suchung zum größten Teil als unbegründet heraus ¬
gestellt. Die Strafe des Dunkelarrestes darr über ¬

haupt nicht mehr verhängt werden. Gegen die Zeit
am Montag, den Vorwärts und eine große Anzahl
sozialdemokratischer Provinzblätter ist Strafantrag
gestellt worden, um den Redakteuren dieser Blätter
Gelegenheit zu geben, die objektive Wahrheit fest ¬
zustellen. (Gelächter bei den Sozialdemokraten.)
Erweisen sich die Behauptungen als wahr, so wird
ohne weiteres Remedur eintreten. Die Behauptung
von der gesundheitsschädlichen Beschaffenheit des
Trinkwassers in Plötzensee ist, wie die wissenschaft ¬
liche Untersuchung ergab, vollständig unrichtig. Die
Einrichtung der Strafanstalten ist in Deuffchland
mindestens ebenso gut, wie in anderen Ländern.
Fälle von Dienstwidrigkeiten -werden auch unter
dem schönsten Strasvollzugsgesetz Vorkommen. Der
Staatssekretär bittet schließlich, die Resolution ab ¬
zulehnen.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.): Das Buch von

Leuß verdiene nicht die ihm von Gradnauer gewid ¬
mete Beachtung. Der Reichstag sei für diese Frage
erst zuständig, wenn ein Reichsstrafvollzugsgesetz
existiere.

Abg. Dr. Mugdan (fr. Vp.): Die Resolutton
der Sozialdemokraten sei höchst überflüssig, da die
darin geforderten Verordnungen längst bestehen.
Das zeuge eben von der bodenlosen Unwissenheit
der angeblich so auf das WissenschafÜiche Studium
bedachten Sozialdemokraten und davon, daß diese
Partei auf alles reinfalle, was nur gegen die bür ¬
gerlichen Kreise gerichtet sei. Gegen die Anstalts ¬
ärzte Bähr und Pfleger sei im Vorwärts eine Ehr ¬
abschneiderei gemeinster Art getrieben worden, und
zwar auf Grund von Nachrichten, die gestohlen
waren. Bisher habe es nicht für anständig gegolten,
von gestohlenem Material Gebrauch zu machen.
(Lebhafter Widerspruch, Lärm bei den Sozialdemo ¬
kraten.) „Jawohl, das ist eben ein Beweis, wie
tief Ihre Moral gefüllten ist.“ Der Dieb brachte
aber noch dazu den Herren gefälschtes Material,
wie sich im Laufe der gerichtlichen Untersuchung
noch ergeben wird. Dabei werden Ihnen (zu den
Sozialdemokraten gewandt) noch die Augen über ¬
gehen. Tie ganze Nesolutton hat eben wieder ein ¬
mal keinen anderen Zweck, als Reklame für die
Sozialdemokraten zu machen. (Lärm bei den So ¬
zialdemokraten.) Redner bittet, die Resolution
rundweg abzulehnen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Lucas (nat.-lib.) tritt ebenfalls für Ab
lehnung der Resolution ein.

Abg. Werner (wirtschaftl. 93g.): Die Resolu
tion sei unannehmbar, weil prakttsch undurch
fühlbar.

Abg. Thiele (Soz.) bekämpft die Ausführun ¬
gen des Staatssekretärs und des Abgeordneten Dr.
Mugdan.

Abg. Frölich (wirffchaftl. 93g.) geht auf gründ
ihm von Gehlsen — dem „Reichsglöckner“ — zu
gesandten Materials auf dessen Strafsachen ein und
wünscht Untersuchung des Falles, da Gehlsen öffent ¬
lich gegen die Justizverwaltung den Vorwurf der
Verschleppung und Rechtsverweigerung erhoben
hätte.

Abg. Burlage (Ztr.) erklärt die Nesolutton
für unannehmbar.

Abg. Gradnauer (Soz.): Selbst wenn die
meisten Fälle nicht wahr seien, wäre es Pflicht einer
loyalen und politisch anständigen Regierung ge ¬
wesen, die Dinge in der Presse richtig zu stellen. Die
Einleitung des Strafverfahrens gegen die an der
Veröffenflichung oder Verbreitung beteiligten Blät ¬
ter sei ein unwürdiges Vorgehen.

Präsident Ballcstrem: Ich setze voraus, daß
dieser Ausdruck sich nicht auf die Reichsregierung
bezieht, sonst müßte ich einschreiten.

Abg. Gradnauer (Soz., fortfahrend) bekämpft
dann die Ausführungen des Abgeordneten Dr.
Spahn und besonders des Abgeordneten Dr.
Mugdan.

Staatssekretär Dr. Nieberding Mt an der
Richttgkeit seiner Charakterisierung der von Leuß
geschilderten Fälle fest.

Abg. Stadthagen (Soz.), mit Unruhe empfan ¬
gen, kritisiert eingehend die Behauptungen des Ab-
geordneten Dr. Mugdan, und fragt diesen, woher
er denn seine Informationen habe.

Abg. Dr. Mugdan (freis. Vp.) hält gegenüber
den Sozialdemokraten seine Behauptungen aufrecht.
Der Sozialdemokratte komme es nicht darauf an,

Schäden zu Beseitigen, sondern nur Agitation zu
betreiben.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Grad ¬
nauer und Stadthagen, wobei letzterer vom Prä ¬
sidenten zur Ordnung gerufen wird, weil er dem
Abgeordneten Dr. Mugdan Gemeinheit vorgewor ¬
fen hatte, wird die Resolution gegen die Stimmen
von Gerlachs und der Sozialdemokraten abgelehnt
und darauf der Etat des Reichsjustizamts bewilligt.

Darauf wird auch der Rest des Etats geneh ¬
migt.

Beim Etatsgesetz beantragt Abg. Dr. Spahn
(Ztr.) Einschaltung eines Paragraphen, wonach der
Reichskanzler ermächtigt wird, insoweit die von den
Bundesstaaten aufzubringenden Matrikularbeiträge
für 1904 den Betrag von 219 650 000 Mark über ¬
steigen, deren Erhebung vorerst für dieses Rech ¬
nungsjahr auszusetzen, bis der zur Deckung des Be ¬
darfs für dasselbe nach den wirklichen Ergebnissen
des Reichshaushalts erforderliche Betrag festge ¬
stellt ist.

Der Antrag Spahn wird, nachdem Staatssekre ¬
tär Freiherr von Stengel sich damit einverstanden
erklärt, nach unerheblicher Debatte angenommen
und darauf das Etatsgesetz genehmigt.

Nächste Sitzung morgen: Entlastung des
Reichsgerichts.

Schluß 8 Uhr.
“

Preußische»! Haudtag.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 13. Mai 12 Uhr.
Am Ministertisch: Zu Beginn nur Regierungs ¬

kommissare.
Der Gesetzentwurf, betreffend Bildung einer

Genossenschaft zur Regelung der Vorflut un'd zur
Mbwässerreinigung im Emschergebiete wird in
dritter Lesung definitiv angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Antrags Dr.
Eckels (nat.-lib.) und Genossen auf Annahme eines
Gesetzes zur Mänderung der Verordnung, betr.
die Ausdehnung der preußischen Diszrplinargesetze
auf die Beamten in den neu erworbenen Landes ¬
teilen vom 23. September 1867. *

Nach dem Antrage soll die Bestimmung des
Artikels 6 der Verordnung vom 23. September
1867 aufgehoben werden, nach welchem durch König ¬
liche Verordnung jederzeit mit Wartegeld einst ¬
weilen in den Ruhestand versetzt werden können:
Provinzial - Steuerdirektoren, Oberregierungsräte
und Oberforstmeister, Vorsteher und Mteilungs-
dirigenten der Provinzialbehörden, Oberpost ¬
direktions-, Obertelegrapheninspektions- un'd Eisen-
bahndirektions-Vorsteher, Direktoren der Oberberg ¬
ämter, Direktoren der höheren Lehranstalten, Di ¬
rigenten der Gestüte, Kreis- und Amtshauptleute,
Amtmänner, Hausvögte und 'Kirchspielvögte.

Abg. Eckels (nat.-lib.) begründet seinen An ¬
trag.

Es erfolgt debattenlose, einstimmige Annahme
des Antrages.

Es folgt die Beratung des Antrags Kreitling
und Genossen, die Regierung zu ersuchen, die zur
Einführung der fakultativen Feuerbestattung in
Preußen erforderlichen gesetzgeberischen Maßnahmen
zu treffen.

Mg. Kreitling (freis. Vp.) begründet den seit
vielen Jahren regelmäßig wiederkehrenden Antrag
mit den alten Argumenten.

Mit der Beratung des Antrags Kreitling wird
die Beratung der einschlägigen Petitionen ver ¬
bunden, nämlich

a) des Vereins für Feuerbestattung in Berlin
u. a. um Einführung der fakultativen Feuerbe ¬
stattung in Preußen;

b) von Ziebold und Genossen in Allenstein
gegen die Einführung der Feuerbestattung.

Die Kommission beantragt, über die Petition a

zur Tagesordnung überzugehen und die Petition b
durch diesen Beschluß für erledigt zu erklären.

Der Antrag Kreitling wird gegen die Stimmen
der Freisinnigen, Nationalliberalen und eines Teils
der Freikonservativen abgelehnt. Die Petitionen
für Einführung der Feuerbestattung werden durch
Übergang zur Tagesordnung erledigt.

Es folgt. Me Beratung des Antrags des Mg.
v. Zedlitz (freikons.)

I. Die Regierung aufzufordern, ohne Verzug,
spätestens in der nächsten Tagung, einen Gesetzent ¬
wurf betr. die Unterhaltung der öffentlichen Volks ¬
schulen, auf folgender Grundlage vorzulegen:

1. die Unterhaltung der Volksschulen liegt den
bürgerlichen Gemeinden öder Verbänden solcher
unter ergänzungsweiser Beteiligung des Staates
an den Kosten ob;

2. in Ausführung des Art. 24 der Verfassung,
wonach bei der Einrichtung der öffentlichen Volks ¬
schulen die konfessionellen Verhältnisse möglichst zu
'berücksichtigen sind, weöden nachstehende Grund ¬
sätze festgelegt:

a) in der Regel sollen die Schüler einer Schule
derselben Konfession angehören und von Lehrern
ihrer Konfession unterrichtet werden;

b) Ausnahmen sind nur aus besonderen Grün ¬
den, insbesondere aus nationalen Rücksichten oder
da, wo dies der historischen Entwickelung entspricht,
zulässig. Lehrer, welche zur Erteilung des Religions ¬
unterrichts für konfessionelle Minoritäten an

Schulen anderer Konfession angestellt sind, dürfen
voll beschäftigt werden.

c) erreicht die Zahl der schulpflichtigen Kinder
einer konfessionellen Minderheit eine angemessene
Höhe, so hat diese Minderheit den Anspruch auf Ein-
richtung einer Schule ihrer Konfession.

<*) es sind zur Verwaltung der Schulange ¬
legenheiten neben den ordentlichen Gemeindebe ¬
hörden in den Städten Schuldeputationen und auf
dem Lande Schulvorstände einzurichten, bei denen
der Kirche, der Gemeinde und den Lehrern eine
angemessene Vertretung zu gewähren ist;

n. Bei Neuregelung der Schulunterbaltungs-
pflicht zugleich für die Beseitigung unbilliger Un ¬
gleichheiten in der Belastung der verschiedenen
Schulverbände und in der Höhe des Dienstein ¬
kommens der Volksschullehrer zu sorgen.

Nach längerer Debatte wird oer Antrag deß
Mg. Frhrn. v. Zedlitz zu I angenommen, Purckt
II geht an die Unterrichtskommission.

Nächste Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. (Lotterie ¬
gesetz, kleine Vorlagen.)

Schluß 4y2 Uhr.

Herrenhaus.
14. Sitzung vom 13. Mai,. 12 Uhr.

Das Haus ist schwach, die Tribüne gut besetzt.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben«

Freiherr von Hammerstein.
Mf der Tagesordnung steht die Fortsetzung

der Etatsberatung.
In der Generaldebatte ergreift zunächst das

Wort
Prof. Schmoller-Berlin: Die Herren von

Mantenffel und Graf Mirbach haben am vorigen
Mittwoch in Form von Wünschen, die sie dem
Staatsministerium ans Herz legten, nach meiner
Empfindung ein ganz allgemeines Regierungspro-
gramm entwickelt. Ich kann weder den Prämissen
der beiden Herren konservativen Redner, noch ihren
Schlüssen durchaus zustimmen. Wenn ich mich kurz
fassen soll, welchen Eindruck die beiden Redner aus
mich gemacht haben, so möchte ich sagen: Hier traten
zwei große Parteiführer aus mit einem neuen Pro ¬
gramm, mit einem Angriff aus die Regierung. Das
war wohl der allgemeine Eindruck. Wir haben ja,
Gott sei Dank, keine parlamentarische Regierung
Me Minister sind die Vertreter Sr. Majestät. Wir
haben eine monarchische Beamtenregierung und
hoffentlich bleibt es dabei. Ich habe, wenn ich den
Herrn Ministerpräsidenten hier so reden höre,
immer den Eindruck eines Vaters, der zu seinen
Kindern spricht. Es handelt sich um eine Verteilung
von Zuckerbroten. Ganz anders ist es aber bei
der Bekämpfung der Sozialdemokratie. Was haben
die beiden Redner in Aussicht gestellt, um ihr Ziel,
zu erreichen? Herr von Mantenffel hat sich in
den Mantel des Geheimnisses gehüllt. (Heiter ¬
keit.) Er hat gesagt, er wolle sich hüten, das Rezept
zu verraten, wie er zu seinem Ziele kommen werde.
Gras Mirbach war etwas offener. Er hat offen be ¬
kannt, daß er für eine Änderung des Wahlrechts,
für Ausnahmegesetze gegen die Sozialdemokratie
und derartige Mittel zu haben ist. Was ist denn
die erste Bedingung im politischen Leben, wenn man

an die praktische Durchführung eines solchen Pro ¬
gramms denkt? Doch, daß die politische Lage das
erlaubt und daß man bei den maßgebenden Körper ¬
schaften Gegenliebe findet. Daß die beiden Herren
hier im Hause eine Majorität haben, das weiß
jeder, aber das genügt doch nicht. Wenn wir uns

fragen, wie es möglich sein soll, daß diese Wünsche
durchgeführt werden, so müssen wir klipp und klar
sagen: Es ist in absehbarer Zeit ganz unmöglich,-
daß der Reichstag, daß das preußische Abgeordneten ¬
haus oder gar der Bundesrat ihnen zustimmt. Das
ist das Entscheidende. Wenn ich frage: Was willst
Du tun? und darauf gesagt wird: Das ist mein Ge ¬
heimnis — ja, warum wird dann das Geheimnis
nicht ausgesprochen? Warum reden Sie nicht offen?
Jedermann vermutet, daß das Geheimnis in dem
Staatsstreich, in der Revolution von oben liegt. Ein
derartiger Staatsstreich wäre das größte Unglück
für den preußischen Staat. Ich möchte Herrn von

Mantenffel daran erinnern, wie sein Vater zum
Staatsstreich stand, als in den 50er Jahren alle
möglichen Stimmen an den König herantraten, die
Verfassung wieder aufzuheben. Da war es sein
Vater, der das verhindert hat. Auch Fürst Bis ¬
marck war Gegner des Staatsstreichs. Niemand
hätte in Preußen leichter einen Staatsstreich machen
können, als Bismarck im Jahre 1867. Viele Men ¬
schen haben das erwartet, aber er hat nicht nur den
Staatsstreich nicht gemacht, sondern er hat auch
Achtung vor der Verfassung bewiesen und Indem ¬
nität nachgesucht.

Wir wünschen eine monarchische Regierung
über den Klassen und den Parteien. Mer das, was

Herr von Mantenffel und Graf Mirbach wollen,
ist mehr oder weniger eine Partei- und eine
Klassenregierung, dem stehen wir schroff gegenüber.
Daß die Sozialdemokratie eine große Gefahr ist,
das erkenne ich mit den beiden Herren vollständig
an. Aber ich gehe davon aus, daß die Sozialdemo ¬
kratie selbst nur eine Teilerscheinung zu der notwen ¬
digen, heilsamen Hebung der unteren Klassen ist.
Wir haben eine technische und wirtschaftliche Re ¬
volution erlebt, wir sie die Menschen seit Jahr ¬
tausenden nicht gesehen haben. Da ist es kein
Wunder, daß es zunächst zu einer gehässigen und
leidenschaftlichen Reibung kam, aber ich gebe zu:
das für Deutschland Eigentümliche ist der Umstand,
der auf kein anderes Land zutrifft, nämlich^ daß
der arößte Teil unserer gewerblichen Arbeiter unter
die Leitung und Herrschaft einer Organisation ge ¬
kommen ist, die ganz revolutionär unsere Staats ¬
und Gesellschaftsordnung bekämpft. Hier stehe ich
ganz auf demselben Boden, wie die Herren rechts.
Das ist das Unglück für Deuffchland. Das Gefähr ¬
liche sind nicht die wirtschaftlichen Pläne, denn die
wirtschaftlichen Pläne und Hoffnungen werden zer ¬
schellen. Das Gefährliche ist die politische Theorie
der Sozialdemokraten, der Gedanke der Volks-
souveränetät, der Wahn, daß die unteren Kläffen
viel weiser und gerechter seien, als die oberen, die
Erwartung, daß man mit sozialdemokratischen Re ¬
zepten plötzlich ganze Völker umbilden kann. Aber
auch das ist noch nicht das größte Unglück und die
größte Gefahr. Die größte Gefahr ist, daß die
Führer der Sozialdemokratie unter die geistige
Herrschaft eines Mannes gekommen sind, der als
Privatmann rein dasteht, der ein großer Gelehrter
ist, der aber von einer Leidenschaft des blinden
Haffes beseelt war: Karl Marx. Diese Leidenschaft
des Hasses hat er hineingetragen in die Klassenver-
hältnisse. Aber derartige Gesühlsimponderabilien
heilt man nicht mit der Polizei, heilt man am aller ¬
wenigsten durch eine gewaltsame Unterdrückungs-
Politik. Herr v. Mantenffel hat gesagt, der geistige
Kampf nutze nichts. Der geistige Kampf im Sinne
von gelehrten Schriften nutzt natürlich gar nichts.
Diese Schriften dringen nicht in die Arbeiterkreise,
aber die Heftung in den geistigen Imponderabilien,
in der Gefühlswelt zwischen den sozialen Klaffen,
die ist wohl herbeizuführen im Laufe der Zeit durch
eine absolut gerechte Regierung, die über den
Klaffen steht, aber am allerwenigsten durch ein
feudal - aristokratisches KlässeNregiment. (Unruhe
rechts.) Das würde am schlimmsten die Dinge ver ¬
giften. Noch weniger ist Heilung zu erwarten von
einem Ausnahmegesetz, von einem Staatsstreich, von
einer Änderung des Wahlrechts. Alle derartigen
Versuche würden nur Wasser auf die Mühle der
Sozialdemokraten sein, würden sie nur stärken und
innerlich festigen und würden eine ähnliche Folge

haken, wie das Sozialistengesetz. Eine Erneuerung
des Sozialistengesetzes würde ich für einen der
größten Fehler halten. Blicken Sie doch auf andere
Länder! Tie haben viel schlimmere Zeiten hinter
sich als wir. England stand 1817—1850 vor der
Revolution, lange Jahre waren die englischen Fa ¬
briken mit Militär besetzt; eine Bewegung, die min ¬
destens so gefährlich und allgemein war, wie die
Sozialdemokratie, war der englische Chartismus.

All das ist verschwunden, in erster Linie, weil
der große Führer der Konservativen, Disrae!i, auf
die Seite der Arbeiter trat. Ja, wenn wir mal
eine Aristokratie haben, die ähnliches durchgeführt
Hätte, dann könnten wir wieder mit einander reden.
Mer so liegen die Dinge bei uns nicht; und was hat
Frankreich für Arbeiterschlachten tagelang ge ¬
schlagen, und doch sind heute die Verhältnisse viel
friedlicher. Warum? Vor allem hat auch Na ¬
poleon HI. versucht, eine gerechte Negierung über
den Klaffen durchzuführen. Wenn die heutigen
Bundesregierungen im Deuffchen Reiche auf einem
ähnlichen Standpunkt stehen und mit einer Politik
der Mäßigung und Gerechtigkeit, mit einer Politi?
der Fortführung der Sozialreform an das Problem
herantreten, dann wird es auch bei uns besser.
Gewiß, eine absolute Sicherheit dafür, daß das zum
Ziele führt, kann kein Mensch in der Welt über ¬
nehmen, noch weniger aber dafür, daß eine Gewalt ¬
politik zum Guten führt. Alle großen Sozial ¬
reformen vom Altertum bis zur Gegenwart haben
immer eine Doppelpolitik verfolgt. Auf der einen
Seite haben sie mit äußerster Energie gesucht, den
besitzenden Klaffen die absolute Sicherheit dafür
beizubringen, daß ihr Eigentum geschützt sei. Das
ist bei uns der Fall. Aber daneben muß die Re ¬
gierung mit gerechter Hand den Arbeitern, ob sie
Sozialdemokraten sind oder nicht, zeigen, daß sie
ihr Wohl im Auge hat, daß sie sie fördern und
heben will. Mit einer solchen Politik ist für mich
die größte Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß die
Umbildung der Sozialdemokratie zu einer zwar
radikalen, aber doch zu einer Partei, mit der man

verhandeln kann, in ein oder zwei Menschenaltern
gelingen kann und muß. (Widerspruch rechts.) Die
alten Führer, die aus der Zeit vor 1870 stammen,
hatten die alten marxistischen Traditionen und
keiner von ihnen glaubt unter vier Augen noch an
die Lehre von Marx. Diese alte Generation ist im
Absterben und wird vom sozialdemokratischen Ober-
priester Kautsky bald heilig gesprochen und in den
Himmel versetzt sein. Dann wird die Heiligenver ¬
ehrung beginnen, aber damit auch Platz geschaffen
für die jüngere Generation und in dieser jüngeren
Generation ist ein anderer Geist. Noch ein anderes
Hauptmoment kommt für mich hinzu. In solcher
Zeit, wo alle sozialen Klassen sich klassenmäßig
organisieren, wo der Bund der Landwirte sich
gründet, wo Kartelle und andere Organisationen
entstehen, kann man auch die Organisation der Ar ¬
beiter nicht hindern, und man darf sie auch aus
Gründen der Gerechtigkeit nicht hindern. Vor
allem aber kann auch der Friede mit den Arbeitern
nur durch die Arbeiterführer vermittelt werden.
Ich möchte doch einen Zeugen für diese meine Auf ¬
fassung anführen, mit dem ich dieses Thema oft be-
sprockien habe, das ist der frühere Finanzminister
v. Miguel. Zur Zeit, da er noch Oberbürgermeister
in Frankfurt a. M. war, hat er immer und immer
wieder seine Erfahrungen mit den Sozialdemokraten
erzählt und er hat immer gesagt: Ich komme sehr
gut mit ihnen aus. (Lachen bei den Konservativen.)
Ob Herr v. Miguel als Minister noch solche Er ¬
klärungen ausgetauscht hat, weiß ich nicht. Aber als
Frankfurter Oberbürgermeister hat er derartige
Erklärungen mehr als einmal von sich gegeben. Das
ist die Art und Weise, um die unteren Klassen zu
versöhnen. Redner spricht sich dann, gegen die
Endigung der Handelsverträge aus.

Finanzminister Freiherr von Rheinbaben: Ich
halte es für meine Pflicht, im Interesse des An ¬
denkens meines dahingegangenen großen Amtsvor ¬
gängers dagegen Verwahrung einzulegen, daß Herr
Professor Schmoller ihn als Zeug m anführt für die
günstige Einschätzung der Sozialdemokratie. Das
ist der Fehler, daß Professor Schmoller die Tätigkeit
eines Sozialdemokraten in kommunalen Dingen auf
die Partei als solche überträgt.

Prof. Schmoller: Ich habe ausdrücklich er*

wähnt, daß Herr von Miguel das gesagt hat, als
er noch Oberbürgermeister von Frankfurt war.

von Wedell-Piesdorf: Das Ziel der Sozial«
demokratie ist doch die Umstürzung des Staates.
Kann man es da den Herren von Manteussel und
Graf Mirbach verargen, wenn sie nach einem Mittel
suchen, um solchen Tendenzen entgegenzutreten?
Wir selbst haben die Sozialdemokratie großgezogen,
denn wir haben ein Wahlgesetz (Mal), das radikaler
ist als irgend ein anderes, das mir bekannt ist. Und
ich bin überzeugt, daß nur durch eine Änderung die ¬
ses Wahlgesetzes die Sozialdemokratie wirksam be ¬
kämpft werden kann. (Große Bewegung und Bei ¬
fall.) Wir freuen uns, daß auch ein nationallibera ¬
ler Abgeordneter kürzlich den Mut gehabt hat, offen
auszusprechen, daß er eine Änderung dieses Wahl ¬
rechts für erforderlich hält. Er hat nach meiner
und meiner politischen Freunde Ansicht nur das ge ¬
sagt, was die Mehrheit der Nationalliberalen im
Geheimen denkt. (Lebhafter Beifall rechts, Unruhe
bei den Nationalliberalen.) Mit geistigen Waffen
wird man die Sozialdemokratie nicht von ihrem
Programm abbringen; das ist ein verhängnisvoller
Optimismus, in welchem sich die Liberalen, auch die
Linke des Aentrums, noch immer bewegen. Es ist
also eine Änderung des Reichstagswahlrechts not-
wendig, ich meine, nicht im Sinne des Dreiklassen ¬
wahlrechts, das ist mir viel zu plutokratisch, aber
in dem Sinne, daß ein mäßiger Zensus eingeführt,
das wahlfähige Alter auf 30 Jahre heraufgesetzt und
die geheime durch die öffentliche Wahl ersetzt wird.
(Aha! links.) Hoffentlich werden die Liberalen die
Notwendigkeit einer solchen Reform des Reichstags-
Wahlrechts einsehen und auch dafür eintreten, ehe
der Staatskarren zu tief im Schmutz sitzt. (Beifall.)

Freiherr Lucius von Ballhausen: Ick, nehme
keinen Anstand, zu erklären, daß ich in bezug auf
die Reform des Reichswahlrechts und die Bekämp ¬
fung der Sozialdemokratie die Anschauungen des
Grafen Mirbach und des Herrn von Manteussel
teile. Ich erinnere daran, daß selbst Waldeck für
die Einführung eines Reichswahlrechts, wie es heute
besteht, Gleichmäßigkeit der Bildung voraussetzte,
wie sie nirgends existiert. Am entschiedensten hat
Sybel dieses Wahlrecht bekämpft, und seine Schrift



ist auch heute noch sehr lesenswert. Durch das
indirekte Wahlrecht würde die Agitation der Massen
beseitigt werden. Wenn man aber dazu nicht schreiten
will, dann sehe ich nicht ein, warum man dieses
radikale, für den Staat unerträgliche jetzige Wahl ¬
recht noch befestigt, und das ist durch das Klosett-
gesetz zweifellos geschehen. (Sehr richtig.) Auss
tiefste bedauere ich, daß die Erneuerung des Gesetzes
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie seiner Zeit
gescheitert ist.

Graf Mirbach: Der Annahme des Pros.
Schmoller, dem Wege, den wir beschreiten wollten,
ständen die Majoritäten in den Parlamenten ent ¬

gegen, möchte ich doch die Tatsache gegenüberstellen,
daß das im preußischen Abgeordnetenhaus nicht der

Fall ist. Und was den Reichstag anlangt, so kann
man ja an andere Reichstage appellieren. Dann
hat ■ nan eine andere Majorität. Das ist noch gar
Mn Staatsstreich. Daran hat niemand in unseren
Reihen gedacht. Nun sollen wir uns hüten vor

einem feudal-aristokratischen Klassenstaat. Ich habe
He Empfindung, daß wir immer noch in Preußen
wen, wo an ein solches Regiment nicht zu denken
st. Aber bedarf es denn eines solchen Regiments,
mt ein Sozialistengesetz wirksam zu machen, das

Sozialistengesetz ist sehr wirksam gewesen, das ist
von den. Führern der Sozialdemokraten bei allen
Parteitagen umwunden zugestanden. Ich würde
gar nicht so radikal vorgehen, wie Herr von Wedell
es wünscht, sondern mich mit der Abschaffung der
geheimen Wahl begnügen. Daß neulich der

Zwischenruf: „Kanalvorlage!“ gemacht wurde, war

deplaziert und ich kann persönlich hinzufügen: Jch
hoffe und wünsche, daß eine Verständigung erzielt
wird. Eine solche ist aber auch viel leichter gegen ¬
über dieser Vorlage, die ja einen ganz anderen
Raum einnimmt als die frühere. Redner spricht
dann von dem beabsichtigten Kompromiß der Pro ¬
fessoren mit den Sozialdemokraten.

Professor Dernburg: Die große Mehrheit der
Professoren, an die man sich wegen des Kompro ¬
misses gewandt hat, hat sich dem Gedanken ab ¬
lehnend gegenüber verhalten, und an diesem Wider ¬
spruch gerade ist der Plan gescheitert.

v. Buch: Vor 80 Jahren hat noch keiner es

für möglich gehalten, daß es eine starke Partei je
im Reichstage geben würde, die dem Reichsober-
haupt und den Landesfürsten die geringste Ehr ¬
erbietung versagt, daß den Herren Gelegenheit ge ¬
boten werden würde, das Lokal zu verlassen, wenn

es sich darum handelt, ein Hoch auf unsern aller ¬
gnädigsten Herrn auszubringen, daß je ein Sozial ¬
demokrat Singer Jahre hindurch Vorsitzender der
wichtigsten Kommission des Reichstages, die das
Heiligtum des Parlaments bildet, der Geschäfts ¬
ordnungskommission, sein würde, daß eine Kom ¬
mission des Reichstages ihre Sitzungen aussetzen
würde, mit den sozialdemokratischen Mitgliedern
die Beteiligung an der Maifeier zu ermöglichen.
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Das sind doch Tat ¬
sachen, die darauf schließen lassen, daß die Ge ¬
fahren, die von seiten der Sozialdemokratie Thron,
Altar und Monarchie bedrohen, nicht ernst genug
aufgefaßt werden. Nun bedenken Sie weiter^ wie
aggressiv die Sozialdemokratie vorgegangen ist.
Selbst in den Kriegervereinen faßt die Sozial ¬
demokratie bereits Fuß. Es gilt, mit allem Ernst
den preußischen Staat vor dem Verderben zu
schützen, das ihm von der Sozialdemokratie droht.
(Beifall rechts.)

Frhr. v. Manteuffel polemisiert gegenSchmoller.
Die Regierung sollte gegen das Treiben der sozial ¬
demokratischen Organisatoren, die den Arbeitern
die Groschen abnehmen, einschreiten. Lassen Sie
(nach links) den Kampf gegen die Konservativen
und vereinen Sie sich mit uns zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie. (Peifall rechts.)

Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode erklärt,
daß in der konservativen Reichstagsfraktion von
keiner Seite ein Mitglied der Fraktion innerhalb
der Fraktionsberatungen eine Änderung des Wahl ¬
rechts angeregt hat.

Oberbürgermeister Lentze-Barmen: Auch ich
erblicke in dem Wachsen der Sozialdemokratie eine
große Gefahr, aber ich stehe auf dem Standpunkt,
daß mit Gewalt nichts gegen die Sozialdemokratie
auszurichten ist, sondern nur durch eine gerechte
Behandlung und dadurch, daß man die berechtigten
Beschwerden beseitigt. Die vorzüglichen Wahlre-
sultate der Sozialdemokratie sind in erster Linie
ihrer vorzüglichen Organisation und der damit ver ¬
bundenen Agitation zuzuschreiben. Ein großer
Fehler ist auch das Verbot der sozialdemokratischen
Maifeier. Man sollte sich hier auf das Verbot der
Mitführung von sozialdemokratischen Emblemen
beschränken.

In einer Reihe von tatsächlichen Berichttg-
ungen weist Graf Mirbach die in den vorhergehen ¬
den Debatten gefallene Behauptung, er habe einen
Staatsstreich gegen die Sozialdemokratie gut ge ¬
heißen, zurück, während die betreffenden Redner
ihre Behauptung aufrecht halten resp. modifizieren.

Damit schließt die Generaldebatte.
Die Spezialberatung beginnt mit der des

Etats der landwirschaftlichen Verwaltung.
Graf Korff-Schmiesing begründet die bereits

neulich bei der Besprechung der Interpellation
Becker u. Gen., angekündigte Resolution v. Rheden
u. Gen. wegen des Schlachtvieh- und Fleischbeschau-
gesetzes.

Minister v. Podbielski erklärt, daß für die
nächsten Jahre eine Änderung des Fleischbeschau-
gesetzes nicht zu erwarten sei.

Auf eine Anregung des Grafen Mirbach be ¬
merkt

Minister v. Podbielski, daß der Boden, der
für Getreide ungeeignet sei, sich auch nicht zur Auf ¬
forstung eigne.

Graf Korff-Schmiesing ändert die Resolution
dahin ab, daß das Fleischbeschaugesetz dahin ab ¬
geändert werden soll, daß die einmalige Fleisch ¬
beschau und Mstempelung genügt, daß also keine
Mdtifche Nachuntersuchung eintreten darf.

Oberbürgermeister Struckmann-Hildesheim
bittet, diesen Antrag, der für die städtische Be ¬
völkerung eine große Gefahr bedeute, abzulehnen.

Oberbürgermeister Kirschner-Berlin: Gerade
jetzt hat die sächsische Regierung eine Verordnung
erlassen, welche den Städten die Nachuntersuchung
ermöglicht und da sagt man: Preußen in Deutsch ¬
land voran! (Sehr gut! links.) Die Städte ver ¬

langen keine bessere Fleiischuntersuchung für sich, als

für das platte Land, aber sie brauchen eine genauere ,
Untersuchung, als das Land, wo jeder seine Kuh
persönlich kennt (Heiterkeit) und weiß, ob 'sie tuber ¬
kulös ist. Die Regierung sollte sich doch nicht auf
den Landwirtschaftsminister verlassen, sondern sie
sollte wirklich Sachverständige hören. (Heiterkeit
und sehr gut.) Wir haben doch staatliche Gesund ¬
heitsämter.

Minister v. Podbielski tritt Herrn Kirschner
entgegen.

Oberbürgermeister Kirschner-Berlin verwahrt
sich und seine Kollegen gegen den Vorwurf der
Unehrlichkeit, der aus den Worten des Ministers
herausklinge. Wohin solle es führen, wenn man

sich in dieser Art in der Diskussion gegenübertrete?
Minister v. Podbielski erwidert, es sei ihm

nicht eingefallen, gegen irgend jemand den Vorwurf
der Unehrlichkeit erheben zu wollen, es habe bei
seinen Worten sich um eine einfache Klarstellung
gehandelt.

Beim Forstetat bittet
von Klitzing um möglichste Unterstützung der

Privatforsten durch Beurlaubung von staatlichen
Forstbeamten für diesen Zweck.

Landwirtfchaftsminister i von Podbielski er ¬

widert, daß man seines Erachtens die Forstbeamten
nicht zu viel auf Reisen schicken dürfe. Darunter
würden wieder die staatlichen Betriebe leiden.

von Burgsdorf führt Klage darüber, daß zu
viel Juristen und zu wenig Ökonomen in den Ge ¬
neralkommissionen sitzen.

Minister von Podbielski erklärt, die Materie
werde demnächst neu gesetzlich geregelt werden.

Beim Etat der Domänenverwaltung wen ¬
det sich

Graf Fink von Finkenftein gegen einen Mini-
sterialerlaß, der den Domänenpächtern die ihnen
früher zu geböte stehende Möglichkeit genommen
habe, bei Neubauten Ersparnisse von Fuhrgeldern
zu machen.

Minister von Podbielski erklärt, die Verfügung
sei sachlich notwendig.

Graf Mirbach bittet, die Oberförstereien nicht
zu klein zu gestalten und die Oberförster durch Ge ¬
währung von Sekretären in der Schreibarbeit zu
entlasten.

Minister von Podbielski erklärt die Anstellung
von staatlichen Sekretären im Forstdienst für nicht
angängig.

Beim Etat der Gestütsverwaltung tritt ““

von Rheden für eine Hebung der Warmblüter-
zucht durch Aussetzung von Prämien ein.

von Seydlitz schließt sich dem Vorredner an.

Oberlandstallmeister Graf Lehndorff steht den
Anregungen des Vorredners sympathisch gegeüber

Fürst Dohna dankt dem Landstallmeister für;
die mustergiltige Ausgestaltung des Trakehner Ge ¬
stüts, für die prachtvollen großen Schulen, die dort
errichtet sind und für die Umsicht, mit der die Leiter
der Gestüte ausgewählt seien. Der Lehrer Nickel
müßte wegen feiner Angriffe gegen die Trakehner
Gestütsverwaltung, wenn er irgend zu fassen sei,
gehörig bestraft werden; es müsse ein Exempel
statuiert werden im Interesse der Disziplin.

Graf Finkenstein empfiehlt die Errichtung
eines Gestüts in Rosenberg in Westpreußen.

Die Etats der Ansiedelungskommission für
Westpreußen und Posen, sowie der preußischen Zen ¬
tralgenossenschaftskasse werden debattelos erlebt,

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Fort ¬

setzung der Etatsberatung.)
Schluß 6 Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 12. Mai. Ein Komitee, dem zahlreiche

Universitätsprofessoren, die Oberbürgermeister von
Berlin und Charlottenburg und Ministerialdirektor
Althosf angehören, plant die Errichtung eines
Denkmals Theodor Mommsens im Vorgarten der
Universität. Me Kosten betragen 80 000 Mark.
Die Hälfte ist bereits aufgebracht. (Rat. Ztg.)

Beethoven und Ignaz Schuppanzigh. Aus
Bonn wird geschrieben: Der hiesige Verein
„Beethoven-Haus“ hat in der letzten Zeit drei
vollständige Handschriften Beethoven-
fcher Meisterwerke aus Privatbesitz erworben:
den Liederkreis „An die entfernte Geliebte“ Opus
98, das dritte der Rasumowskyschen Streichquar ¬
tette Opus 59 und die Klaviersonate Opus 28. Be ¬
merkenswert ist, daß in dem letztgenannten Werke
nachträglich ganze Seiten geändert worden sind.
Am Schluß findet sich eine der originellste^
Gelegenheitskom Positionen Beetho ¬
vens, nämlich eine Verhöhnung seines Quartett ¬
genossen, des Violinisten Schuppanzigh (1776 bis
1830) für Soli und Chor. Der Äxt besagt: Schup ¬
panzigh ist ein Esel, ein Lump usw., und zum
Schluß fällt der Chor ein: „Wir stimmen alle ein,
er ist der größte Esel, hihiha!“ Die neuen Erwerb ¬
ungen des Vereins sind zur Zeit im Beethoven-Haus
ausgestellt.

Dimle Chronik.
— Berlin, 12. Mai. Ein Gr-Wadtidyll

dem Nachtomnibus. Die „Staatsb.-Ztg.“ plaudert:
Me Nachtomnibusse sind den Droschkenkutschern be ¬
kanntlich „ein Dorn im Auge“. Nachts 3 Uhr läuft
der Personenzug von Magdeburg ein. Um noch
einige Fahrgäste zu erhaschen, wartet der Nacht ¬
omnibus am Potsdamer Tor so lange, bis der letzte
Reisende und die letzte Werdersche Kiepenfrau den
Bahnsteig verlassen hat. Dieser Aufenthalt dauert
natürlich demjenigen^ der nur sanft schlummern
kann, wenn der Wagen schneckenhaft dahinrumpelt,
zu lange; der Schaffner bekommt manches derbe
Wort über „so eine zoddelige Zucht“ zu hören, das
er mit stoischer Ruhe in die umfangreiche Ledertasche
steckt. Gestern nacht aber vertrat ein Droschkenkut ¬
scher die Stelle der zufällig abwesenden Fuhrpolizei
und schrie den Schaffner an: Wie lange soll denn
hier noch gehalten werden! Vielleicht bis Pfingsten?
Ihr schnappt uns schon mit Eure dreiteilige Karre
alle Fahrgäste weg! — Hier wird nicht länger ge ¬
halten! Vorwärts, dalli! — Ein angeheiterter
Fahrgast erwidert: „Quatsch nich', Krause; nimm die
Rasenbank untern Arm und jeh' nächst Elternjrab!“
— „Na,“ meint der Weißlackierte, „Du gehörst auch
rin in den Bullerwagen.“ — „Wat, Vullerwagen?“

lallt der Fahrgast. „Hier fahre ick feiner als mit
Dir; hier habe ick Stube, Kammer und Küche!“ —

„Ja, Du scheinst mir ein feiner Kunde zu sind!“ —

„Na, aber Du erst! Mensch, hast Du 'ne Weste an!
Me hat ja feen Faßonk!“ — Wütend schreit der Kut ¬
scher dem abfahrenden Omnibus nach: „Dein
Glück, bet Du abdampfst, olle Pulvernäse!“ —

„Pst, stille Albert! — Nimm die Rasenbank untern
Arm und jeh' nächst Elternjrab!“

— Eine nette Schilderung ihres Ehegatten
gibt eine resolute Frau in folgender, in einem Ber ¬
liner Vorortblatt erschienenen „Warnung“: „Ich
warne jedermann, meinem Manne auf meinen
Namen etwas zu borgen. Er hat seine Stellung
durch unverantwortlichen Leichtsinn verscherzt, meine
Mtgift durchgebracht, meine Eltern wiederholt um

größere Summen angepumpt und mich zu guterletzt
böswillig verlassen. Ich habe daher nicht die ge ¬
ringste Veranlassung, noch die Schulden dieses Men ¬
schen zu bezahlen. Wer ihm borgt, tut es auf seine
eigene Gefahr. Jda R “

— Heiteres von der Justizpflege im alten
Mecklenburg. Ein Leser der „F. Z.“ schreibt: Als
in Mecklenburg noch von Rechtswegen Prügel ver ¬

abfolgt wurden, hatte der Geprügelte für jeden Hieb,
den er erhielt, einen Schilling (— 6*4 Pf.) zu ent ¬
richten. Nun geschah es in der kleinen Stadt F..
daß einem Übeltäter 15 Hiebe zudiktiert waren. Als
es aber nach vollzogener Exekution ans Bezahlen
ging, verfügte der Delinauent nur über ein Acht ¬
groschenstück (= 16 Schillinge). Endlich sprach
der Richter: „Na, Slüter (Schließer), denn geben
S' em noch en' n, denn stimmt de Rek -

nung!“ So geschah es und jedem wurde sein
Recht.

— Ein Klcinbahnidhll. Eine eigenartige Be ¬
triebsstörung erlitt ein Zug auf der Kleinbahn ¬
strecke Senzke-Nauen. Zwischen den Stationen Berge
und Lietzow hatte eine Frau der Bequemlichkeit hal ¬
ber den Bahndamm zur Wegstrecke benutzt; sie ging
gemächlich zwischen den Schienen entlang. Me Frau
hatte allem Anschein nach die Geschwindigkeit des
Zuges unterschätzt, denn etwa in der Mitte zwischen
beiden Stationen gelang es dem fahrplanmäßigen
Zuge, die Wanderin einzuholen. Aber trotz allen
Klingelns und Rufens des Personals war sie nicht
zu bewegen, von den Schienen herunterzugehen und
den Zug vorbeizulassen. Es blieb Zugführer und
Schaffner nichts weiter übrig, als die Widerspenstige
mit Gewalt von den Schienen herunterzubringen.

— Sonderfahrt zur Wasserkante. Dem soeben
erschienenen Maiheft der „Flotte“, Monatsblatt des
deutschen Flottenvereins, entnehmen wir, daß, tote
in den Vorjahren, auch in diesem Sommer, und
zwar in der Zeit vom 22. bis 28. Juni, während der
Kieler Woche eine siebentägige Sonderfahrt nach
Hamburg-Kiel-Korsör-Kopenhagen-Gjedser und zu ¬
rück über Warnemünde-Rostock nach Berlin veran ¬

staltet werden soll und auf gründ eines Beschlusses
der Hauptversammlung des deutschen Flottenver ¬
eins in Dresden am 17. April die Ausführung der
Fahrt Earl Stangens Reisebureau übertragen
wurde. Der Preis für eine Teilnehmerkarte für
Mitglieder des deutschen Flottenvereins beträgt 150
Mark, für die Reise von Berlin und nach Berlin
zurück. Nichtmitglieder haben 175 Mark zu zahlen
Da erfahrungsgemäß der Andrang zu dieser Fahrt
ein sehr großer ist, so können wir empfehlen, die
Teilnahme recht bald Earl Stangens Reisebureau,
Berlin, Friedrichstraße 72, sowie dessen Zweigan ¬
stalten anzumelden. Auch können daselbst Prospekte
für diese Fahrt gegen Einsendung einer 5 Pf.-Marke
(Porto und Versandgebühr) bezogen werden und
Voranmeldungen erfolgen.

— Douglas (Jsle of Man), 12. Mai. Wäh ¬
rend der heutigen Antomobilprobesahrt für das
Gordon-Bennet-Rennen wurden ein Mitbewerber
namens Earp und sein Bruder schwer und ein
Zuschauer leicht verletzt. Das Automobil
Earps fuhr mit rasender Geschwindigkeit gegen eine
Mauer und wurde zertrümmert.

f — Ein Antographcnschwindel wird aus Italien
berichtet, der aus eine ganz ungewöhnliche Leicht ¬
gläubigkeit von Sammlern berechnet ist. Vor ein

aar Wochen ging durch eine Reihe dortiger Blätter
ie Meldung, daß zu Livorno jemand eine alte deut ¬

sche Geschichte des deutsch-französischen Krieges
1870/71 gekauft und darin — vor Mer vergilbt
und durch das lange Zusammengesaltetliegen brüchig
geworden — ein höchst merkwürdiges Schriftstück
gesunden habe, den bekannten Brief Napo ¬
leons III. an König Wilhelm, geschrie-
Ben nach der Schlacht von Sedan. Flugs unter ¬
breitete der glückliche Finder den Brief verschiedenen
Geschichtsprofessoren, die ihn übereinstimmend für
echt erklärten, und das wertvolle Schriftstück wurde
einer Bank zur Aufbewahrung übergeben. Darauf
veröffentlichte das Blatt „Patria“ eine genaue
Wiedergabe des Briefes und zugleich die Erklärung
eines Herrn Mariani, der einen in seinen Händen
befindlichen Brief für den einzig echten und den
anderen für eine Fälschung erklärte. Aber noch nicht
genug damit. Im italienischen Kriegsministerium
wurde man aufmerksam und stellte zu nicht geringer
Überraschung fest, daß sich in der Bibliothek des
Ministeriums nicht weniger als zwei ebensolche
„echte“ Briefe befanden! So sind denn schon
vier Exemplare nachgewiesen, und die Zahl mag
sich noch vermehren, denn der Fälscher scheint im
großen gearbeitet zu haben. Welcher von den vier
Briefen ist nun wirklich echt? Natürlich kein
einziger, denn es kann keinem Zweifel unterliegen,
wo der Qriginalbrief zu suchen ist: im preußischen
Kriegs- ober Staatsarchiv natürlich. Staunen muß
man aber über die bodenlose Leichtgläubigkeit der
italienischen Sammler.

Magdeburg, 18. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
58 Prozent ohne Sack 8,80—9,07 Vs- Rachprodnkte 76 Pro»
Zent ohne Sack 7,20—7,40. Stimmung: Fest. — Brot-
raffin. I. ohne Faß notizlos. Krystallzncker 1. mit Sack notiz-
los. Gemahlene Raffinade mit Sack notizlos. Gemah ¬
lene Melis 1. mit Sack notizlos. Stimmung: notizlos. —

Rohzucker 1. Produkt TranSito franko mt Bord Ham ¬
burg per Mai 18,35 Gd., 18,50 Br., —bez., per Juni
18,50 Gd., 18,55 Br., —bez., per August 18,75 @b*
18.80 Br., 18,75 bez., per Oktober-Dezember 18,55 Gd*
18,60 Br., —,— bez., per Januar - März 18,75 Gd.»
18.80 Br., 18,80 bez. — Abgeschwächt.

Wochenumsatz 256 000 Zentner.
Hamburg, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 173—176, Hard Winter Nr. 2
Mai-Abladung 138,00. — Roggen ruhig, südrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 98—106, holsteinischer mtb
mecklenb. 136—138. — Mais fest, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,00. — Hafer ruhig. Gerste ruhig. — Riiböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,50 Br.. 25,00 Gd.. per Mai - Juni 25,50 Br*
25,00 Gd., per Juni-Juli 25,50 Br., 25,00 Gd.. per Juli-
August —Br., —Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco 6,80.
- Wetter: Schön.

Stüht, 13. Mai. (Produktenmarkt.) In Welzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Mai 47,50. — Wetter: Schön.

Pest, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Mai 7,94 Gd., 7,95 Br., per Oktober 8,06 Gd*
8,07 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br. — Hafer per Mai 5,32 Gd*
5,33 Br., per Oktober 5,57 Gd., 5,53 Br. — Mais per
Mai 5,00 Gd., 5,01 Br., per Juli 5,14 Gd., 5,15 Br.
Raps per August 11,00 Gd., 11,10 Br. — Wetter
Schön.

Petersburg, 13. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
loko —. — Roggen loko 7,70—7,80. — Hafer loko
7,00—7,10. — Leinsaat loko 13,90. — Wetter: Schön.

Paris, 13. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per Mai 20,90, per Juni 20,90, per
Juli-August 20,55, per September-Dezember 20.30. —

Roggen ruhig, per Mai 15,15, per September-Dezember
14,65. — Mehl matt, per Mai 27,45, per Juni 27,45,
per Juli - Angtlst 27,80, per September-Dezember 27,30.
- Riiböl flau, per Mai 45,00, per Juni 44,75, per
Juli-August 45,25, per September-Dezember 46,75. —

Spiritus matt, per Mai 39,00. per Juni 89,26, per
Juli - August 39,00, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Welzen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans ^Ternnne
geschäftslos. — Riiböl fest, loko 23, do. per Mai —

do. per September-Dezember 22.
tfoutuM, 13. Mai. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 13. Mai. Miillermarkt. (Schlnßbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste ,

Hafer —,— Qrts. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais nominell, unverändert, Donauer ruhig; Mehl und
Gerste ruhig; Hafer stetig.

Liverpool, 13. Mai. (Miillermarkt.) Weizen
ruhig, kalifornischer 1 Penny niedriger, russischer Ghirka
unverändert bis l Penny niedriger; Mehl fest, unver ¬
ändert ; Mais fest, bunter amerikanischer \U Penny höher
bis unverändert, Odeffaer V* Penny niedriger. — Wetter;
Schön.

New - York» 12. Mai. (Wareubericht.)“ Baum-
wolleupreis fit New-?)ork 13,65, do. für Lieferung per August
13,16, do. für Lieferung per September 11,78. Baum«
wolleupreis in New-OrleanS 13 n /i0. — Petroleum Stand,
white in New-Iork 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) 10,85, Credit Balance« at Oil City
1,62. Schntalz Western Steam 6,85, do. Rohe tt. Brothers
6,90. — Mais per Mai 5B l / 4> do. per Juli 54% do. per
September 54, Roter Winterwetzen loco 107, Weizen
per Mai 92, do. per Juli 89% do. per September 83,
do. per Dezember 82 3 / 4 .

— Getreidefracht nach Liverpool
1., — Kaffee fair Rio Nr. 7 6% do. Nr. 7 per
Juni 5,4o, do. do. per August 5,60. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3% — Zinn 27,60-27,90.
- Kupfer 13,50. — Speck short clear 6,25-6,50. -

Pork Der Juli 11,25.
New-'i)ork, 13. Mai.

Weizen per Mai . . . ... .
— D. 91 C.

per Juli - D. 88'/s C.
Geldmarkt.

Berlin, 13. Mai. Von keiner Seite lagen irgend
welche Meldungen vor, die einen Einfluß auf die KurS-
entwickelnng oder auf den Umfang des Geschäfts hätten
ausüben können, so daß die Börse in sehr ruhiger Hal ¬
tung, ungefähr auf der Basis deS vorgestern eingenommenen
Kursniveans für die hauptsächlichsten Effekten eröffnete.
Es trat auch im späteren Verlaufe keine Belebung deS
Verkehrs ein, so daß für die Berichterstattung von Einzel ¬
heiten überaus wenig Material vorlag.

Stiirfe im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Nh*.
Oesterreichische Kreditaktien 2uO,25—10 bez. Franzosen
136,6 bez. Lombardett 13,60 bez. Spanier 83 l

9 bez.
Türkenlose 128,00 bez. Türken (-Unifiz.) 81,50-60-50
bez. Buenos-Aires — bez. DiSkonto-Kommandit 184,00 bis
3,50 bez. Darmstädter Bank 137,10 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,75 25 bez. Deutsche Bank 218,50—10 bez. Dresdner
Bank 152,25—1,75 bez. Russische Bank — bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 148,25—8 des. Wiener Bankverein
—,— bez. Transvaal 243,50 bez. Baltimore-Ohio 77 bez.
Canada-Pacific 115,50 -40—50 bez. Luxemburger Prince
Henry 103,75—^ bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,80 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 103,10 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozentige Neichsanleihe 89 6 /e bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —.

— bez. Meridional 143,25 bez.
Mittelmeerbahu 87,75 bez. 5prozent. Argentinier 93,00 bez.
- Tendenz: Still.

Frankfurt n. M., 13. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditakiiett 199,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 151,30, Nationalbank für Deutsch ¬
land 121,40, Schaaffhansenscher Bankverein 148,30. —

Schwach.
Wien, 13. Mai. Ungarische sKreditaktieii 753,00,

Oesterreichische Kreditaktien 638,50, Franzosen 637,00, Lom ¬
barden 79,25, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,60, Oesterr. Kronenanleihe 99,50, Ungarische
Kroncuanleihe 97,45, Markuoten 117,32, Bankverein
510,25, Lätiderbank 425,00, Bnschtier. M. B. —, Türkische
Lose 129,25, Brüxer —, Alpine Montan 407,50, 4proz.
ungarische Gold teilte 117,70, Tabakaktien —. Still.

Paris, 13. Mai. Französische Rente 96,80, Ita ¬
liener 102,60, Portugiesen 1. S. 59,70, Spanier äußere
Anleihe 82,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk mit sic. Anleihe 82,95, Türkische
Lose 121,75, Ottomanbauk 577,00, Rio Tinto 1302, Suez«
kanalaklien 4114, Russische Anleihe 1894 88,25, Russische
Anleihe von 1901 89,10, Russische Anleihe von 1904 98,50.

Wollmarkt.
London, 13. Mai. Wollauktion. Wolle fest, tätig

gimdelsnachrkchten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Mai. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 766 Gr. 179 M., rot 750 Gr. 174 M.,
russischer zum Transit rot — M. per Tonne. — Roggen
flau. Bezahlt ist inländischer 741 Gr. 127,50 M., 738 Gr.
128 M., russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große - M., russische zum Transit kleine 603 Gr. 93,50
M. per Tonne. - Hafer unverändert. Bezahlt ist inlän ¬
discher 124 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 10 Gr. Reaumur.
- Wind: N.

Am«. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 13. Mai 1904.

Fleuch P. l h kg oiit)nerjltnge,p.St.
Rindfleisch. . . 58-65 rauben p. St. .

Kalbfleisch . . . 80-84 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 57—62 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 44—50 Puten p. 7a kg.
Wild p. 7 * kg Eier.

Rotwild . . . 0,45-0,60 Land-, P. Schock.
Damwild . . . 0,45—0,5t Kisten-, P. Schock
Wildschweine. . 0,35-0,40 Butter.
Fasanen junge . [2,00 Preise src. Berlin.
Geschlecht. ßettEgel Ia per 50 kg
Hühner alte. p. St. 0,80- -1,70 Ila do.

0,60—1,30
0,35-0,50
1,20- 2,70
4,00-8,00
0,55-0,70

2,60-2,70
2,40-2,70

103-106
100-104



Telegramm:
„lotorföiig'-WillyWolfl

klimmt zum Renne«.

Verreise am 15.
d. Mts. auf 8 Tage.

Dr. LipowskL Bekanntmachung
lür Alle, die es angeht.

Frische Ananas! Waldmeister!
junge Tauben und Hühnchen,

Stolpin. Speckflundern,
Speckb» ckl., ff. Matj.-Heringe,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

Telegramm:
„BtetlünifWillyWolfi

kommt zum Rennen.

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Abend 7 Uhr verschied nach langem

schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Generalagent

Franz Stadie
itn Alter von 4t Jahren. — Um stilles Beileid
bitten in tiefer Trauer die Hinterbliebenen

97) Anna Studie geb. oebnke
und zwei Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag, den 16.
d. Mts., nachm. 4\'J Uhr, von der Leichenhalle
des neuen ev. Friedhofes aus statt.

Nachruf!
Nach langem schweren Leiden verschied am

13. d. Mts Herr Generalagent

Franz Stadie.
Wir betrauern in dem Verstorbenen unsern

hochverehrten Chef, der uns durch seine Pflicht ¬
treue ein gutes Vorbild gewesen ist und werden
wir ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Das Personal der General-Agentur.

Von Sonnabend, 14., bis Montag;, 16. d. M., j
findet eine Gratis-Proben-Verteilung der

PF^foerühmteii dB* ^ 1 LL

Margarine ^

Großes internationales
Radivettfahren 5

gleicht,
Herrn. Brischke.
Felix Czarra.
St. D^hrowska.
Alexy Damac zyn.
Otto Damerau.
Arthur Dietrich.
Carl Giese.
Friedr. Hollrack.
Georg Krangemann.
Paul Kracinski.
O. Lästig.

die allerfeinster
in folgenden Geschäften statt:

H. E. Lemke.

Arthur Lemke.
E. Lemke, Schöndorf.
Alb. Liebeuau, Prinzenthal.
Bernhard Lotz.
Otto Majewski.
Carl Müller.
Ernst Moelke.
Robert Pohl.
Rudolf Schulz.
Carl Wolter jun. (247

Kutsche*Ein ver ¬

heirateter
wird verlangt. (96

Spagat & Co., Poienerstraße 26.

jOiiue Donnerstag aucitus

9 Uhr en schlilf sanft nach
kurzem schweren Leiden unser
lieber Vater,Großvaier,On ¬
kel u. Bruder, der Arbeiter

Adolph Sachert
im Aller von 5 > Zähren.

Im Ninnen der KinterblieKenen
Frau Bertha Sachert,
Otto Sachert. Demmin,
Anna Sachert, Berlin,
Martha Gntowski, Berlin,

geb. Sachert.
Bromberg, 12. Mai 1904.
Beerdigung Montag, den

16. d. Mts., nachm. 4 Uhr
von der Leichenhalle d. alten
ev. Friedbofs (Wilbelmstr.).

Wegen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

Grabgitter
nistscMeieartelten

Marmordeukmälcr
larmorlaleln

cppi. Erwins™
in sauberer Anaftiartmg

offeriert billigst

Herrn. Boettelier
Bromberg

Töp ferstrasse 13.
S mal präm. m. d. gold. Med.

Kafeinenftraße 9 (97
erbentl. fin berief. Wcpur

für Portierstelle verlangt.

Kietz st b. Oftbahn.
W. Kallles, taelheiitcr,
empfiehlt sein Institut jungen
Leuten, welche Lust haben,'die
Musik zu erlernen. Ausbildg.
findet auf sämtl. Jnstr., sowie im
Solospiel, Klavier und Thcoric
statt. Nach beendeter Lehrzeit wird
für Stellung bei der Militär mns.
gesorgt. Für Unbemittelte ist die
Lehre frei. Näb. Auskunft ert.
Herr Hermann Spindler,
Wegners fjgtrl vis-ä-visb Bahnhs.

Arleitsiarkt

Grabdenkmälern
und Grabumfassnngen zu

äusserst billigen
p Xen Ausverkauf.

_
G WoflSaCk^tBin.uetzmeislär

H 79. Bahnhofstrasse 79.
H Hinreichend bekannt
H saubere Ansfüh rung.

Lauserstoffe
Wachstube

ILlnoleomlänfer
werden in meiner

Filiale

3 Tüealerplafz 3
ausverkauft

in billigsten und
feinsten Dessins
in allen Ge ¬

schmacksrichtungen.

Linoleum (beste
Marken)

In allen existierenden
Arten enorm billig:, well

\V agsgoneinkäufe.

Grösstes Geschäft am Platze,
Uebernahme sämtl. Malerarbeiten.

Bromberger Taneteu-Vers.-Eaus
Val. Ringe,

15. Schleinitzstrasse 15.

in Terrazzo und Cement ¬
kunststein

in verschiedenen Formen
und

Scbriftentafeln
in saubersterAusführung

empfiehlt (47

KarlÄllmann
Königstrasse 54.

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Edelqes. Herren
— auch ohne feb Verm. - woll. sich
unt. „Reform V-Berli» 8.14bewerb.

Telegramm:
„$otoi'(ö]ug“WiilyWolfl

kommt zum Rennen^

17 I. alt, sucht Stell, als Kontor-
bote oder Schreiber. Gest. Off.
erb, u. B. B. 6 an d. Gst. d. Z.

In suche dauernde Wasch-
fteliett. Besitze gut. Zeugn. Frau
vertbaMroczkowska,Kuj.-St.36

Agentur
I mit hohem Inkasso einer I

alten dent'chenLebens-11.
Unsall-V.rsich.-Akt.-GZ.
ist neu zu besetzen. -

I Kaution erwünscht. — I
Gefl. Off. u. H. T. 277

la d Gschst.d.Z. erbeten.!

EulttinditMit.jg.Ianii.
Den Off. sind Zengnisabschr. und
Gehaltsansvr.bi auf. Marken Verb.

Jsidor Russak, (348
Zigarre» en gros 11. en ddtail.

Suche per sofort einen tüchtigen

flotten Verkäufer
bei hohem Gehalt. Materialisten
bevorzugt. Offerten bitte unter
A. JB. 224:2 postlagernd Brom-
berg Postamt II einzusenden. (96

MalttgtMtiru.Anftttiilitt
finden Beschäft bei Schwartz,
4> 2) Malermstr., Brunnenstr 14.

Maurergesellen
verlangt Stryszyk, Bangesckäft.

TMt. SlhiihiiitchergksM
brrl. für dauernde Beschäftigung
M. Gonrzkrjkwir?, Neu- Pfarrstr. 18.

ff
ü ch t t fl c

cv, W MVWtm||UH|j|

Zeilkuhnukr-Geselltll SUt trfilite liauteri»
finden sof. dauernde Beschäftigung
in der Feilen-Fabrik O h v a

bei Danzig. (213

Sin Skltttchicher
wird bei gutem Lohn 11. dauernder
Beschäftigung sofort gesucht. (96

Emil Pohl, Kanalstraße 6.

©ciöslnDtcc EtsMstßdikiltt
gesucht. Ernst Strelow,

Manufaktur, und Modewaren,
97) Danzigerstraße 1.

Ein durchaus

Hausdiener
findet sofort Stellung. (7b

Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

Ei« Hliilsilitner ‘T^; 1 ’

A. Schendel, Wiener Ca'ä.374)

Ane« juiizerk« Keubbiruer
verl. Restaur.Wilhelmstr.70.

per 1. Juni verlangt (:>7
Wcinhndlg.,Friedrichspl.27.

Laufburschen verlangt
Molkerei Schw.izerbof, Feldstr. 26.

mm wmmmmm

Die Heils-Annee.
Montag, den Iß. Mai, abends 8>

Offiziere Adjutant und Ara« Saak
Saale, Berlinerftra re 8 eine

Uhr leit'N die Divisions-
in Patzers großem

(385

Ertra-Nersstmmlung, Zoldateiieinreihung.
Vortrag: „Welches ist die rechte Religion?“ — Gesang mit Musik ¬
begleitung — Eintritt 1<) P'g. Zutritt für I dermann.

8

sj
|€
co

~.S
*9*

Brautausstattungen «t
»o

§ 5 “Möbel. Spiegel, Polsterwaren
n e u e st e n S t i l s, s g

auch bülßttliche forapl. ®of]iiii!ij§cinridjfiiii|]cii ||
2 g in großer Auswahl. (270 ST»
S x Teilzahlungen werden gestattet.

Fviedviehsplntz Uv. 21,d
Lager Burgstraße 27, Ecke Fischmarkt. ®

s,

m 1*
Kochmamsell, Buffetfräulein,
Kellnerlehrli»ge,Hotcl-Haus-

diener verlangt (56
Albert Pallatsch. Stellenvermi tler,
Brbg., Lindeilttr. 1. Fernspr.384.

Wirtin, Stütz.n. Köchin. Stuben-
mädch.,Mädch.f.all.,K!nderm. erli.z.
1.7 04b.hoh.L St.d. Frau Albertine
Weiss, Stellenvermittlerin, Balm-
hofst. 65. Empf. e. Wirtin z. 1 7.04.

Wirtin,Köch.,Mädch hatt erb.gute
Sh ll.b hoh.L FraulinidaGebrke,
Stellcnvermittlerin.Bahnhofst 15a
Zünaere Mädchen sogleich z. heben.

Stütze, iotoie sucht. Mädchen
f.ctll fud)t fof» HedwigDydrynski,
Gesindevermieterin. N.Pfnrrst.7/8,
Hof 1. Das. Mädch. v. gl. z. haben.

Luche Wirtin, Stützen,
Mädch.f.all.g.hoh.L.GlaraLubale,
Stellenvermittlerin, Bahn> osür. 7.
Amme sof. zu haben ebendaselbst.

Buchhalterin,
perfekt in der dopp. Buchs., verl.

Daniel Eichten stein .

Äs nföuflcrin für Kontor mit
** guter, flotter Handschrift per
1. Juni gesucht. M Id. unter
v. E. 1 an die Geschäftsst. d. Z.

1 Buchhalterin,
welche auch eine kleine Kasse ük»r-
nehmen muß und evtl, ©tdnrlu it
leisten kann, von sofort gesucht.

(BmrnMmhtr der „Thuringia“,
96) Wilhelinstraße 6.

Für Blust«-Aeildtt«
gesucht, auch beschäftigt

Rackarbriteriiiileu^I
96) Oskar Sauer.

Ä Stilkerinm S tt t
Monogramme finden dauernde Be ¬
schäftigung Probearbeit muß vor ¬
gezeigt werden. A. CzwiHinski.

Taille»- u.ziiiirbtitttliim
verlangt Friedrichstraste 59,1.

Hey!.estr. 40.

kann s.
melden

Schauer.

A» orbtl. ziincrl. Mdcheil
verl. Hertel, Posenerplatz 14.

Mädchen aber Fm
zum Flasch-nspülen wird verlangt
bei Pohl, Kanalftraße 6.

Mädchen ob. Frau z. Aushilfe
p. sofort gef. Bärenstr. 7,1 Tr.

Lrb. Hilfe
gesucht Mittelste. 48,1 Tr.

Ein» Lruu
zum Semmeloustragen w. sof. verl.

S Lnberlich, M i ttelstr. 60.

Mäbche«, d. a. Flaschen spült,
verl. Wallstr. 6.

Anfw.f lichm., Sonnat d.f.d.ganz.
Tag a> s-Werderstr 6a,Aommermeyer.

Eine jg.Aufwärt. f d.ganz.Tag
verl. Fr. Schöpper, Töpferstr. 2.

Emma

Dumas

Neue Plarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2
empfiehlt

Garnierte Hüte
jtä- in jedem Genre-^l

zu soliden preisen.

Leiitt ul Möbel Hutes
vis-ä-vis Moritz Hotel 4 Tis '^’ Yis Moritz Hotel

empfiehlt (270
UlSbcl ueuefteu Stils in all. Scharten.

Komp!. Wohnungs-Einrichtungen
in größter Auswahl Fraulo-Lieferung nach außerhalb

ES ist nötig auf die Hausnummer 4 zu achten.

Korsb.Gksilndh.APfrlwcin
in bek. Güte 10 Fl. exel f. ß Mk.,
empfiehlt Emil Maznr.

Sonntag A u e n d

Krebssuppe.
96) A. Twardowski.

Bstzflcifch,-«'.
zu hab. Bahnhofftraße Nr. 7:1.
Eentral-Noßschlächterei.

Die

Gewinnlisten
der

8 tetti«er Pferbclatterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.lilitlmMO
Geschäitsstelle d. Zeitung.

Zum Aufpoljier«
von Sofas n. Malr. tzen empf. sich
Lrn8t>VoLabn.Tahez.,Köiligstr.59.

Riuka». Ab Bromberg 3 05
. 3 45

Ab Riilkau . 720. 822

Fisch-Restaurant JuMütz.
Prachiv.Park. Augen Auf nt halt.
Vereinen ».Schulen best.empfohlen,
da ein großerSpielvlatz borlbit. ist.
Für Sommerfrischler u.Erbolnngs-
bedurstige sind noch einige Zimmer
mit Pens, zu vergeb. C. Sporleder.

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Tasse Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Dcffert-
knchen und Eis. (t>4

PfchorruKönigsbergerv.Faß.

Ratskeller.
Neben meiner Frühftückskarte

empfehle (314

Stammfrühstück
30 bis 40 Pf.

Mllcbknranstalt Hohenzollera
Trinkhalle IV. Schleuse

empfiehlt neben Glasmilch von
heute ab auch täglim frische
Vollmilch »».Buttermilch liter ¬

weise, sowie ff. Tafelbutter.

an der Danzigerstraße
Ssisnttts, den 15 . tltai 1904 ,

nachmittags 3 l /a Uhr.
1. Eröffnungsfahren. 2000 Meter, 9 Ehrcnpr. t. W. v. 20,10 u. M.
2. Hauptfahren. 30 0 Meter, 3 Ebrenvr. i. W v. 40, 25 u. 1

1 M.
3 Vorgabefahren. 2000 Meter, 3 Ebrenpr. i. W. v 25,15 u li M.
4 io km-Tarrerfahren mit Motorschrittmacheru. 3 Ehrenpr.

i. W. u. 52S 11. 15 M.
5.30 krn-Tanerfa hreu mit Motorschrittmachern. 3 Ehrenpr.

i. W v. 100, 60 u 40 M. (390
Preise der Plätze: ”

I m Vorverkauf von Donners'ag, den 12. Mai ab bei ben^
Herren: Max Krause, Thealerpl tz, G. Hess, Bahnho'ftr. 17,
Asmuss, Danzigerstr. 4'. Müller, Bärenstr. (Friednchsqnelle),
Weiss, B rlinerstr. 14. Groseuick, Kornmarkt, Ecke Kdiievstr :

Tribüne 1,75 M, Res.-Platz 1,25 M., Sattelplatz 1,00 M.,
1. Platz 0,75 M.

An der Kasse: Tribüne 2,00 M., Res.^Platz 1 50 M., Sattel,
platz 1,25 M., 1. Platz 1,00 M.. 2. Platz 0,50 M, Stehplatz 0,30 M.

Während deS Rennens:

Gesszes ÜUUtär - Bsnzeet.
Volksfestplatz Villa Schröttersdorf.

Morgen Sonntag:

Eurteuksnzert, Daiueulauellt, BelMguiigeu aller Art,
MT* <AraÜsr«rI»fun$!

Jedes Billet gilt als Losnuminer. Zur Verlosung kommen:
Geräucherte Schinken, mehrere Kiste»» Zigarren, Wein, ein
elegantes Kaffeeservice, sowie verschiedene andere wert ¬

volle Gegenstände. — Entree lo Pfennig. (315
Gewinne von Donnerstag Nr. 352 — 419 — 11 — 199 — 2u7

365 und 295 sind Sonntag in (Sinpiang zu infinten
Es ladet hierzu freundlichst eiu Ludwig Schmidt.

MiWmstiijlstlt Ijolpiollmi
ladet erglbeiist zum Besuche feilt;» neueingerichteten Gartens mit
Tennisplatz ein. (Letzierer ist noch auf einige Sid. zn vermieten.)

Daselbst Ausschank von Milch
und einer ganz vo-ziiglichen Tasse Kaff ee ('5 und 20 Pfg.)

mit eigenem Gebäck. IM
Familien resp. kleinere Gesellschaften erhalten den Kaffee auch

portionsweise billiger. (94
Kuchen mit Schlagsahne, Speiseeis, sowie Sattenmilch und
derbes Landbrot mit frischer Butter sind stets vorrätig.

Gepflasterte Straße mit Promenade bis zum Etabliss ment.

III. großes Militär-
Gartkn-KoliZkrt

ausgefübrt von d Kapelle d.Jn^.-
Negts. Graf Schwerin 3. Pomm.
Nr. 14, unter ßäiutig dis König!.

Musikdirigenten H<rrn Nolte.

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uh».
Entree 30 % Kinder 10 %

Das Programm umfaßt
4 Konzertteile. (194

Elektr. Illumination des Gart ns
Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert im Saale statt.

Scbülkes Restaurant
Schleus e n au.

Sonntag, den 15. Mai d. %

Trotzes grdfoiijrrt
mib 8(iiiii[icnMii$(l|cn!!!

*“ Anfang 4 Uhr.
Es ladet ein Ewald Schiilke.

Park Hohenlolm
Sonntag,15 Mai, v.liachm.4 Uhr ab

Ken$«rt
v Mitgliedern d.Kapelled.Rgts.34.
Entree 10H. KinderbislOJahrefr.
Der erste Dampfer nachmittags

21/2 Uhr mit Musik.
Um freundlichen Zuspruch bittet

65) W. »omschat.

Dampfer „Victoria“.
Sonntag. 15.Mai: D 'mpf rfahctcn
nach Anheiiholm. Abfahrt nachm.2'/2,
4,5 l /j und 7 Uhr. Rückfahrt nachm.

3' 1, 4 8 / 4 , 6V4 und ? 3 / 4 Uhr.
ErsteAbfahrt m itMusik.

Bromberger Spezial-Sarggescban n. Beerdignngs Anstalt

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Met all sargen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen $ Leichentransporte $ Krauzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen B Kinderleichenwagen

zu Ühertührungen und Begräbnissen. (487

AusßllgSllrtPrlllliiy
Angenehmer Aufenthalt für
Ausflügler, Vereine n Schulen.

9icu angelegte VerandL»»
und Kolonaden.

Schießhalle — verd Kegelbayit —-

Turngeräte^
Jeden Sonntag nachm. 3 u. 4 Uhr
großer Breakwagen am Endpunkt
d. elektr.Siraßenbahn Prinzentlial.

Pro Fahrt pro Person 10 Pf.
Tadellose Chaussee für Radfahrer.

Es ladet freundlichst ein
1847) H. Meinhard.

Nr. 610.

Familie n-R estaurant.

Empfehle meine vorzügliche
K ü dj e.

Cr.Mitt«kStischt>.lL-3Uhr
ä Knvert 60 und 80 Pfg.

An Sonrr- und Feiertagen
gcwsthürs Wenn.

ReilhlialtijicFriiWlickS-uub
AbcnbklNtt.

Tadellose Biere.
Vereinezimmer.

Piuiliil». Fra»;. Billarb.
314) Küssner.

Schi aclitn.T iehhof-
Restaurant.

(Inhaber :Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4V2 Uhr

nachmittags

UllterWllllgs-Mllslk
in den vorderen Räumen.

Von l l / 2 Uhr ab im großen Saale

von der Kapelle d.Artillerie-Regts.
Nr. 17. (254

Eintritt frei.

Concordla. \
i

Täglich:
Gr.Spezialitäten-Vorftell.j

Anfang wochentags 8 Uhr
„ Sonntags 6 Uhr.

Ab 16. d. Monats voll ¬
ständig neues Programm.

Elyjiulv Thkllikr.
Heute und Mnvnfoc Tage:

Raimund Hanke’s

Leipziger
Sänger.

Täglich neues Programm.
Neu! ??Biardo??

Billets im Vorverkauf: 50 und
30 Pfg., Abendkasse: 60 u. 30 P'g.,
find zu l ob il in den Konditoreien
von A. Pfrenger, Danzigerstr. 2

und Präger, Friedrichnr. 31.
Kaffcnöffn. 7 Uhr, Ans. 8Uhr^

Ratskeller.
Sonntag: (318

Krebse uub ff. KrebbsWe.
Telegramm:

„li)ti)tföiii8“WillyWolfl
kommt zum Rennen.
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Die FrLhlingopartie.
Novellette von Ralph v. Rawitz.

Die große Uhr auf betn Kamin schlug vier.

Der Kammerherr erhob sich, drückte einen flüchtigen
4 Kuß auf den blonden Scheitel seiner Tochter uttd

verließ gemessenen Schrittes das Speisezimmer,
während Baronesse Elsa noch unter den Konfitüren

'

und Früchten des Desserts einige Nachlese hielt.
'

Lange währte diese Beschäftigung der jungen Dame

jedoch nicht, schon nach einigen Minuten schellte sie
nach dem Diener.

„Wie spät haben wir?“
„Ein viertel nach vier!“
„Ach ja — es schlug soeben — ich vergaß.

Wo ist der Herr Baron?“ .
^ .

„Herr Baron hat sich in seinem Arbeitszimmer
niedergelegt.“ . .

„Schicken Sie Marie/
„Sehr wohl.“
Die Kammerjungfer erschien, und mit ihr ver ¬

tiefte sich Elsa von dem Holm in eine Toiletten ¬
frage, die um so brennender war, als es sich um

eine ganz itrtime Sitzung bei der Geheimrätin
von Sandershausen handelte, bei der es galt,
unter dem Vorwände schlichter Hauskleidung alles

Raffinement eines englischen Tuchkostüms -- na ¬

türlich tailor-made auf Seide — zur Wirkung zu

bringen.
„Also das hechtgraue — Du hast Recht,

Marie, darin sehe ich superb aus. Zlber der Pelz ¬
hut? Wo denkst Du hin? Wir sind doch schon im

März, und das Wetter ist so herrlich.“
Vielleicht die grüne Sammetkapotte? Baroness'

steht sie gut zu Gesicht — und ich bitt' um Ver ¬

zeihung, gnädiges Fräulein, aber der Herr Leut ¬
nant von Sandershausen haben es auch gesagt, als

ich das gnädige Fräulein das letzte Mal von der
Eisbahn abholte.“

„Bah — was die Männer sagen! Bist Du

auch so töricht, Marie, daran zu glauben?“
Die Jungfer lachte halb verlegen. Baronesse

Elsa aber sah nachdenklich vor sich hin: Die Bemer ¬
kung der Zofe hatte sie tiefer getroffen, als sie
inerten ließ. Sandershausen hatte es gesagt, er,
der ein Kenner von Frauenschönheit war! Sanders-
Hausen, der eleganteste Offizier der ganzen kleinen

Garnison, der schneidige Ulan, der ebenso reizend
tanzte, wie Schlittschuh lief, und dem ganz Han ¬
nover nachsagte, er sei der beste Reiter von zehn
Jahrgängen der Reitschule gewesen.

Aber keine Rose ohne Dornen ■— er hatte auch
eine schwache Seite: er erklärte sich nicht! Wie oft
hatte ihr das Herz gezittert, wenn er plötzlich an-

hub: „Doch jetzt muß ich Ihnen eine Gewissens-
frage vorlegen, verehrteste Baroneß — —!“ Und
was war immer die Fortsetzung dieser großartigen,
vielverheißenden Einleitung? „Sagen Sie mal,
finden Sie nicht auch, daß die „blaue Donau“ heute
zu rasch gemimt wurde?“ .Solche Tanz-Bemerkung
oder etwas Ähnliches, darauf kamen die Gewisfens-
fragen des Oberleutnants immer hinaus.

Und heute nun die Sitzung des Vergnügungs ¬
komitees bei seiner Mutter! Natürlich war er auch
anwesend, einmal als Sohn des Hauses, um neben
seiner Mama die Honneurs zu machen, sodann als
Haupt-Amüsements-Berater. Würde er heute den
Mut finden? den Entschluß zu sagen: „Elsa, ich
lie . . .

—“

„Was sagtest Du, Marie?“
„Ich sagte nichts, gnädiges Fräulein!“

„So — so — ja, also die grüne Kapotte —.ich
ziehe mich in einer halben Stunde an.“ — — —

Während solche Beratungen im Speisezimmer
gepflogen wurden und Elsa ihren Träumereien
nachhing, hatte der alte Kammerherr a. D. es sich in
seinem Arbeitszimmer bequem gemacht. Er lag
auf der Chaiselongue, halb verdeckt mit einem

prachtvollen türkischen Teppich — das Geschenk des
türkischen Botschafters, rauchte eine Importe,
deren Asche er zuweilen an einem prachtvollen Asch ¬
becher aus Kopenhagener Porzellan abstrich, und
las seine Zeitung. Langsam und mit vornehmer
Ruhe wandte er Blatt für Blatt um, niemals ohne
einen wohlgefälligen Blick auf die gepflegte Hand
zu werfen, die trotz der Fünfundfünfzig noch rosig
und faltenlos aussah, und an der neben dem Wap ¬
penring ein Rubin in dunkler Glut aufblitzte.

Diese Stunde nach Tisch war seine Lieblings ¬
stunde. Nicht, als ob Baron Holm ein eifriger
Politiker gewesen wäre, der emsig die Verhand ¬
lungen der Parlamente oder die Schachzüge der
Diplomaten verfolgt hätte. Auch für Lokalfälle,
Theater und Kunst interessierte er sich nur in be ¬
scheidenem Maße. 'Aber die Rückseite der Zeitung,
der Anzeigenteil, das war der Leckerbissen dieser
Siesta. Diese Fülle von Familienanzeigen, was

riefen die für Erinnerungen wach! Hier der alte
Graf Wölwarth-Plankenburg gestorben! Das war
der, welcher einst fast vor Ärger platzte, als er den
'Sophienorden 1. Klasse nicht erhielt, während
Holm, der so viel jünger war, die Dekoration ein ¬
heimste! — Da die Me Frau v.Sesslak — Ober ¬
hofmeisterin bei der Fürstin Jngolsheim-Lüneburg!
Was hat sie? Zeigt die Verlobung der jüngsten
Tochter an! Weiter Freiherr Gnewkow — Herr-
jeh, der Fritze Gnewkow hat sich verlobt! Der alte
Kerl -—in den Sechzigern! — Die anderen Nach ¬
richten haben den Kammerherrn erheitert, diese ver ¬

stimmt ihn. Er legt die Habana fort, die ihm
plötzlich nicht mehr mundet und läßt das Zeitungs ¬
blatt auf die Erde fallen. „Der Fritze! Liebes
Göttchen, als ich den Dienst bei Ihrer Hoheit, der
Herzogin Amalie antrat — ein flüchtiger Blick hin ¬
über nach dem Schreibtisch, wo das Ölgemälde der
hohen Dame in breitem Goldrahmen hängt — da
war Gnewkow schon gute zehn Jahre dort. Er
muß also mindestens drei-, -vierundsechzig sein!
Und war schon so klapprig und gedächtnisschwach,
als wir uns in Berlin das letztemal bei Hofe sahen,
daß er nicht mal den Prinzen Dietrich Gotfried er ¬

kannte! Und heiratet — der alte Esel! —Ja, da
bin ich doch ein ganz anderer Kerl — sapristü Mir
sieht niemand die fünfund ... hm —ehem —die
siebenundvierzig an, und ich kann noch für eine
Schönheit gelten.“

Er nimmt einen Kristallspiegel von dem japa ¬
nischen Lacktischchen am Kopfende des Divans und
unterwirft sein Antlitz einer Musterung.

'

„Haar —• tadellos blond. Dank Dir, Freund
Lv'hse! Zähne blendend, will nicht übertreiben, aber
fast Email! Auge frisch und vif! Einige Krähen ¬
füße —- ja! Aber, lieber Himmel, das ist das
Zeichen einer standesgemäß verlebten Jugend. Na
und Hand und Fuß, das kann sich noch immer prä ¬
sentieren. Unter sotanen Umständen muß ich
sicher reüssieren, da es dem alten Gnewkow noch
gelang. —* Hm -r~ ehem! Und wenn ich die Ver ¬
hältnisse kaltblütig überschaue — warum nicht?
Elsa gcht doch über kurz oder lang aus dem Hause,
und dann immer allein zu Hause Trübsal blasen?
No old fellow! — Wer wen? Eine jiknge
will ich nicht mehr. Einmal habe ich keine Lust, die
Kinder anderer Leute zu erziehen, und dann sind
die ganz frischen noch zu kritisch. So um die

vierzig herum, die zweite Blüte, das ist mein Fall.
Wie sagt doch schon der Schlauberger Goethe, dieser
Kenner der Fvauensee'le?

„Müßt Euer Glück nicht auf die Jüngste setzen,
Die Angejahrten wissen Euch zu schätzen!“ —

Solche Gedanken erheiterten den Baron, und

Mit fast jugendlicher Lebhaftigkeit erhob er sich von

der Chaiselongue, um dem Diener zu schellen und
dann sehr sorgfältige Toilette zu machen: Gehrock,
graue Pantalons, englische geblümte Weste und
eine grün-blaue Kravatte, Pariser Knüpfarbeit von

seltener Schönheit.
Eine Viertelstunde später trat Baron Holm

in die Salons der Geheimrätin v. Sandershaufen
bei der heute abend das Vergnügungskomitee der

kleinen Garnjson seine Sitzung abhielt. Nachdem
die Frau des Hauses, ein schöne Erscheinung mit

leicht ergrautem Haar, ihn begrüßt hatte, nahm eine

Schar junger Mädchen den „Onkel Kammerherr“
in Beschlag. Jede der jungen Damen hatte einen

Wunsch, denn Holm spielte gern jbte Rolle eines
Alleskönner und Alleswisser, der überall sein Ur ¬

teil abgab und bei jedem Einkauf, jeder Fest-
veranstaltung, jeder literarischen Frage zu Rate
gezogen wurde.

„Onkel Holm — haben Sie Freytags „Jour ¬
nalisten“ gesehen? Ja? Sagen Sie, ist Konrad
Bolz nicht -“

„Onkel Holm, blau und grün zusammen ist
doch furchtbar chic, nicht wahr? Sie haben ja
selbst ^

“

„Onkel Holm, wer ist besser am Opernhaus,
die Destinn oder die Herzog? Ich habe die Leiden
in „Carmen“

“

v

„Onkel Holm, Grete Bredow hat behauptet,
daß unsere Ulanen “

„Onkel Holm — Onkel Holm!“
Der Kammerherr vermochte mehr, als zween

Herren zu dienen: er entschied alle Fragen mit

salomonischer Weisheit und — das größte Wunder
— auch zur Zufriedenheit derer, denen er Unrecht
geben mußte. Und überall bekam er zur Belohnung
einen -freundlichen Blick, einen warmen Händedruck,
und einigen Nahbekannten durfte er sogar ver ¬

traulich die Wange täscheln oder leise in den Arm
kneifen. .

Endlich war der Wissensdurst der MNgen Welt
gestillt, und Holm konnte sich mit der Frau des

Hairses in ein stilles Eckchen flüchten.
„Nehmen Sie eine Tasse Tee, Baron?“
„Gehorsamsten Dank, — sehr gern, meine

Kehle ist von dieser Konsultationsstunde etwas
trocken.“

„Sie haben wieder Wunder getan. Sie Viel-

umschwärmter und Vielgeliebter!“
'„Melumschwärmter? Ja, teure Freundin.

Aber vielgeliebt? Kaum! Leider muß ich sagen!“
„Doch, doch, Baron, Sie waren ja lange glück ¬

lich verheiratet!“
„Und verlor meine Frau ebenso früh, wie Sie

Ihren Gatten, liebste Freundin! Aber das liegt
lange und weit hinter uns beiden. Und wenn wir

ganz ehrlich sein wollen, so ist es hier jetzt leer.“
Er griff mit leicht-pathetischer Bewegung nach

dem Herzen.
„Empfinden Sie das, lieber Holm?“
„Ja — und manchmal recht bitter!“
„Wenn ich offen sein soll — ich auch!“
„Sehen Sie wohl, liebe Freundin!“
„Aber ist das nicht vielleicht das Los aller

früh Verwitweten? Auf die Periode innigen Zu ¬
sammenlebens folgt die Vereinsamung. Wenn
man alsdann der alten Zeiten gedenkt, vielleicht
von diesem oder jenem hört, den man kannte —“

„Ganz recht — ganz recht —

„Aber es gibt ja auch Mittel dagegen. Das
entschwundene Glück läßt sich doch in anderer Art
wiederfinden.“

„Völlig meine Ansicht! Ich freue mich, daß
wir beide in diesem Punkte so übereinstimmen —“

„Wir sind ja auch annähernd in der gleichen
Lage —“

Frau von Sandershausen wollte sich näher
erklären, als eine Deputation der jungen Damen
hereinstürmte und das Gespräch unterbrach:

„Onkel Holm, Sie müssen entscheiden, ob die
Idee mit der Landpartie gut ist — Bitte — bitte!“

„Landpartie im März,“ rief der Baron mit
komischem Schreck, „Kinderchen, wie kommt Ihr
auf den Gedanken?“

„Es ist ja gar nicht so schlimm,“ rief ein nied ¬
licher Backfisch, derselbe, der vorhin bereits den

Kammerherrn in Sachen „Journalisten“ inter ¬
pelliert hatte, „hören Sie doch, Onkel Holm. Wir
wollen in Krümperwagen und anderen Fuhrwerken
nachmittags nach der Birkholzer Wassermühle, die
ja eigentlich gar keine Mühle, sondern eine Gast ¬
wirtschaft ist. Alles in Pelz und Wintermantel
und statt des Schnees Watte auf Hut und Kragen.“

„Aber es ist doch herrliches Wetter, wir haben
feit Jahren keinen so schönen März gehabt.“

„Hören Sie doch zu, Qnkelchen! Das ist ja
das Nette, der Gegensatz. Und es kommt noch besser!
Unter den Mänteln und Pelzen hat jeder, ein
Sommerkostüm an, die Herren Tennisanzug usw.
und wir Mädels in Tüll. Dann wird getanzt, ge ¬
picknickt und abends geht es mit Fackeln heim.
Das alles im frischen Lenz, und das Fest wird ge ¬
tauft: der Frühlings-Anfangs-Ball.“

„Großartiger Gedanke,“ lachte der Kammer ¬
herr, „meinen Segen gebe ich. Aber nur unter der
Bedingung, daß wir im August alsdann ein Winter ¬
fest arrangieren, auf dem in Pelz und Paletot bei
geheizter Stube gewalzt wird.“

Eifrig wurden nun die Einzelheiten diskutiert,
an deren Erörterung sich auch Frau von Sanders-
Hausen und der Baron beteiligten. Wenig In ¬
teresse fand dagegen anscheinend der Plan bei Elsa
Holm und Ernst von Sandershausen, die sich in
eine Fensternische zurückgezogen hatten.

„Wirklich bewundernswert, diese Frische Ihres
Herrn Vaters, gnädiges Fräulein; weiß Gott, die
ältere Generation war doch besser — das heißt nur,
was uns Männer anlangt. Von Damen ist der
gegenwärtigen, die hier so reizend vertreten ist, der
Preis zuzuerkennen.“

„Sehr ungalant gegen Ihre Frau Mama.“
„Vielleicht — und doch nicht. Oder würden

Sie es begreiflich finden, wenn ich für alte Damen
schwärmte und darüber die Jugend vernach ¬
lässigte?“

„Ich weiß nicht —“

„Nein, nein — das ist doch das natürliche Recht
des jungen Mannes, für eine junge Dame Interesse
zu empfinden. Und mehr als das, aufrichtige
Sympathie.“

^.Natürlich — Sympathie “

„Nein, Sympathie ist doch nicht der treffende
Ausdruck — Hinneigung, Zuneigung —“

„Freundschaft?“
„Noch mehr, als das, Baroneß, — sagen Sie,

Gnädigste, aber eine Gewissensfrage — glauben
Sie, daß Rittmeister von Schwarzweyde um Grete
Bredow anhalten wird?“

Es war gut, daß Elsa im Schatten der
Portiere stand, sonst hätte Sanders'hausen ben
Farbenwechsel auf dem Antlitz seines Vis=ä=vis be ¬
merken müssen. Nun entging ihm die Erregung

(Nachdruck verboten.)

w Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Eines Tages gab er ihr dies zu verstehen. Er
war zum Lunch in Whichcote geblieben und befand
sich einige Minuten allein mit ihr im Garten. Er
hatte sich nie weiter entfernt von ihr gefühlt als in
der letzten halben Stunde, es war fast, als wären
sie eben erst miteinander bekannt geworden.

„Ich kann es nicht erklären,“ murmelte er

endlich; er sprach mehr zu sich als zu ihr.
Ihre Augen blickten ihn in stummer Frage an.

„Ich kann es nicht erklären, warum ich Ihnen
so wenig zu sagen habe. Das — das ist eine selt ¬
same Beichte, nicht wahr? Nicht die Beichte eines
taktvollen Mannes. Aber das macht nichts, denn
Sie haben es ja ohnehin gemerkt. Dürfte ich Sie
wohl etwas fragen?“

„Warum nicht?“ Was ist es?“
„Ich möchte Sie fragen, ob ich Ihnen un ¬

sympathisch bin?“
„Unsympathisch?“ rief sie aus und zog die

Augenbrauen in die Höhe, „warum sollten Sie mir
unsympathisch sein? Welche Idee!“

„Welch ungeschlachte Frage wollen Sie sagen.
Das ist e§ eben. Ich komme mir in Ihrer Rähe
immer so ungeschlacht vor. Bitte, mißverstehen Sie
mich nicht — Sie sind ja so gütig — aber ich habe
die unbehagliche Empfindung, daß ich niemals das
Richtige tue.“

„Hab' ich Sie das je fühlen lassen? Das
wäre sehr unhöflich von mir gewesen, und ich müßte
Sie um Entschuldigung bitten.“

„Nehmen Sie mich doch ernst,“ bat Maurice,
VSte wissen sehr wohl, daß ich kein Wort gesagt
hätte, wenn Sie mir eine Erklärung schuldig ge ¬
wesen wären. Mer Sie lassen mich fühlen, daß ich
nicht das Richtige tue. Eben.verriet es unbewußt

. Ihr Blick, als Sie sich umwendeten, manchmal ver ¬
rät es Ihre Stimme, wenn Sie mir antworten.
Sie sind die Personifikation einer Welt, die mir
noch sehr neu ist, Lady Helen, und Sie geben mir
zu verstehen, daß ich mich mein Leben lang darin
fremd fühlen werde.“

„Dann muß mein Wesen so unglückselig sein,
und das tut mir aufrichtig leid,“ sagte sie nach
einer Pause, „denn ich brauche Ihnen wohl nicht
erst zu sagen, daß es unabsichtlich ist. Ich ver ¬

sichere Sie, daß ich in Wirklichkeit ein schr natür ¬
liches Geschöpf bin, und daß ich mich hassen würde,
wenn ich Geziertheiten an mir entdeckte.“

„Sie geziert?! Zu sein, wie Sie sind, ist
Ihnen ebenso natürlich, wie zu atmen, darum
komme ich Ihnen ja eben so ungeschlacht vor!“

„Sie bestehen auf einem Ausdruck, den zu ge ¬
brauchen mir nie eingefallen wäre, und das ist mehr
als unvernünftig von Ihnen. Übrigens weiß ich
noch immer nicht, welches Unrecht ich begangen
habe.“

„Auch Sie haben einen unrichtigen Ausdruck
gewählt,“ antwortete er. „Ob das Wort „unge ¬
schlacht“ gut oder schlecht gewählt war, keinesfalls
kann doch davon die Rede sein, daß Sie an meinem
Schmerze schuld tragen. Ich bin nicht so rasch, wie
ich mir einbildete — das wird's wohl sein. Wir
haben alle unsere Eitelkeiten — die meint ge besteht
darin, daß ich rasch zu lernen glaube. Ich brauche
Ihnen wohl nicht zu sagen, daß ich mein Leben
nicht im Salon zugebracht habe, denn das wissen
Sie von selbst. Ich war noch sehr jung, als ich in
die Fremde ging, und ich mußte arbeiten — ohne
Handschuhe —, wenn ich leben wollte. Wenn Sie
in New-Aork oder in Melbourne gewesen wären,
Lady Helen/ als ich dort lebte, so hätteHch so wenig
Aussicht gehabt, Ihnen vorgestellt zu werden, wie
jetzt der ärmste Mann in London. Nun beschloß ich,
alles, woran es mir gebrach, zu erwerben, und bevor
ich Sie kennen lernte, glaubte ich, daß es mir bis
zu einem gewissen Grade gelungen sei. Sie Haben
mir gezeigt, wie sehr man sich selbst betrügen kann,
und die Wahrheit verletzt ein wenig.“

Sie antwortete nicht sogleich, sondern sah
schweigend und etwas bestürzt vor sich hin.

Ihre Stimme klang ihm freundlicher, als sie
begann: „Sie,, sind sehr offen gewesen — ich fühle
mich geehrt, daß Sie so offen zu mir gesprochen
haben — und ich will Sie nicht beleidigen, indem
ich vorgebe, daß ich Ihre Worte mißverstanden habe.
Sie meinen, daß Ihr jetziges Leben Ihnen noch un ¬

gewohnt ist, deswegen sind Sie, glaub ich, geneigt,
sich einzubilden, daß alle Welt sehen muß, was Sie
empfinden. Ich drücke mich nicht sehr gut aus —

oder vielmehr, ich drücke nur einen Teil dessen aus,
was ich empfinde —, aber das eine müssen Sie doch
wissen, daß man nur oberflächlich beurteilt wird:
selbst die Nächststehenden beurteilen uns nur ober ¬
flächlich. Unsere Bekanntschaft ist ja auch nur eine
oberflächliche. Wir kommen zwar oft zusammen“,
fügte sie lächelnd hinzu, „aber wie Sie mir eben

gesagt haben, halten Sie mich für vollkommen, für
viel mustergiltiger, als ich es in der Tat bin. So
sind auch Ihre Schwächen Ihnen selbst viel deutlicher
als Ihrer Umgebung; wenn wir nicht alle Ihre
Tugenden wahrnehmen, so sehen wir auch alle
Ihre Fehler nicht.“

„Fehler“, erwiderte Maurice, „ja; aber
Schwächen, das bezweifle ich! Ich muß zu unserem
Ausgangspunkte zurückkehren: ich habe Ihnen sehr
wenig zu sagen!“

„Ich denke, in den letzten fünf Minuten hätten
Sie sehr viel zu sagen gefunden!“

„Da hab ich von mir erzählt. Ich wollte, ich
hätte die Fähigkeit, über Sie zu sprechen!“

„In dem Falle“, sagte sie etwas förmlich,
„hätten wir uns beide gelangweilt, und so war es
mir sehr interessant.“

„Sie haben etwas gesagt, was mich sehr inter ¬
essiert hat“, erwiderte Maurice, indem er sich rasch
bemühte, den verlorenen Boden wiederzugewinnen,
„nämlich, daß selbst die Nächststehenden uns nur

oberflächlich beurteilen. Glauben Sie, daß das
.wahr ist?“

„Jawohl“, sagte sie langsam, „ich glaube, wir
scheuen uns immer, unser tiefstes Ich bloßzulegen,
ja, wir können es nicht, selbst wenn wir wollten.
Irgend ein bedeutender Mann — ich weiß nicht, wer
es war, weil ich sehr unwissend bin — sagt, daß uns
die Sprache gegeben ward, um unsere Gedanken zu
verbergen. Mir scheint, daß wir das sogar dann
tun, wenn wir den dringenden Wunsch haben, sie
auszudrücken.“

Bevor Maurice antworten konnte, erschien Lady
Wrensfordsley in Gesellschaft eines jungen Mannes
von 28 oder 29 Jahren, den Helen als „Bobbie“
begrüßte.

„Ich weiß nicht, Mr..Jardine, ob Sie Mr. Sey-
mour schon kennen; er ist mein Neffe — das ist so
ziemlich das einzige Empfehlenswerte an ihm.“

Bobbie Seymour streckte mit liebenswürdigem
Lachen seine Hand aus, und Maurice fand, daß er

noch etwas Empfehlenswertes besaß: ein hübsches
Äußere. Er war gut gebaut und gekleidet und hatte
feine Manieren.

„Sie nehmen das hoffentlich nicht als bare
Münze an“, sagte er. „Ich wende mich stets an
meine Tante, wenn ich einen Rat, nie aber, wenn
ich ein Zeugnis brauche.“

„Du kommst wohl, wenn Du einen Rat brauchst,
nur befolgst Du ihn nie. Mr. Seymour ist eine
Zierde des Kriegsministeriums, Mr. Jardine. Ich
hab nie verstanden, was die Leute im Kriegsministe ¬
rium eigentlich machen; so viel ich aber jetzt sehen
kann, besteht die Beschäftigung der Herren einzig
und allein darin, um Urlaub einzukommen.“

„Armer Bobbie!“ rief das junge Mädchen
beiter aus, „und er ist so überzeugt davon, daß er

überanstrengt ist, nicht Bobbie?“
„'s ist ein Skandal, Tante“, sagte Bobbie, von

neuem lächelnd, „so einen Unsinn zu reden! Wir
sind furchtbar überbürdet, kann ich Dir sagen. Was
macht Pip?“ fragte er seine Kousine.

„Pip ist geheilt und wieder da“, antwortete sie.
„Bravo! Da muß ich mir ihn doch ansehen.

Kommst Du mit, Helen?“
„Meinetwegen, wenn er Dich so interessiert.“
„Bobbie bezeugt immer ein großes Interesse

wenn die Sorge vorüber ist“, sagte Lady Wren§-
fordsley. „Als Pip krank wurde, sah er nur einen
einzigen Ausweg: ihn zum Tierarzt zu schicken.“

„Du hast Dich doch selbst überzeugt, wie gut der
Rat war!“ sagte der junge Mann.

Als Bobbie neben dem jungen Mädchen über
den Rasen schritt, konnte Maurice sehen, daß er fort ¬
führ, sie zu unterhalten, denn sie hielt das Gesicht
ihm zugewendet. Seit Mr. Seymours Ankunft
schien ihm der Garten weniger sonnig, und das neue

Gefühl der Vertrautheit, das vorhin in ihm aufge ¬
stiegen war, hatte eine Unterbrechung erfahren.

Lady Wrensfordsley entging es nicht, daß sich
seine Züge plötzlich verdüsterten, und sie betrachtete
ihn mit einem herzlichen Blick.

(Fortsetzung folgt;)'



der jungen Dame. unL auch das leichte Tremolo
in ihrem Ton ward er nicht gewahr, als sie ant ¬
wortete:

„Möglich! — Aber ich glaube, Papa sucht
mich — entschuldigen Sie, Herr von Sanders ¬
hausen.“

Sie neigte hochmütig ein wenig den Blond ¬
kopf, und rauschte ins Nebenzimmer; Sanders ¬
hausen sah ihr betrübt nach.

„Nein! Es ist zu toll! Jedesmal wenn ich
auf die Erklärung angaloppiere, . dann wird es

nichts. Es ist ganz klar^ sie mag mich nicht —

teufelmäßiges Pech!“
Der März hatte seine Tücken. Acht Tage

lang goß es vom Himmel, als habe die Natur den
„Frühlingsball im Sommerkostum“ als eine Ver ¬
höhnung übel aufgenommen. Betrübt sahen
vierzig schöne Mädchenaugen jeden Morgen nach
dem 'Wetterglas, und noch betrübter besprachen
zwanzig Mädchen in der Konditorei von Vianelli
am Markt die Aussichten der Partie. Aber Petrus
hatte, gerührt von soviel Schönheit, endlich ein

Einsehen, der Regen hörte auf, starker Wind
trocknete Feld und Woge und eine herrliche Lenz ¬
sonne lachte auf den Zug von zwanzig Wagen, der
am bestimmten Tage nach der Wassermühle hinaus ¬
rollte.

Im letzten Fuhrwerk, einem Zweisitzer, saßen
,Frmi von San'dershausen und der /Baron; der
letztere kutschierte selbst und Hatte auch den Groom
zu Hause gelassen, da es ihn gelüstete- die Unter ¬
haltung aufzunehmen, die neulich bei der Sitzung
unterbrochen worden war, und zu deren Fort- j
setzung sich bisher keine Gelegenheit gefunden hatte. !

Auch jetzt war es schwer, einen Anknüpfungs ¬
punkt zu gewinnen, da die Geheimrätin fort ¬
während von dem neuen Krankenhause sprach,
zu dessen Patronessen sie gehörte, und für das sie
ein erkleckliches Sümmchen gestiftet hatte. Mit
Mißvergnügen verfolgte der Baron die Er ¬
läuterungen und innerlich dachte er: „Meinetwegen
auch 7000 Betten und 770 Assistenzärzte. Wenn
sich mich bloß zu Worte kommen ließe!“

„Und neben der Lungen- und BrustaLterlung
— die zweifellos die wichtigste — noch ein Am ¬
bulatorium 'für Herzkranke, lieber Holm, weil —“

„Natürlich für Herzkranke, liebste Freundin,“
fiel der Kammerherr mit Eifer etit, „das halt' ich
für mindestens ebenso notwendig —“

„Nicht ganz
“

„Ebenso wichtig — liebe alte Freundin —

denn Sie wissen gar nicht, wieviele daran leiden.
Wirklich und bildlich. Und das Letzte, das ist das
Allerschlimmste. Und damit bin ich bei dem Thema,
das ich nicht mehr los lasse. Um es kurz zu sagen,
ich wäre entzückt, auf der Wassermühle als —

Bräutigam aus diesem Dogcart auszusteigen.“
Me Geheimrätin hatte mit höchstem EKtaunen

diese kühne Schwelung angehört; jetzt reichte sie,
halb gerührt, halb belustigt, dem Baron die Hand
und sagte:

„Ich danke Ihnen, lieber Holm, für diesen Be ¬
weis Ihrer Zuneigung! Aber ich denke, wir sind
über die Jahre hinweg und meine Falten und Ihr
graues Haar, alter Freund — ja, ja — grau trotz
Lohse und Kompagnie, —die passen nicht mehr zu
solchem Spiel.“

„206er Liebste — Sie sagten doch neulich, — das
entschwundene Glück lasse sich wiederfinden ?“

„Ja — aber in den Kindern — und wenn

mich mein altes Auge nicht täuscht, werden wir beide
es auch dort finden, und zwar —- das soll Sie
trösten, lieber Holm — gleichzeitig! Sehen Sie
mal den Wagen vor uns^ — wer sitzt da? Ihre
Else und mein Junge. Und er hat ihr, wie wir
um die Waldecke fuhren, und als er glaubte, nie ¬
mand sähe es, einen veritablen Kuß —“

„Wahrhaftig? Der Tausendsassa — solche
Courage — ich hätte auch A“

„Mein lieber Holm — das ist das Recht der
Jugend, die holde Laune des Lenzes. Wir beide
sind Herbst! — Und vergessen Sie nicht, dieses
ist eine Frühlingspartie!“

Aus Merlin.
Ganz überraschend kam den Berlinern die

Kunde von dem Hinscheiden der bekannten und be ¬
liebten Schauspielerin Jenny Groß. Bis zum
1. April hatte sie noch im Berliner Theater in der
Titelrolle des Schönthanschen Lustspiels „Maria
Theresia“ geglänzt. Das schwache und belanglose
Stück konnte nur durch den Charme und die Anmut
der reizvollen Künstlerin vorübergehend fesseln.
Man berichtete damals über die Unsummen, welche
die historisch getreuen und prunkvollen Kostüme der
Groß gekostet hatten. In allen Schaufenstern
Berlins prangte ihr Mld und unter der weißge ¬
puderten Perrücke schauten die schelmischen Augen
doppelt munter und lebensfrisch hervor. Die Künst ¬
lerin ahnte damals nicht, daß es die letzte Ver ¬
kleidung sein würde, in der sie sich den beifalls ¬
freudigen Berlinern zeigte.

Als Jenny Groß vor etwa 18 Jahren von
Wien nach Berlin kam, erregte sie durch ihren
Chik und die Grazie ihrer Person allgemeine Be ¬
geisterung. Sie gehörte zunächst dem Königlichen
Schauspielhaus an, und hier, wo das Alter dem
Künstler vielfach ein allzuehrwürdiges Relief gibt,
erfrischte ihre muntere Laune und jugendliche
Frische ganz besonders. Das erste Stück, in welchem
sie auftrat, war die heute vergessene, damals viel
gespielte Komödie von Töpfer: „Der beste Ton“-
Fontane, der Nestor der Berliner Dheaterkrittker,
war damals in der „Vossischen Zeitung“ tätig, und
ich erinnere mich, daß er ein Reitkleid, welches die
Groß in einem der Akte trug, als Muster von

Eleganz pries. Er führte mit zierlichen Worten
aus, daß ein rotseidenes Taschentüchelchen, von der
Groß chik in einer Seitentasche ihrer Taille arran ¬

giert, einen ganz außerordentlichen Eindruck fescher
wienerischer Eleganz auf ihn gemacht höbe. In
Mngen der Mode ist die Groß immer tonangebend
gewesen. Die Berlinerinnen konnten sicher sein,
aus einer Premiere, in welcher die Groß auftrat,
fruchtbarste Anregungen für die Ausgestaltung und
das Arrangement ihrer Toiletten nach Hause zu
nehmen.

Die Groß ist niemals eine große Künstlerin
im vollen Sinne des Wortes, gewesen. Aber sie

Gerichtssaal.
f Bromberg, 13. Mai. Schwurgericht. In

der Sitzung am Mittwoch erschienen auf der An ¬
klagebank der Schneider Leo Starczynski aus Neu ¬
hof bei Crone a. Br. und der Käsehändler Felix
Buczkowski von hier. Ersterer trägt Zuchthaus ¬
kleider; er ist aus der Strafanstalt Crone a. Br.,
wo er eine dreijährige Zuchthausstrafe verbüßt,
hier vorgeführt worden. Starczynski wird be ¬
schuldigt, am 6. Juni und am 19. September 1903
vor dem hiesigen Amtsgericht in Sachen Buczkowski
wider -Gerber, und Schröder wider Buczkowski, den
vor seiner Vernehmung geleisteten Eid durch ein
falsches. Zeugnis verletzt zu haben; Buczkowski: im
Jahre 1903 den Angeschuldigten Starczynski zu
dem Verbrechen des Meineides vorsätzlich bestimmt,
und am 11. Februar 1903 vor dem Amtsgericht
Hierselbst eine Versicherung an Eidesftatt wiffent-
lich falsch abgegeben zu haben. Die der Anklage
zu gründe liegenden Tatumstände .sind folgende:
Der Kaufmann Philipp Gerber Hierselbst ließ
wegen einer ihm gegen deNAngeklagten Felix Burcz-
kowski Zustehenden Forderung am 9. Februar 1903
einen in dem Geschäfte des B. befindlichen Hand ¬
wagen pfänden. Der Bruder des Angeklagten
Felix B., der Landwirt Theophil Buczkowski,
klagte gegen Gerber auf Freigabe dieses Hand ¬
wagens unter der Behauptung, daß der Wagen sein
Eigentum sei; er ihm von dem Käsehändler Karl
Ciechocki zur Bezahlung einer Schuld an Zahlungs ¬
statt übergeben und von ihm seinem Bruder Felix
(dem Angeklagten) nur leihweise überlassen wor ¬

den. Zum Beweise hierfür wurde eine dieser Be ¬
hauptung entsprechende eidesstattliche Versicherung
des Felix Buczkowski dem Gerichte überreicht. Nach ¬
dem Ciechocki eidlich und Felix Buczkowski uneid ¬
lich als Zeuge vernommen waren, legte Kläger den
Kaufvertrag vom 19. Dezember 1902 vor, durch
welchen Theophil Buczkowski das unter seiner
Firma betriebene Butter-, Milch-, Käse- und Vor-
kostgeschäft dem Angeklagten Felix Buczkowski ver ¬

kauft hatte und berief sich auf das Zeugnis des
Angeklagten Starczynski dafür, daß bei Abschluß
dieses Kaufvertrages zwischen den Parteien aus ¬

drücklich vereinbart worden sei, daß der gepfändete'
Handwagen vom Vertrage ausgeschlossen bleiben
und Eigentum des Theophil Buczkowskki verbleiben,
sollte. Starcynski wurde auch vom hiesigen Amts-

ericht am 6. Juni 1903 als Zeuge vernommen und
ekundete nach Leistung des Zeugeneides folgendes:
Im Dezember 1902 sprachen Kläger und sein

Bruder im Felix Buczkowskischen Geschäftsladen
darüber, daß Felix nunmehr dem Dheophil das Ge ¬
schäft abkaufen solle. Felix äußerte sofort, den
Wagen kaufe ich Dir aber nicht ab, den .'sann ich
nicht brauchen, da ich in kurzer Zeit das Geschäft
doch wieder verkaufe. Theophil war hiermit ein ¬
verstanden. Über die Höhe des Preises habe ich
nichts gehört. Bei Abschluß des schriftlichen Kauf ¬
vertrages bin ich nicht zugepen gewesen. Nach
Empfang der Ladung bin ich gelegentlich zum Felix
Buczkowski gegangen und hcLe mit ihm über den
Wagen gesprochen und ihm das mitgeteilt, was ich
oben bekundet habe.“ Dem Kläger Theophil Bucz-
kowski wurde darauf der richterliche Eid darüber
auferlegt, daß er sich beim Abschluß des Kaufver ¬
trages das Eigentum an dem Handwagen vorbe ¬
halten habe; er verweigerte jedoch die Leistung-des
Eides, worauf er durch Urteil' vom 28. Dezember
1903 mit seiner Klage ^abgewiesen wurde. Die eid ¬
liche Aussage Starczynskis ist, ebenso wie die eides-

i stattliche Versicherung des Angeklagten Felix Bucz-
1 kowski eine wissentliche falsche und in allen Punkten

eine frei erfundene. Das wahre, dem Prozesse zu
I gründe liegende Sachverhältnis ist gewesen, daß der
; stark verschuldete Felix Buczkowski, um seinen
| Gläubigern zu entgehen, seinen Brüder Theaphil
| B., der Vermögen hatte, bat, ihm zu gestatten, das

Geschäft auf seinen — Theophils — Namen zu
führen. Dheophil B. ließ sich hierzu bewegen. Es
wurde auch ein Vertrag abgeschlossen, der jedoch ein
'bloßer Scheinvertrag war. Das Ganze ist nur ein
Manöver, von Felix B. ersonnen, gewesen, um
dem Gerber den gepfändeten Wagen abzujagen.

n einer El-
angestrengt

worden war, leistete Starczynski wieder einen Eid,
der ebenfalls wissentlich fälsch war. Nach erfolgter
Beweisnaufnahme beantragte der Staatsanwalt

Nichtschuld ihrer Klienten, event, liege nur Fahr ¬
lässigkeit vor. Das Verdikt der 'Geschworenen
lautete nach dem Antrage des Staatsanwalts auf
schuldig. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Starczynski eine Zusatzstrafe von 5 Jahren und 3
Monaten Zuchthaus, gegen Felix Buczkowski
6 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte nach
längerer Beratung gegen Starcynski auf 3 Jahre
6 Monate zusätzlich und gegen Buczkowski auf
3 Jahre 9 Monate Zuchthaus und die Neben ¬
st rasen. Der Verhandlung wohnte von An ¬
fang bis zu Ende ein zahlreiches Publikum bei.
— Mit dieser Sache erreichte die dritte diesjährige
Schwurgerichtsperiode ihr Ende. Während der ¬
selben gelangten 8 Strafsachen gegen 12 Personen
zu Verhandlung, und zwar wegen Kindesmordes
zwei Sachen gegen drei Personen, wegen Jagd ¬
vergehens, Widerstandes gegen die Staatsgewalt
bezw. Anstiftung zu diesem Verbrechen eine Sache
gegen 'drei Personen, wegen Meineides und Ver ¬
leitung zu diesem Verbrechen eine Sache gegen
zwei Personen und wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit 2 Sachen gegen 2 Personen. Erkannte
wurde im ganzen 1 mal auf Todesstrafe, ferner
auf 9 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und 4 Jahr
5 Monate Gefängnis. Freisprechungen erfolgten
in 4 Fällen. . ,

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 15. Mai. (Exandi.) Vormittags 8 Ubr,
. Frühgottesdienst. Pastor Lehmann. Vorm. IC Uhr,

Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahls ¬
feier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-Verein im Kon ¬
firmandensaal. — Donnerstag, den 19. Mai. Abends
8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Hildt.

St. Paulskirche. Sonntag, den 15. Mai. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.
Vorm. 10 Uhr. Hünptgottesdi'eiift, Pfarrer Aßmann,

- danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Aßmann. — Montag, den 16. Mai. Nachm.
5 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern
im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aß ¬
mann. — Dienstag. 16. Mai, abends8 Uhr, Erbanungs-
ftunde im Saale des JüUglingsvereins, Posenerstr. 28,
Pfarrer Friedland. ,

Christuskirche. Sonntag, 15. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr,
Mdergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7 Uhr, Versamm ¬
lung des Männer- und Jünglingsvereins Posener-
ftraße 28.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Sonntag, den
15. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vormit ¬
tags 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, 15. Mai. Um 8 Uhr
Predigt und Hochamt. Wochentags um 7 1 /* Uhr heil.
Messe. Divisionspfarrer Neumann.

Grost-Bartelsee : Sonntag, den 15. Mai. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. 11 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 15. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Visitations-Gottesdienst. Nachmittags 3 Uhr, Kmder-
gottesdienst, Pfarrer Favre. -- Dienstag, 17. Mai
Klein-Bartelsee. Abends 8 Uhr, Bibelbesprechstunde im
Lehrzimmer der Kleinkinderschule.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 15. Mai. Schulstraße
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken -

straße: Vorm. 10 Vs Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 “

2 Uhr, Freitausen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags 4 Uhr, Ver ¬
sammlung des Jungsrauenvereins Adlerstraße 27.
Nachm. 4 Uhr, Schützenhaus, Thorerstraße, Versamm ¬
lung des ev. Arbeitervereins, Vortrag des Arbeiter ¬
sekretärs Franz Behrens-Berlin über: Klassenkampf
oder das Aufstreben des Arbeiterstandes.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 15. Mai.
Vormittags 10 Uhr. Predigt Pastor Fr. Brauner.
Vorm. 11 Vs Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, abends 8 Uhr, Abendstunde zur Pfingstrüste,
Pastor Fr. Brauner.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8‘A Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. V 2 10 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Jahres ¬
sest des Männer- und Jünglingsvereins. — Dienstag,
abends 8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr,

- Bibelstunde. Prediger Schaffner.
Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 15. Mai. In der

Pfarrkirche: 1. heil. Messe um 6 Uhr, 2. um 7, 3.
um 8 Uhr, 10V 4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt.
Nachm. 4 Uhr Vesper-, Maiandacht und Andacht zum
hl. Geiste. — ?Jn der Jesuitenkirche: Um 7 Uhr stille
heil. Messe. Um 8 Uhr heil. Messe für die Semi ¬
naristen. Um 9V 2 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt.
Um IIV4 Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesperan ¬
dacht. - An den Wochentagen: In der Pfarrkirche:
Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die 2. um 7, 3. um 8,
4. um 9 Uhr, Abends 7 Uhr Maiandacht und An ¬
dacht zum hl. Geiste. — In der Jesuitenkirche: um
8 Uhr heil. Messe. Dienstags und Freitags 6 3 / 4 Uhr
hl. Messe für die Seminaristen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 15. Mai.
Vorm. 9Vs Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant. Nachm.
2V 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 16. Mai. Abends
8 Uhr, Gebetftunde. — Donnerstag, den 19. Mai,
abends 8 Uhr Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
15. Mai. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr. Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag.
20. Mai, abends 8 Uhr, Gotttcsdienft, Prediger Hoppe.

Parochie Schlensenan. Sonntag, 15. Mai. Kirche
in Schleusenau: Vorm. 8 Uhr. Frühgottesdienst.
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
P arrer Kriele. Vorm. V»12 Uhr, Kindergottesdienst.
Pfarrer Krieke. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev.
Frauen- und Jnngfranenvereins. Abends Vs8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, 'Gottesdienst,
Pastor Diestelkamp. Vormittags 11V 4 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Diestelkamp. Nachm. 3 Uhr, Ver ¬
sammlung des Gemeinschaftschors. — Schule in
Kolonie Kruschin. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Gerlach. — Dienstag, 17. Mai. Alte Schule
in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Erbanungsstunde,
danach Blaukreuz-Versammlnng. — Mittwoch, den
18. Mai. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbau-
ungsftunde. Pastor Diestelkamp. — Donnerstag, den
19. Mai. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 15. Mai.
Vormittags V2IO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdieust. Abends 1 / 2 8 Uhr,
Jünglingsverein. Pastor Boetticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 15. Mai.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg. — Katho ¬
lischer Gottesdienst. Sonntag, 15. Mai. Vorm. 8 Uhr,
Frühandacht. Vormittags 10 Uhr, Hochamt mit pol ¬
nischer Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht.
Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 15. Mai. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2 ! / 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. — Außengottesdienst: Vormittags 10 Uhr,
Predigt in Grätz a. W.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 15. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Prediger Classen. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Wunschheim, Pfarrer Pape.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Wert ¬
heim, Pfarrer Venzlaff. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden
in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen
werden.
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machte auch keine Prätensionen. Sie war frisch,
liebenswürdig, kokett, verführerisch, graziös, pikant,
und so schien es, daß Sardou die „Madame Sans
GZne“ ihr direkt auf den Leib geschrieben hatte.
Man wurde fröhlich gestimmt, wenn die Groß auf ¬
trat, Sie hatte einen natürlichen und liebens ¬
würdigen Zug, wie er unter deutschen Künstlerinnen
selten ist, und verstand zu plauschen, wie es eben
nur ein echtes Wiener Kind kann. In Anzen-
gruberschen Stücken, z. B. im „Doppelselbstmord“,
spielte sie die naiven derben Bäuerinnen mit keckem
Übermut und drolligster Natürlichkeit. Sie hatte
nur ein kleines Genre, aber innerhalb dieses engen
Bezirkes leistete sie Ausgezeichnetes. In der Ber ¬
liner Gesellschaft war Jenny Groß beliebt und gern
gesehen. Bei den großen Erstaufführungen des
Winters fehlte sie selten. Ihre großen, beschattenden
Hüte mit den weißen wallenden Straußenfedern
waren bekannt. Ein freundliches entgegenkommen ¬
des Lächeln lag immer auf ihren Lippen und sie
ruhte nicht eher, als bis sie alle Bekannte im Theater
gesehen und gegrüßt hatte. In den Pausen ver ¬
sammelte sie im Foyer ihren ganzen Hos um sich.
Es ging immer ein Strom von Liebenswürdigkeit
und Frische von ihr aus. Nun hat ihr der Tod
das fröhliche Lächeln geraubt. Sie liebte die
Wärme und den Frühling. Zur Zeit der Flieder-
blüte mußte sie von hinnen gehen. Ihrem Testament
gemäß wird sie in Wien, an der Stätte ihrer
sonnigen Jugend, die letzte Ruhe finden. Wenn
sie auch fern von Berlin begraben ist, werden ihr
doch die Spree-Athener gern eine freundliche Er ¬
innerung bewahren.

In den letzten Tagen war eine andere Berliner
Schauspielerin Gegenstand lebhaftesten Interesses:
R i t a L 6 o n, der Star des Residenztheaters. Man
kannte allgemein das Verhältnis, welches sie schon
seit Jahren mit dem Millionenerben Alfons R.
verband. Der Fall ist typisch. Der junge R. ist der
Sohn eines schwerreichen Vaters, der vor etwa
einem Jahre gestorben ist. Der alte R. hatte seine
Millionen durch schwere Arbeit erworben, und die
Knöpfe, welche er fabriziecke, waren zu einem Welt-
ruf gelangt. Der Sohn trat nicht in die Fuß ¬
tapfen seines Vaters. Er selbst war, so hieß es,
einfach und anspruchslos für seine Person. Aber

er hatte kostspielige Passionen und zu den kost ¬
spieligsten gehörte eben die Freundschaft für Rita
Leon. Jeder, der diese Schauspielerin als „Dame
de chez Maxime“ oder in irgend einer anderen
Rolle des Pariser Boulevard-Repertoirs gesehen
hat, weiß, wie kostbar ihre Toiletten und wie fabel ¬
haft der Schmuck war, den sie zur Schau trug, Sie
rauschte in Seide und Spitzen. An ihrem Hals
und ihren Armen blitzten Edcksteine von unschätz ¬
barem Wert. Sie war eine stehende Figur auf allen
öffentlichen Bällen Berlins und immer wieder ver ¬

blüffte sie durch! die Nonchalance, mit welcher sie
all diesen Luxus als selbstverständlichen zeigte. Ihr
Freund hatte einen Kredit, der in die'Millionen
ging, aber auch dieser erschöpfte sich. Der Vater
starb, und es stellte sich heraus, daß der Erbe die
Millionen des Vaters überschätzt hatte. Eine
Schuldenlast von einen Million zweimalhundert
tausend Mk., wovon fünftnalhunderttausend Mk.
Warenschulden darstellen, hat sich angehäuft. Der
Millionenerbe ist verschwunden, der Konkurs über
sein Vermögen ward eröffnet, und die schöne Freun ¬
din weilt in Paris, wohin ihr Amante vor seinem
Scheiden vom Schauplatz der Berliner Ereignisse
noch einen Abschiedsbrief gerichtet haben soll. Der
ganze Vorgang stellt ein echtes Bild aus der Welt ¬
stadt dar. Und da sage man noch, daß Berlin^
keine Metropole ist!

Im Residenz-Theater, wckches Rita
Leons Wirken und Sichentfalten sah, wird sich vom
ersten September ab ein Direktionswechsel voll ¬
ziehen. S ie g m u n d L a nt en b u r g, der fast
seit zwei Jahrzehnten das patchouliduftende Szepter
dieses Musentempels schwang, hat der Lorbeeren
und des Goldes genug geerntet. Er ist direktions-
müde. Wie er bei der Trennung den Berlinern
verkünden läßt, hat er von den allzu übermütigen
französischen Komödien, die so wenig sittlich, aber
so sehr einträglich sind, genug und übergenug. Er
darf sich sagen, daß er der “Mitwelt, Spaß 'genug
gemacht hat. Aber unvergessen wird ihm auch
bleiben, daß er einem Dichter von dem Range Hal ¬
bes und einem Dichtwerk, wie die „Jugend“, die
Bahn geebnet hat. Lautenburg hat damals, in
den Anfangsjahren seiner Direktion, den guten und
ehrlichen Willen gezeigt, deutschen und fremben

Poeten zum Siege zu verhelfen. Aber das Publi ¬
kum war stärker als er. Man hatte sich daran
gewöhnt, in seinem Theater jenes leichte und- ge ¬
würzte Amüsement zu finden, wie es immer noch,
trotz aller deutschen Konkurrenzbestrebungen, nur
die französischen. Possenschreiber darbieten können.
Halb zog man ihn, halb sank er hin, und so wurde
Lautenburg der Repräsentant für eine Reihe von
Stücken, deren Erfolge im „Schlaswagenkontrol-
leur“ und der „Dame von Maxime“ gipfelten.
Lautenburgs Nachfolger wird Ri ch a r d AI e x a n-

d e r. Er hat schon unter der Direktion Lautenburg
mit seinem fröhlichen Wesen und unwiderstehlichen
Humor alle Pariser Stücke, in denen er selbst die
Hauptrolle freieren durfte, zum Siege geführt.
Der Direktor wird nun auch der erste Schauspieler
seiner Bühne bleiben. Die Berliner lieben Alexan ¬
der und hören nicht auf, ihn durch Lachen und Ap ¬
plaus auszuzeichnen. Aber Alexander wird fein ¬
hörig genug sein, zu merken, daß er die groteske
Derbheit, die er allzusehr forcierte, mildern muß,
wenn er die Linien künstlerischer Leistung nicht
ganz zerstören will.

Eine Erinnerung aus den Tagen des alten
Berliner Possenhumors brachte die letzte Woche
durch die Neuaufführung des „I ü n g ft e n Leut ¬
nants“. Diese Posse, welche im Berliner
Theater ihre Neuerstehung erlebte, ist von
einer Harmlosigkeit, welche den Berlinern von da ¬
mals gefiel. Heute bedurfte es einer so außer ¬
ordentlichen Menge von Zutaten, Kouplets, Musik-
einlagen, Ausstattrmgswunder, daß die alte Posie
fast ganz erdrückt wurde. Die Titelrolle spielte
AnnieDirkens. Sie ist eine lustige, gewandte
und wirkungssrische Person. Aber nur mit Weh ¬
mut dachten die alten Berliner bei dieser Leistung
an die einzige und unvergeßliche Darstellerin dieser
Rolle: Ernestine W e g n er ist die letzte grgße
Soubrette, Berlins gewesen. In ihr vereinte sich
kecker satirischer Humor mit schelmischer, graziöser
Laune. Sie hatte auch Gemüt und Tiefe. Mit
Evnestine Wegner ist die Berliner, Posse zu Grabe
getragen worden, und seit ihr gibt es in Berlin
keine Soubrette mehr. Dr. M. S.
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SS. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

üdgfcg ln« ft 1 *

11 Lose IO Mark

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach 7M hung freihändig oder auf

Auction verkauft werden gegen

Haar-Geld.
3384 Gewinne

88082
1*900© 1*5000
1*3500 1*3000
1*2300 1*1200
1*1500 1*800©
*.5500 1000

66 »ur .#87 000
3300**-*18000
(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder

und »Übergewinne).
Lose versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin. Breitest?. 5 [ Sffifis&K

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und Wlhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4 (173
A. vittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarcliow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmark t-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Rothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
loh. George Kolke Nachfl. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vict.-Drog. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

1 Piivatl'pSleH! gD Leset die „Neue Börsen- W
W zeitung“. Probenummern W
B grat. u. frc. dch. d.Exped. W
W Berlin SW.,Zimmerst 100. H

14 000 Mark v. sogleich auch
zweitstellig zu vergeben. Off. it.

-5 an die Geschäftsst. b. Zeitg.
Bonlotion sofoi tan reelle Leute,
IIdl luilüll diskret. Briefporto.
Walter Hartwig, Berlin 8W.48.

Hitrloftno I 100. an evSütl. ohne
Uutzryur j Bürgschaft. Haacke,
Berlin, RosentHalerstr. 63. Rückp.

Gr wsc Ersp arnis im Haushalt!

SÄWürze
gibt augenblicklich schwachen
Suppen, Saucen, Gemüsen usw.

überraschenden Wohlgeschmack.
In allen Flaschengrössen ange ¬

legentlichst empfohlen, . auch €> H ££* I* O Ki»
Ws ei Drogerie, Elisabethstr. 26.

1 «^LLLLLLTLD- Fernsprecher 612.

Die Fahrräder
Modell 1904

sind an Eleganz
u. gediegener, be ¬

währter Konstruktion wiederum
unübertroffen. Die seit 2 Jahren
eingeführte Neuerung der Doppel-
übersetzung mit Freilauf u. Rück ¬
trittbremse für Maschinen mit u.

ohne Kette hat das Lob aller Ken ¬
ner gefunden. Die „Wanderer-

Räder“ wurden auf der letzt. Weltausstellung in Paris mit
dem Grand Prix ausgezeichnet. Wanderer-Fahrradwerke
vorm. Winklhof er & Jaenicke, A.-G., Schönau bei Chemnitz.

Vertreter : W. OKlitz, Friedrichsplatz 14.

^ In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem I
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten |

Eleiifien Wssch-Achlt 116 gWcreij
Posens und Weppreuffens

von

IW. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale . Danzigerftraffe Nr. 164
Filialen in Thorn, Grandenz, Jnowrazlaw n.Culm

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken,
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-
Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide,
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20 o/o billiger wie früher. (48
I Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden

wieder tote neu in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.
I Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise. ^

■k ^ Th|i||ifir i n(iV

SBifElinillVEK
Jia/tke Schwan

ist
billig eesi bequem

sparsam
schont die Wdsche.j

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen ac). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (205

v Iiachmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck LSchles.

FchÄer repariert
schnell und billig (5!

Tornow, Bahnhofstr. 8.
'558

Wshnnng v. 4—HZ. mit Bad
_ 2 C. von kindl.. Ehe ¬

paar zum 1.10. 04. ges. Angebote
mit Preis unter Z. B. 9 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

ßtnmi. tingtr. ®i>6iinng
V7n 5 oder 4 Zimmern u. Kabinett
(Fremdenzimmer). mit Badezimmer
it. gutem Beigelaß in guter Stadt ¬
gegend zum 1. Oktober gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
A. B. C. 100 an d. G sch st. d. Z. erb.

Bäben mit Böswillig
zu jedem Geschäft pass. Hofftr. 2
vom 1. Okt. 1904 zu vermieten.

Rinkanrrstraße A3
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z., Loggia, Badez.
u. all.Zubeh. v. 1.10. zu vermieien.

Brückenstraße 2.
Grsszer Lade«
nebst grüß Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Der Laden nebst Wohnung
d. Hx. Uhrru. Unverserth, Bahn-
hosstr. 14, ist p. 1. Oktober er. ev.

auch schon früh, aiiderw. z. verm.
Näheres bei Pomrenke,- daselbst.

laiiMtnie Nr- 8
sind die Fabrik- ti. Lagerräume
mit Laden u. klein. Wohnung
ver 1. Oktober a. c, zu vermieten.
Besichtigung 11—1 sthr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (94

Qilhptt 1,1 welch, sich seit Jahren
i^norn, eilt gutgehend. Sattlerei-
geschäft befindet, ist vom l. OL
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Bahn hofstraffe 7 t II.

lillfLMtll
ev. Nebenräume dazu per 1. Juli
oder später zu vermieten. (81

Kornmarktstraffe Nr. 2.
Näh. durch 0. Lehming, daselbst.

@ommftrJii(b%o|Httngtti
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder L Oktober zu verm. Näheres
bei Lengs, Eoncordia. (95

Ent Imftfjnftliiljt, 8 zirn.
Sobniing^ÄÄ
Scheunemann, Bahnhofft.^IL

LvZhnevstrtttze 15
II. Etage, 7 Zimmer, Badeftnbe, elegant ausgestattet, per
sofort zu vermieten. [96] M. Sandmann.

Danzigrrstr. 63 m^ m “

I Etage Herrschaft!. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reich!. Zubeh., Pferdestall, Wageu ¬
remise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1. 10. ab zu vermieten.—
Ebendaselbst II Etage soso rt,
ganz neu renov., 3 Zimmer,
Küche, Zubeh., ev. auch Pferdestall,
74) ErnstLinnartz, Verwalter.

PpsenerftrahkU, Beletage,
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, aufWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

§d \Wt5, ID.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (39

Marcus, Kornmarkt 3.

Sofort zu vermieten (20

tottttlrnjjt 4,1. Stoffs,
eine Herrschaft!. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und fämtl. Zubeh. J. Malkowski.

I Monnwiiniitg I
K bisher von einem Rechts- H

W Anwalt bewohnt. 1. Stock, W
U bestehend ans 7 Zimmern, W
W Badezimmer und Zubehör, £§
W von sofort zu vermieten. W
m Meng, Friedrichstr. 41, 8
g 1 Treppe. (24 |

®omm|ro§t Nr. 20121
5 Zimmer, Badestube, Zubeh.,
Veranda, Garten p. 1.10. z. verm.

Soiiiniifftit ».4)1.2 Stuben.
IÄS ilepbtrfir.6.

Posenerstr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Näh. das. l-Tr. l.

Ianzigerstr.3S,kngelapi>tH.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z., Küche 2 C., z. 1. Okt. z. verm.

Herrschaftliche Wshnnng,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade ¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
Jv Milanowski, Elisabethst. 21.

1 Wohnnng von 4 Zimmern
ntrb Zubehör ist vom 1. Juli er.

veränderungshalber anderweitig
abzugeben. Gest. Anfr. Ebokoladen-
haus, Bromberg, Brückenstr. 11.

Wohnungen v. 2 il, 3Znn., nuall,
Komf.d. Neuz SSL Rinkauerstr. 5 v.
1.10. z. v. Z. erf.Wilhelinstr 12,11 l.

Biftorioftr.BÄ^it
Gart. I p. 1.10. N- Albertstr. 7, p.r.

Innzigrrjir. 148, hoch».,
Wohnung, 4 Zim., Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

tenm.lÖB;Ä2;
Wohnnng non 4 Zimmern
sofort zu vermieten. G. Schmidt,
89) EMabethstraste Nr. 18.

Setlinttftrnfie Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm.. Küche, Speise!.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Okt. a. c. zu verm.
Besichtignng 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (94

Herrsch. Wohn.,^°„,mL
Zub., gr. Hof, Garten, sof.zu verm.

Pferdest. nebenan. Töpferftr. 7.

Werd erftr. 6 eine Wohng. v.
™ 4 gr.Z.,Ver., Badez., Mädch.-u.
Svsk.,Gas,a.Grtant.,v.l.Okt.z.vm.
Näh.b.0.'I'hormann,Wrdrft.6a,Ir.

Rener Markt 10, I
Wohnung, 5 3immer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Zwei herrsch. Wnhnnngrn
v. 7 Zimm. ab 1. Oktbr. zu ver ¬
mieten Danzigerstr. 23. Grey.

Friedrichstr. 16, 1. kluge,
7 Zimm. m. gr. Zub. a. z. Bureau
f. Rechtsanw. od. Arzt geeign.,
v. I.Okt. zu Perm. Friedländer.

Herrsch, lolnnngtn
Moltkestraste 3t 5 u. 3 Zimmer

per soforr zu vermieten.
Moltkestraste 30 9 Zimmer

zum 1. Oktober. (77

Bpfttlt 14 LTsÄ
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. h. Grabau, part. r.

Pssenechrffhe 33, L Auge
4 Zimmer p. Okt. d, I. z. verm.

Herrsch.W«hn.sofML
b.6.G.Lande1ow.Bahnhofst.t»3

Hffssirnße 5, L ktngr,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben-
räume per 1. Okiob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Thmerstrnhe Nr. 53
Herrschaft!. Wohn. 1 Tr.6Z..

Gartknant. 'pp. ffof., - (71
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10. z. v.

BchiWrikbe 87,1 Treppe
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche
it. Zub. v. sogleich zu vermieten.

1 f(.So6itiinfl,^Ä
zu vermieten Luisenstraffe 15.

Dsn sofort über später,« bereu

$ofentrilr.lO,iit. btÄ
Meister Schmiede r, 8 Zimm.,
Badez., gr.Ver., Gart., p.a.llOOlL

Daselbst 4 Z., Gart., Zub., 525 4L

BtirgBrnnhanSBahnhsstk.
3 Zimm.. Garten, Zubeh., Part.

BahnWr.MI“',«
iqi 5 3, Badez.

m

1
p. a. 650 4L

Meldungen mittags 12-1.
A. Colinfeld, Bahnhofstr. 32, L

StrfebnngBb.^^Ä
Wohnungen, besteh, aus 6 Z..
Balk., elektr. Licht, Kochgas, Bade ¬
stube, Burschenst., Pferdest.u.reichl.
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu
vermieten. A. Tw&rdowski.

$nnjtnple Nr. 33
am Posenerplatz sind Wohnung.,
besteh, aus 3 Zimmern, Küche u.

Zubeh. z. verm. JohannSikorskL

Wohnnngtn
vis-a-vis Artilleriekaserue 91 z. d.
245) Zielinski, Lehrer,

Dobrez bei Klabrbeim.

1 lobn. Kab. u. Zub.
mit elektr. Beleuchtung

und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstraste 26, pt.

■ Mioriostroiit 10 '■
1 Beletage, bestehend aus 8
i 6 Zimm. nebst sämtl. Zub. u

W per 1. Oktbr. er. zu verm. ■

Moltktstroßt Nr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Kostrntnstr.8L'.Ni.-
5 Zimm. u. Zubeh., reu., zu verm.
Näheres b. Besitzer, Wilhelmstr. 59.

Ittttlfrobt 7,2 Stemmt
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, verfttznngS-
halber sofort zu vermieten. Zu erfr.
Fischerftr. 3,1. Wilh. Schmidt.

Biktoriastr. Nr. 17
ist die J<ciririinfttictic Villa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an-

schließendem parkart. Garte»
per 15. Mai evtl, später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 3L
93) Hermann Dyck.

Herrsch.Wohng. SÄ«»,
1. Stock, 6-7 Z. m. all. Zubehör,
Garten und evtl. Pferdestall re.
vom 1. Okt. er. zu vermiet. (87

Bobnbofßr. 31a
Küche 2 c. sof. ob. spät, bill.zu verm.

6. Jitljmtfl Otr 5. Klaffe 210. IjU Kreuff. lotterte.
Low 6. bis 28. Mai 1904.) Nur die Gemimre über 240 Mk siud de«

Ntreffenbei' Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
13. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.

,
37 77 157 s500] 207 407 530 672 867 1183 205 14 63 97 313

(500] 408 75 534 42 46 85 [500] 3120 358 424 89 [1000] 687
[1000] 3081 308 448 531 53-680 706 [500] 20 65 867 82 [1000]
912 4175 285 497 563 730 819 20 26 92 938 5084 150 228 326
449 96 556 656 6018 24 49 124 58 255 386 601 3 26 83 804 28
7043 [3000] 296 395 430 57 546 8266 349 948 9205 66 83
328 65 606

10012 34 77 134 336 98 403 66 517 648 [1000] 87 733 866
946 [500] 11117 214 95 624 39 [3000] 62 773 848 12023 157
94 257 417 32 694 745 [3000] 816 62 910 41 [3000] 62 1 3030
46 327 402 987 11000] 14009 29 57 113 51 59 228 387 98 476
565 67 627 67 732 [3000] 845 48 15037 134 229 307 646 [3000]
750 817 19 [500] 29 66 [10003 16405 [3000] 90 544 698 17028
91 140 71 391 96 456 967 18018 90 271 302 6 93 [500] 515
[1000] 625 755 884 929 19152 215 394 598 629 43 774 830
986 93

20056 171 254 450 531 48 63 [3000] 66-748 900 85 9o 21021
145 201 15 3551500] 440 520 63 [500] 627 714 55 879 [1000] 85
88 22043 231 41 50 693 776 95 816 30 65 97 23184 450 88
701 86 [1000] 930 [3000] 24144 45 387 654 77 [3000] 930 6 T
25101 579 88 [3000] 644 67 761 83 802 41 918 26207 358 597
716 43 983 27006 11 70 521 50 615 64 834 972 28024 87 442
618 66 707 29021 64 215 24 [500] 670 900 50

30014 29 [1000] 170 [500] 240 316 27 79 703 [500] 50 72 806
[500] 984 31405 725 93 800 34 77 920 32119 52 322 427 33013
141 309 63 401 521 [3000] 653 84 826 29 989 [500] 34082 117
33 227 40 309 42 755 824 981 35082 165 237 89 349 470 826
33 44 81 [1000] 95 934 38 36314 45 [1000] 81 550 666 718 77

83 852 920 [3000] 37002 269 447 542 [500] - 737 862 934 58
88013 62 76 236 54 399 [3000] 538 57 81 681 84 90 39070 175
535 687 705 894

40325 419 503 62 96 604 778 803 40 57 41056 174 290 93
487 95 536 744 926 84 42101 277 93 [500] 482 605 78 828 41
932 43014 27 140 288 343 1500] 449 727 805 6 81 44162 [3000]
266 334 487 783 45020 166 87 381 575 664 799 868 [500] 89
974 46040 78 254 354 77 92 699 779 843 47112 306 39 424 63
610 17 908 14 33 41 71 48004 34 142 51 [1000] 404 18 516 [1000]
33 670 76 745 937 49077 155 86 264 95 490 [1000] 633

50088 237 73 382 418 502 29 49 617 809 42 51041 95 200
63 [500] 320 409 775 [500] 822 973 95 96 52040 280 [500] 572
808 [500] 53014 77 270 83 386 417 601 44 781 893 54866 [3000]
55206 40 63 85 301 418 596 655 724 26 996 56093 [1000] 167— — „«X w „„„ 56093 [1000
[500] 222 [500] 685 702 86 910 57074 119 39 66 84 338 [1000

503 818 934 580 91 218 82 [3000] 342 75 59012 60 160 433 58
532 654 930

60105 87 260 325 465 75 544 58 640 59 [500] 91 754 906
61294 1500] 317 [500] 98 465 72 711 75 803 960 70 02018 42 95
204 558 637 978 63404 66 96 567 643 [1000] 70 780 839 979
64067 [500] 148 362 67 448 504 640 720 97 930 [500] 65044 56
135 285 406 520 [1000] 614 26 [1000] 40 [500] 818 66065 [10000]
145 560 724 77 881 900 96 67104 295 331 472 [500] 541 702 27
[3000] 820 68003 199 210 682 766 883 933 69012 28 272 86 577
719 78 871 959

70004 306 [500] 491 [1000] 517 635 733 60 67 78 910 90
71019 [3000] 60 162 [500] 352 600 29 65 68 820 32 970 72052
110 208 9 14 421 58 634 951 93 73125 28 42 310 75 411 733 46
978 74059 125 328 [1000] 643 891 943 75098 111 385 571 846
81 76005 69 202 328 425 513 64 646 [1000] 824 [500] 82 [500]
77065 149 95 96 215 60 [500] 83 368 428 776 919 78021 62 271
352 469 536 [1000] 604 [500] 936 79086 197 262 87 307 785 868
904 67 97

80014 271 [5000] 72 591 602 68 72 753 98A 88 81012 48 62

87174 289 322
‘

89080

91053
93073

32 34 401 749 [1000] 814 944 88122 222 700 824 27 951
98 164 268 457 [500] 569 752

90074 223 328 67 78 80 401 560 63 89 671 952 55
70 [10000] 94 [1000] 421 [500] 69 510 22 [3000] 46 706
356 412 51 610 [500] 54 718 93082 151 267 377 92 804 73 78
94024 25 113 60 326 452 507 610 873 971 95224 319 547 813
96156 505 94 774 [500] 891 970 92 97003 [500] 6 153 235 500
89 624 60 840 98153 213 434 89 515 50 673 836 944 66 99187
367 423 72 78 55t 790

100223 63 312 72 581 614 28 58 704 [1000] 28 [3000] 981
[1000] 91 101087 [500] 143 260 557 71 72 82 801 91 102252;
390 462 (3000] 867 99 927 103011 87 94 509 [500] 75 727 30
913 50 104069 154 238 89 581 624 105139 78 94 [3000] 214
62 373 93 405 [500] SO 83 616 801 106425 [500] 67s

“ ‘

13000] 77 91 976 107189 333 401 725 43 838 906 68
213 377„539 [1000],661^ [1000] 750 844,[500] 59 [300

Ljf

70 82 878

1-0.007 30-101»] .200
l5'“ l§

,
110012 15 22 365 567 619 38 775 111015 54 119 450 76

tmafc&aLssam uaoos es mm ^ m m m m

89 639 [500] 41 704 118008 81 194 283 586 897 919 83 114156
376 90 431 64 92 552 54 83 667 81 721 [1000] 28 115082 208
20 333 421 87 606 67 [500] 70 778 116140 278 [1000] 392 691
716 [1000] 838 64 984 117040 69 72 98 207 [500] 322 [500] 679

in 625 798 897 966 69 119051 82

120032 180 202 324 488 [1000] 567 990 121015 154 2Ö8 13

ttl WM ÄVÄM sMÄ' 4si 2
8fi

821 43 82 934 125059 112 92 327 60 593 681 784 811 51 78
929 65 126013 88 128 [500] 48 [500] 353 401 [1000] 69 520
[3000] 25 738 864 79 127136 95 223 804 452 81 533 975 128006
122 [1000 90 349 [500] 91 402 13 653 [500] 87 726 995 120012
85 338 495 558 715 989

130338 53 436 82 [500] 500 609 47 815 64 77 929 181394
444 506 732 962 1 32084 143 269 [500] 317 77 92 476 77 702
805 [1000] 84 133095 185 566 [3000] 97 938 134096 128 354
424 578 92 630 37 49 58 68 950 82 135075 116 45 235 42 57
88 368 814 136329 597 664 786 869 88 967 137115 302 508
613 822 78 980 138050 229 479 538 82 639 47 61 757 139150
373 549 622

. 140023 239 338 [1000] 711 867 87 931 61 141132 223 31
79 312 40 [1000] 404 88 707 33 823 957 [500] 66 67 142036 229
307 575 626 802 97 967 70 143040 91 [3000] 105 [1000]-99 235
90 430 32 573 779 804 144032 305 34 81 415 [500] 30 695 736
42 [500] 62 950 79 145521 30 681 836 55 78 87 936 [500] 40
146020 80 110 74 290 399 416 [1000] 532 630 737 147339 460
58613000] 706 970 148240 [1000] 53 87 442 528 87 618 85
88 780 925 51 94 149089 280 394 [500] 422 81 711 [10001 832
956 81

150015 88 228 480 637 61 713 [500] 19 [1000] 845 151160
[3000] 91 320 22 456 537 60 80 632 44 71 [500] 88 [500] 708 71
892 94 909 152216 301 80 525 757 86 875 944 57 93 153049
109 41 90 235 94 316 92 433 42 520 [1000] 653 725 72 832 47
942 154135 [5001 241 449 96 524 99 155157 67 226 543 [500]
54 90 819 949 156018 [1000] 32 93 265 661 640 820 38 932 35
157163 259 448 541 638 39 939 158100 2 524 810 33 936 159023
30 200 517 807 38

. 160009 52 208 368 92 514 35 636 [1000] 92 805 927 49
161193 795 809 21 46 60 950 68 163106 57 376 527 47 659
816 163027 35 [1000] 140 53 [5000] 204 392 483 535 [1000]
829 937 38 97 164053 258 353 443 73 648 854 165091 287
308 407 30 96 509 26 629 52 91 779 994 1 66084 229 97 433
557 [1000] 649 753 821 167078 280 324 [500] 39 [500] 80 455 76
578 90 703 16 19 47 818 27 58 60 62 [500] 913 24 26 99 168121
45 320 455 88 559 79 712 32 864 [500] 927 169031 61 100 66
226 61 390 447 823 967

170107 60 233 99 529 741 889 1 71017 [500] 250 323 415
36 667 172179 294 380 449 605 [500] 37 803 971 97 173208
27 64 552 656 62 79 [15000] 757 [1000] 62 961 174004 38 259
75 [3000] 86 546 73 644 69 707 52 97 861 [3000] 175083 521
618 817 982 176015 1500] 22 73 [500] 221 [1000] 42 48 302 69
478 801 35 945 177399 417 [500] 41 78 569 94 727 76 885
178230 59 90 707 840 42 994 170078 135 73 88 397 414 580
858 69 987

180061 240 392 632 94 899 984 181025 312 61 86 891
182018 26 [3000] 139 228 50 347 55 858 183099 228 346 423
30 508 688 -98 747
34 676 185339 [1„__
[1000] 321 530 816 67 991 ___

18801515000] 65 148 51 76 460 584 668 189041 165 236 43 524
61 766 846

100023 128 241 492 596 716 932 77 84 1 91011 53 135 468
[3000] 517 739 955 [500] 192023 56 172 218 [500] 476 663 99
924 90 193000 267 337 [1000] 401 598 712 42 903 27 194139
[1000] 61 322 42 622 51 82 787 812 81 85 923 195059 64 88
258 [3000] 365 480 89 587 705 880 906 196007 76 160 220 58
358 89 93 519 625 45 [3000] 701 84 197107 23 34 254 440 589
615 72 745 76 198009 54 204 8 20 59 306 55 73 509 686 705
914 [500] 52 199201 366 520 30 614 992

200216 333 478 541 72 723 848 82 87 997 201042 95 166
307 [3000] 599 883 935 202007 16 61 161 413 34 514 721 910
203004 [500] 118 73 511 600 42 5711000] 967 204060 77 85
356 407 718 2 05709 2 06022 153 56 79 623 33 734 911 207007
[3000] 124 [500] 200 [30001 397 459 591 [500] 830 [1000] 208001
208 386 434 64 532 55 645 837 92 954 [500] 90 [500] 209029 78
95 625 [500] 56 842 47 [500] 951

210019 34 66 109 322 [3000] 95 823 77
.,

211008 102 44

6. Ilkhmia litt 5. Klaffe 210. Kgl. Ureas, lotterte.
[Vom 6. bis 28. Mai 1904.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den

Betreffeiiben Nummern in Klammern beigefügt. (OJip.ts tS*n»Sl|e.)
13. Mai 1904, nachmittags. Nachdruck verboten.

8 241 374 510 29 687 776 87 882 88 994 1047 70 261:482-
636 60 73 779 [5001 826 937 62 [500] 2398 809 47 3105 14 [1000]
22 [3000] 211 402 649 883 4209 347 607 59 813 46 909 42 1000]
49 5004 34 97 173 396 658 77 82 96 [5001 827 [500] 902 15
6384 96 558 916 17 7167 [1000] 216 44 404 90 554 734 35 58
[1000] 948 8086 184 89 488 96 539 636 9312 [500] 423 571 76
816 48 97 902

-19036 [500] 54 82 115 29 311 24 63 479 57911000] 633 778
801 87 [1000] 968 11178 284 301 416 511 [1000] 633 868 1 2076
182-535 617-731-963: 13060 358 93 823 14098 267 460 554 872
940 15104 45 235 693 16020 110 [1000] 245 [1000] 85 [5000]
6431500] 805 68 [3000172 903 47403 597 707 20 800 [500] 54
952^ 18013 23 71 119 69 230 33 486 619 774 809 [1000] 13 918
36 [500] 44 19191-284 495 532 682 827

_
20045 275 329 53 812 982 21080 293 345 415 20 61 535 620

•72130OOJ .90 710 875 22023 83 484 652 80113000] 936. . 23120
73 224 313 453 614 39 721 50 24033 92 107 257 322 414 693

.710 [5001. 839 47 25040 47 62 284 426 69 88 504 646 791 862
67 905- 20 -26488 575 93 [3000] 630 27012 149 330 406 21 567
[1000] 649 892 917 28055 175 330 85 423 656 71 729 [500] 76
29122 [500] 448 58 70 526 656 785

30087 127 33 495 553 855 56 73 31077 112 22 49 275.445 .

515 32385 509 29 687 719 904 20 33050 [500] 76 256 [1000]
68 339 44 [500] 71 541 933 34173 86 89 223 31 357 78 552 614
713 15 35100 38 284 464 685 966 36114 69 214 44 49 73 75
[500] 305 456 63 70 672 9713000] 803 72 3714711000] 71 313
53 520 25 4b 787. 89 824 902 [500] 4 47 77 38040 144 216 19

‘

829 39041 54 92 [500] 248

uuu-, öua

214121 313 fl000] 482 722 827 66 79 981 215216 430 752
802 2 1 6011 35611000] 510 684 748 848 217056 127 59 99
521 [500] 649 794 [1000] 916 218116 [500] 372 508 [500] 42 739
81; 219026 [1000] 112 63 246 [1000] 352 498 536 638 916 78

aWäft ff® !
Berichtigung: In der NachmittagKziehung vom 11. Mai tie* 24381

m 2mw umi m imu, um* satt nsm 114020 statt 114023

576Ho“ 29'8(T87~742
ä

[500]
789 863

tsmmmm
[500] 865 [1000] 972 48126 287 334 475 616 37 91 701 25
79 800 14 16 966 49117 41 52 60 270 306 62 418 504 8
668 922 23

50163 268 532 627 42 [500] 706 30 915 87 51062 117 208
30 328 51 543 72 686 780 99 870 52007 98 104 85 200 18 [1000]
30 308 [500] 67 80 448 507 58 678 84 738 [3000] 888 930 * 53369
733 80 54046 123 [3000] 43 241 45 516 18 [1000] 27-60 650 732
54 870 987 55010 30 99 181 406 43 [3000] 55 541 808 56462
541 48 90 655 956 57216 41 47 308 621 953 58034 62 199 220
301 602 706 73 98 862 59070 [500] 73 [500] 118 23 98 280 [3000]
378 96 567 630 840 61 920

60063 467 667 913 40 89 61127 302 81 581 [500] 706 14 79
880 82 62034 [1000] 136 53 59 270 321 42 535 [500] 826 971
[3000] 63062 85 102 310 47 58 477 86 941 64090 259 77 94
351 512 60 609 93 785 [1000] 863 901 65039 78 186 324 582
[1000] 66219 357 76 552 758 70 79 806 67310 15 39 51 475
808 26 48 53 991 68008 637 949 75 69283 342 516 22 667
753 992

70057 132 54 205 35 495 518 72 615 756 94 829 53 76 925
71076 330 559 [3000] 701 8 79 89 72297 609 [30001 96 [1000] 881
86 932 44 73 73050 100 380 450 817 [500] 906 62 74363 [3000]
468 573 634 78 766 75238 301 [3000] 508 723 [500] 72 [iOÜOj 946'
54 87 76101 242 43 384 509 740 835 45 6» 67 956 79 77116
60 354 421 614 78051 [1000] 157 374 477 892 941 79072 153
84 390 401 [500] 507 745 884 970 71

80063 202 94 311 15 81 476 527 727 803 8 25 909 53 72
81185 428 [3000] 35 575 [3000] 627 728 41 57 88 844 80 96 981
82022 141 64 229 61 63 87 929 83240 49 369 97 584 894 84020
162 427 55 527 635 822 27 33 [500] 56 976 85092 448 592 703
890 929 58 86079 221 676 [3000] 760 903 29 [500] 93 87211 23
[3000] 306 [500] 20 554 92 614 [500] 711 852 91 919 88053 60
169 340 432 576 625 [1000] 69 80 732 79 974 89006 60 73 187
215 [500] 374 83 97 490 522 678 720 873 88 914 [3000]

90009 112 593 [1000] 742 [3000] 949 91045 50 179 214 318
413 60 744 [3000] 972 92063 138 54 203 368 540 90 947 51
93092 [500] 207 369 448 524 665 900 12 42 49 94077 852 [1000]
95181 231 774 809 71 96050 137 22 t 405 [1000] 15 97095 199
415 602 725 850 954 98141 424 652 76 745 827 72 [3000] 927 92
88002 71 [3000] 285 388 420 [1000] 534 47 61 738 97 872

100337 53 419 [3000] 36 61 66 523 622 882 924 65 101019
44 115 294 324 525 986 108035 139 291 517 38 866 s5000] 969
108028 [1000] 258 487 563 82 619 716 40 801 [500] 2 104254
[3000] 84 607 827 105049 71 84 153 86 391 [3000] 458 675 759
833 946 7182 106107 99 219 409 96 541 47 48 631 713 [500]

«3 ÄÄL Kl U Wo 457
[Ä Ä

Po1l59Ä1Ä 7 ! 8M5 ffU 1«
MÄTsM Ml 3oi 8
SS ti 2ii sMM 'ÄM 76 628 600 847 119038

^
180 MG 254 75 82 400 583 619 721 897 930 181048

499 654 804 188023 33 85 113 [3000] 55 76 312 38 489 _

183148 326 34 55 477 548 747 65 907 68 184003 120 [500] i
348 450 550 766 98 834 185030 111 281 99 465 732 47 ow
126188 213 37 89 371 512 27 187049 263 382 460 538 [500] 79
714 [500] 80 841 [3000] 128273 365 78 [1000] 98 411 605 55 710
13 801 [500] 20 23 947 80 129048 185 316 611 14 749
„

130078 104 8 847 965 71 [500] 91 131011 80 84 272 401 18
-58J523 66 978 138030 108 [500] 89 258 73 90 [1000] 96 380

[500] 480 533 716 62 811 133289 [500] 367 [500] 604 97 845 905
134039 66 72 144 419 [1000] 559 639 72 [500] 955 1 35064 153
284 314 560 631 97 771 835 931 136069 201 387 491 507 655
‘ 78 950 [3000] 137031 37 232 369 487 540 61 81 [1000] 701 903

709
4

34
138165 308 483 503 987 139201 13000] 418 530 70 98

-140053-4280 -337 415 57 615 [500] 18 37 94 759 978 141118
228 [1000] 91 314 38 487 541 622 83 705 30 819 142037 183 315
479 625 34130001 53 995 '

143048 124 97 [500] 307 47 459 529UOOO] 6°4 SO 726 [1000]' 896 901 17 144046 [3000] 53 165 239
364 528 48 88 606 810 82 145016 35 51 [1000] 113 380 81 702
78 1 46221 392 426 1500] 40 74 534 38 [10000] 39 [1000] 642 906
[3000] 147164 316 708 77 829 75 945 148069 377 494 583 693
707 824 900 1 49109 57 314 544 731 82 811 81 923 38
_

150094 95 275 337 407 63 65 697 [500] 726 151062 221 32317 491 [1000] 687 [500] 94 95 836 152017 39 63 157 249 67
[1000] 429 57 533 77 [500] 698 [500] 841 49 946 79 153094 123
207 73 86 373 470 568 [1000] 70 90 667 717 99 976 154131
[1000] 67 221 97 367 615 776 809 16 82 155551 701 35 836 987
156170 304 [1000] 21 [500] 79 417 37 67 519 726 997 157170

.
219 99 317 792 854 158057 311 568 656 725 84 98 968 87
159027 57 289 304 45 [3000] 426 75 521 686 [1000] 712 907

160038 266 462 550 59 61716 161093 208 84 326 449 02
[500] 93 793 838 924 162050 113 20 237 97 433 87 663 604 72
791 163006 92 185 200 646 50 66 164005 99 [500] 289 617
784 828 63 1 65095 120 [1000] 381 475 [1000] 539 65 612 90
702 31 949 78 166001 69 [1000] 87 89 318 99 437 80 [3000] bi
640 823 42 69 941 61 167146 226 405 66 525 34 613 931 10801
236 38 558 [1000] 73 699 770 [1000] 89 830 169025 311 20 &
733 805 55 905 45

170063

W8WKM8M ,. .

403 63 740 811 175021 84 143 229 [1000] 363 471 519 M
606 38 768 843 176204 [1000] 420 70 587 706 48 915
177042 58 495 678 [3000] 786 909 33 1 78402 39 925 17
46 [oOO] 174 [3000] 99 [500] 246 319 99 471 557 768 84

180218 303 36 [500] 73 467 530 767 943 1
182221 610 13 79 183239 403 76 [5000] 639
184050 109 430 84 521 35 779 185131 50 [500
77 443 806 63 95 186087 98 123 244 55 392 U u

[500] 187032 77 78 90 122 39 56 [500] 322 68 407
188313 55 70 [500] 535 610 85 805 189031 Ä “

551 605 810 928 [3000]
190119 58 207 343 98 548 689 974 191019 33 59 180

41 58 537 753 83 89' 192059 66 [3000] 136 548 627 747 19L„
154 72 [500] 490 550 792 [1000] 801 962 194188 374 453 5&.
770 832 66 495090 175 218 44 53 [500] 314 196056 198 270
[1000] 672 783 840 47 88 983 197125 217 332 40 455 [1000]
641 73 97 714 22 893 [500] 198124 341 48 580 619 702 64 [5i
91 808 74 199007 98 171 230 81 704 65 934 [3000]

200030 239 307 42 403 6 675 841 911 201078 112 33 89
328 [500] 526 92 703 9 13 855 918 20 2 02113 73 275 449 65 518
40 705 85185 980 203385 480 545 836 95 910 41 204050 78
308 535 601 12 11000] 757 [1000] 936 39 205033 38 127 76 268
83 342 47 77 426 604 50 841 71 2v6301 507 39 872 929 54
67 [3000] 207168 239 43 438 [1000] 4 7 74 712 36 [500] 49 208084
121 268 98 750 51 71 324 949 2 09025 83 128 93 343 T6 79t
815 941

36 39
1

901
58

10000J
44i>

611 66^765 [5001826 21 8032 64 [500] 372 468 “546“ 650 85s
2 1 4000 123 254 307 11 438 88 513 703 12 62 804 913 [30001
2 1 5094 119 329 55 [1000] 62 589 663 69 759 873 920 37 2160a
[30 ; D] 480 524 628 770 21 7040 165 269 351 94 518 600 36 74a

KSTW“ ei iwo! 06 24 886 98 411 16001 610

2. »Ä® ÄM 8« 2 ,? N
[500] 66 427 76 672 761 948

3m,e»innrade verblieben: l Prämie zu 300000,1 «erntn*



J. B. Poil's BanisiMe
in Frauentag Ostpr.,

versendet Preisliste kostenlos.

Wo kaufe ich

«eißkKxchelöfe«
für 63 Mk. d.Stck.

Bei (70

Hannemann,
Wilhelmstrafte 32.

B
Anhaltische

auschule
Dircction: Prof. ZerbstiOpderbecke.

Reifezeugnisse v. d.
Preussisch; u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau ¬

gewerksmeister an-

i—i—■nar = erkannt. =====

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d. Kgl. |
Steinmetz- undlPreuss. Baugewerk - Schulen.

Tiefhautechnike^M ErlaS3 v - Febr - 1904 ~ Lehrp1 ' kostenfr ~

Ba hnho f st ratze 85.

Sämtl. Iren, (Sold-, Silier-, Allenide-u.Öptisehe
Äusserst
billig

Bromberg, Bahnhofstr. 14.

stelle ich wegen yollstän- Ä llOVQrlf Qllf I
diger Aufgabe meines jetzigen ftllo f C! nu'll |
Geschäftslokals hiermit zum

günstige Gelegenheit gut und dabei wirklich I
Kaufen. — Mehrjährige schriftliche Garantie. I

E. önverlertb, Ubrmacber.

nie Centenarfeier a« tjg
Weingrosshandlnng E7

C. S. GereM Sohn, Berlin 5 g.

Blumenpflanzen
in 10-15 Sorten, 100 Stück 50 Pfg.,

1000 Stück 4 Mk.

Gemüsepflanzen
100Stück30Pfg., 1OOOS1.2,5OMk.,
grötz.Vosten noch billiger, empfiehlt
Ivl 8088, Kkrlinerjtr.15.
LLsfa gegen Blutstockung.
V W| t Ad. Lehmann, HaUea.S.,
Sternftr. 5a. Rückporto erbeten .

Sit C<sy*t«tt,
Sorten und Stndtrofetten der
Gustav Schleising.

scheu Konkursmasse,
fom. Ergänzungswaren ver ¬

kaufe zu billigen, aber festen
Taxpreisen im Geschäfts ¬
lokale Danz«“er,»r. 151»

aus. — Gleichzeitige.» pfeyle
_ mein reichhaltiges Lager ^H in neuen, hochmodernen «

■ Tapet., Linkrusta, Linoleum «
I und Stückwaren zu sehr m
■ billigen Preisen.
B Kleine Muster grat.u.franko, H
B ar Musterkarte srko.geg frko. 1

I B-Arndt, ^ I
■ Aeltcstes Geschäft der

Branche am Platze.
■ Telephon 201 u. 5 74. |

Reinlichkeit bringt Gesundheit.

*
¥Photographisches Atelier Th. Joop

Inhaber: NawrotzKi A Wehr am

Wllhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater,

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. ^
i Sonntags geöffnet von 8—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

r«
*©
Äqd

© s
Unter den Linden 19

veranlasst mich, empfehlend auf die gut gelagerten
BSordeaux-, Rhein-, Mosel- nnd Ungar-Weine, sowie

Gerold Cognac
hinzuweisen und gehe flaschen weise zum Engros - Preise ab.

Vertreter u. Lager: Bahnhofstr. 17, EckeFischerstr.
3
S

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab ¬

gezogen u. auf seineSchnittfähigkeit
hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

sämtl.StahiwarenJpcc.Rasier-
messer, Haaricheeren. Haarschneide ¬
maschinen, Vieh- u. Pferdescheeren.

Gustav Knaak
Gammstrafte Nr. 26.

Emii Hess.

Brei» kCo., 1-6.,
Lelpzig-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

Ueber 100000 Maschinen geliefert,
Chicago 1893 :1 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

HoWmannstrasse Mo. 8.

:| masa-

ikKraFFRöftwein
.Blutarme

“M
eopFohlm

_ -sm.

liberal]
hohen

Steht unter ständiger Kontrolle
d.Gerichtschem. Dr.C. Bischofs.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

„Pomril“
alkoholfreier Apfelwein,
ein wohlschmeckendes, erfrischendes

Tafelgetränk, empfehlen
Gebr. STubel.

Akpfel-Ausverkauf.

Die billigsten und besten

.

5 Bierapparate @
-g kauft in it immer noch bei ^
S Job. Janke - Bromberg. 5

~

Weiteste F bris in Posen u. ^
5 Westpr. G gründet 1865. 5;
e. Cataloge gratis und franco.
1 Großes Lager fertigers

Apparate. (255

Fahrräder K 68 au,
Motorräder,

Nähmaschinen und
alle Zubehörteile lie ¬
fert ftmittcnb billig ^
E. Jahr, Sromderll.Danzigcrst 20.

Reparamrwerkst,f.eiüschläg.Arbeit.

“«ÄpgfT
für Wiedepverkäufer billig.
8. Blnmenthal, Friedrichstr 10 11.

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

Bester Ausführung Billigst angefertigt bei

J. Benditt, Bildhauerei u. Vergolderei
in Bromberg, Posenerstr. 10. (38

Um mit dem Lager zu räumen,
verkaufe von heute ab (20

d m fiiite ßlüpfet Ä,
beste %Wm,Ä

(früher 30 Pf.).

Otto Banset,
1966er Moselwein

(Macht u nt e r) (323
vom Fas? ä Liter 70 Pfg.

SV. E. Lemke,
Danziger- n. Joyannisstr.-Ecke.

Zur prompten Lieferung offeriere

Trockenschnitzel
und (161

Zuckerfchnitzel,
letztere ca.„32 % 3uder enthaltend,

frachtgünstig aller Stationen.

WBelm Thormeyer,
(Lothen i. Anhalt.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations-Bureau Posen
F
T,sp:«

her

Posen, St. Martinsir. 5253 .

F TET r

Einrichtung: elektrischer Eich t-
nnd Kraftanlagen

jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von (216

Dynamomaschinen X( Elektromotoren )K Bogenlampen)« Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper M Installations- und Betriebsmaterialien
K ohlenstifte.

-—--SS-»--.

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

Kopfläuse:

mit Schutzmarke Globus von der

Fritz Schulz jun. Aktiengesell ¬
schaft in Leipzig gibt die schönste
Plattwäsche. Ueberall vorrätig
in roten Paketen h 20 Pfg.

lOO Briesbog. (extra stark) tt. 100 Couverts (tim. blau) 70 Pf.
Serie Clterngrab (hochfeine Ausführung 3 Karten) 10 Pf.
12 Blumenkarten IO Pf. 4 hochf. geprägte Karten IO Pf.
77) Otto Jmnga, Bahnhofftrafte 1 und «2.

Für WieberverkSustt
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weiftzeug,Bon-
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTans.M- Brombg Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.A.Hoblelskl.Bahn«
Hofstr54.gcgr.1888. Preisliste grat.

ittefelttxin,
sowie alle and. Sorten Weine
empfiehlt zu ausnahmsw.billigen
Preisen Walter Assmns,
88) Danzigcrstrafte Nr. 46.

nebst Brut

vertilgt sof.
„Schwapp“, uitfch'ädl,,Preis50^.

Zn haben in Drog. n. Apoth.
Engros:Carl Schmidt, (Elifabrtljil 26.

IrUHR’S SANTÄLOLl
0,15, Kavaharz 0,1 jede Kapsel. i

Preis 3 Mk. (SW -

nur in dreieckigen Packeten. i
Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b. j
Blasen-u. Harnleiden (Ausfluss). £
Keine Magenbeschwörden •

oder Nierenentzündung., AS? :

wie b. Santalu. Sandelöl(tr 1,5 HR! :

oft beobachtet wird. :

Alleiniger Fabrikant i

Bromberg i. d. Kronen-,Engel-
ttnb Schwarz. Adierapotheke.

W <£reffituit0!
TllpetenhMS Otto Klann,iroinbtrg, Klumenstr.3

T-l-pbb°u°nsch.uß Berliner Engros-Niederlage ^““h-u-nichiuß

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Tapeten-Mustern, dazu passende
Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten. (448

Musterbücher- und P r e i S l i st e n - V e r s a n d gratis'.
Ausführung von sämtlichen Malerarbeiten in billigster und künstlerischer Ausführung.

E Deutsche erstkl-BoIand-Fahrräder E@ Auf Wunsch auf Teilzahlung. M

± Anzahl. 25-50 Mk. Z
® Abzahl. 8-15 Mk.

monatl. Geg.
j’ Barzahlung

liefern Fahr-
räder schon

I Fahrradteile sehrbill. v. 70 Mk. an. -

* Man rerlange umsonst Preisliste. ^
E R oIand- M aschinen- g esellschaft. ^
!♦©♦© ia Cola sii, OGGHU

Breinltsrs-Prchn
zur Herstellung von Ma-

schinen-Prctztorf,

Tsrsftrk«- Mschiiltii,
Reißwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe re.

z. Herstellung vonTorfstreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als ianqj.Spezialit.

A. Meinen,
Maschiüensb.Nareli.Glddg.öL
225) Gegründet 1857.

Empfevle meine anerkannt

beste, fettreiche und langt
süß haltbare

Vollmilch . . ä 2tr.012Jll
Schlagsahne . ä - I/O -

stifte Sahne .ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, L Pfd.l.lO *

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte
od. Telephon 701 erb. (4<t

iHollififi Slhweherhiis.

Alkshglsreie Weine
a. b.PeininoßhtltEm H,Lampe&Co.,
23 o r m ft, empf. in versch. Sorten

MaxWeiss, 8erllnerst.l4,ErireGrenB.

Wetterfester Dachkautschuk,
ias Beste und Unentbehrlichste für PapSäcIier etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinllüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau. (162
Oel- u. Feitwaareu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- «.Pechsiederei«

Die höchsten Preise
für gut erb. alte Sachen rc. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.
23cftcIInn q cit per Postkarte.

’Snpnnapgj
* 1

find
53

^[\t üer
sie verettnyen in firq cük-

Wundenbai» fttchten lauf«ndW\
ten Strassen, Unbegrenzte Daueiv^

M^berall Vertretungen.

Hauplvertreler: 0 . LehDliDg, Bromberg,
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (54
Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke usw.

läejT
Sri» verbreitet'

^|%*7 Öge eines l 61a|)iyn
1 3 tode 5

,

S/sanfter Gang selbst atrf schlech-
ifligkeit bei leichtem Gewicht.
dllu/tr.Aataioqe jwstfm. ^

2

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus ¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana-Neife
Schutzmarke HMD.

voi3flalm&Hasselbach, Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Carl Wenzel,Centr.-Drog.Fried-
richst.64. Dr.AurelKratz,Woll-
markt 3 u. Rinkauerstr.l. Willi.
Heydemann, Danzigerst.7. Max
Wal1er,Danzigerstr 37. Schleu-
seuauiÄpoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

I jfttlili * 9* Blut stock. Timerman,
| ^U|t Hamburg, Fictilcstr. 33.

Qnark
in gesunder «.namentlich trockener
Qualität, in Fässern verpackt, wird
aut wöchentlicheLieferung gegen
Cassa gekauft. Preis-Offerten
unter H. W. 3063 au Rudolf
Masse, Hamburg. (205

üöilliitiiÄSÄ
Abzahl. 15 M. monatl. ahne
'Anzahl, bei O. Eehmingr,
Kornmarktstr. 2. Telephon 713.

Ein neues gut verz.Gruudstiick,
Nähe d. iV. Schls., a. d.elektr.Bahn
geh, ist b. mäß.Anz.Umstdh. preisn),
zu vrk. Zu erfr. i. d. Gffchst. d. Ztg.
«Leabsichtige mein Eckgrnndftttck
Q in Prinzenthal, am Ausgang d
Grenad.-Kas. geleg., m gut. etitgef.
Speise- u.Materialw.-Äesch. preis ¬
wert z. vk. Näh.Hobest.12. Kerber.

Lvüh«1Nirsetze«r
versendet den Postkorb (10 Pfd.)
zu 3,60 M., Postbeutel (10 Pfd.)
frische Erbsenschoten 2,60 M.

franko gegen Nachnahme
J. Suttner, Realitätenbesitzer

in Görz, Küstenland. (213
fern»

abend früh speckfettes Fleisch
Noßschlächterei, Dorolhee»str.8.

Einige Waggons (79
vorzii glich kochende

Speisekartoffeln
Weltwunder, Saxoyia, Dabersche,
als auch Rosen u. a. Sorten.

Pflanzkartoffeln
wieder eingetroffen und offeriere
selbige zuMarktpreisen freiHaus

Emil Fabian, litttlh. 22
Engros. Feruspr. 103. Export.

2 Grundstücke billig zu
verkauf.

Rosenstr. 7 und 15. Prinzenthal.
Eckgrnndftttck Wilhclmftr.5O,
wo,. 2 gangb.Gesch., Flciich.,Barb.,
fortzugsh. Hill, zu verk. Wegner.

iTÄEiÄbE?
Off. unt. A. 9695 an d. Gft. d. Ztg.

Baten aller ArtU.?'M.
u. A. 100 a. d. Geschästsst. d. Z.

Suche zu kaufen

12abe«tiirii.l6|anftit8tr,
aeeignet als Fleischerschausenster.
J. P. Schulz, Cronß a/Br.

Eiseiihandlung. (246

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Betten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Vtvlauf. gJS
Konfltnrengeschäft
ist preiswert zu verkaufen. Gest.
Off. it. E. P. 25 postl. Bromberg.

Gelegenheitskauf.
Einem der StadtKouitz gelegene,

fast neue, massiv erbaute Holländer

wiardmühle
ist sehr preiswert zu verkaufen.
Die Mühle ist auch zu elektrischem
Betriebe eingerichtet und wird die
Kraft von der Konitzer Zentrale
vorteilhaft bezogen. Näheres bei

245) J. Tuchler, Konitz.
Eine starke, gebr. Holztreppe

steht billigst z»m Verkauf. (321
F. Gramstadt, Hcmpelstr. 29.

1 gut erh. Bettschrank oder
groft. Kasten wird zu kauf. ges.
Mittelftr. 11a I, nicht hochp.
Das. 1 Fenster-Spiegel z. verk.

billig abzugeben. Königstr. 13.

Magerkeit.-',-
Schöne volle Körperformen durch
nufer orienl. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Medaillen,Paris
I960,Hamburg l90l, Berlin
1903, in 6-8 Wochen brs 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreett- keinSchwindel.
VieleDankschreiben.Pr isKar-
ton m.Gebrauchsanweisuug 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

jHygien. Institut (112
D. Franz Steiner & Co,
BerlinSO, Königgrätzerst.78.

m~ rrr--r
U/tauer-, Pflaster- und Garleukies
stets von meinem Kies lag er

Schöndors zu haben. (1617
Moses Moses, Kujawierstr. 65.

Verkaufe für fremde Rechn ung

einen Break, “VW
6 sitzig, ein- und zweispännig
zu fahren, neu lackiert und aus ¬

geschlagen, ev. auch mit Verdeck,
Preis 275,00 Mark. Gammstr.il.

Nussb.-Pianino'“®^™
neu. krenzs. Eisenb , herrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöch. Probe ¬
send. 20 Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwitz, Berlin, Neanderst.16.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene JL
8,—.bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.
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